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Wir suchten unler',,Asdt"
Del Namě un9€ře? HeimaÍstadt lm Spiege! dqulrcher Lerlka

Es ist.niďrt untinteressant, einmal zu er_
fahren. was die L,erika iiber unsere Hei-
Ínítstaát Asdr zu bériďrten wissen' Deshalb
soll hier eine soldre Uebersidrt gegeben
yrerden. .

-' Industriestadt im Ásdrer Lánddren, 2 km
vor der bryerisdren Grenze, 25 000 Ein-
wohner (1939), viclfiiltige Textilindustrie.

trnauri Lexikon l95Íl52. Asďr, tsďreďr.
'' As, arrr FuBe des Elstergebirges, Nw-Bóh_

men.
Der Spraúbro*'haus 194$l49z Asďr, Napf,

Salzzillej Asdrer - Asďrenbedrer:
Duden t949: Ásďr (Nebeníorm von

Aesďre), Ásdr (ostmitteldéutsďr fiir Napf u"

riefe Sdriissel)
Konversationslerikon von H. J. Meyor

.' 1872: Ásdr, Stadt im ósterigiďrisdr-btihmi_
' sďreo Kreii Eger, unweit der sádrsisdren

u. bayerisďren Grenze, am FliiBdren Ásóa'
hat lábhafte Industrie in Strumpfwareh,
Baumwollspinnereien und !ťebereien, Brau'
erei und ěerbereien, in der Umgebung
Eisenhámmer und mit den dazugehórigen
DorfsďraÍten 7420 meist proteitantis_cfu
Einwohner.

'Meyers Lexiton 1924: Asďr, 'siehe Bár
(st€rnbild) l

Ásdr, Bezhksstadt im nordvestlidren Bóh_
men (1921) 19 523 deutsďre Einwohner (da-
yon tiber die Hálfte evangelisél), nahe der

':'| bbyerisďren und sádrsisdreň Grenze, 633 m

ii. M., am FuíŠe des Hainberges mit Aui-
siďltsturm, Knotenpunkt der. Bahn Eger-
Hof, hat Hauptzollamt, evangelisóe Super-
intendur, Fadrsďrule fiir Ýeberei und '!ý'ir-

kerei sor.ie rege Industrie (Textilwaren).
Ásďr, AdolÍ, Freiherr von Ásdr zu Ásdl,
bayerisďrer General, Ádjutant v. d. Tanns.

Deutsůcs'Vórterbudr 1949: Asďt, der,

-s, Asd're (Napf), der Ásďrkudren, Napf-
kudren.

V Bertelsmann Lexikon 1952: Ásďr (tsdre-
Á*'ira As), westbóhmisdre Kreisstadt "'' der

bayerisďr-isďreďrisdren Grenze, am Fufic
dei Hainberges (1939) 25 000 Einwohner,
Testilindustric.'Ásr*r, 

Sďralomon, jiid. Erzihler'rmd Drama-
tiker.

Lux-Volkslexikon. 1í5z: niďrt erwnhnt.
Ein Lexikon fúr .áte Jugend 1952: nidrt

erwáhnt.
ortslexikon von řI. Rudolf' Leipzig 1862l

Asdr, Marktfledren' Oesterreiďr-Bóhmen,
. NN!ř von Eger, 6850 E''\r.

Ritters Geographisdrei Statistisúes Hend-
budr 1E83:, Áslclr, Bezirt'shauptmannsdraft
und Bezirksgeriďlt in 'Bóhmen, 32230 tw,,
in 12 ortsgémeinden, Stadt ebd. mit Nik-
lasberg, ev. Consistorium, 13 209 Ew., Fa-
briken in gemisdrtcn Stoffen.
The Cyclopaedia of names, London 1894:

(englisďt): Ásdr (iish). Eine Stadt im Nord-
wesien Bijhmens, nahe der deutsďren Gren-
z-e, 15 Meilen,nordwestlidr von Eger. Es

Ihř tragt in euren řIerzen. das teure Bild nodr fort,
es grii8r eu&. allezeiten
audr an dem fremden ořt
Ihr sehc das Flaus, das Vateri
und Gro8vaters Eigen Í'lr,'den lieben alten Garten,
reiďr tragend Jahr fiir Jahr,
seht eure'weiten Felder
in voller Aehrenpraďrt,
ihr hórt die Válder rauiiÍren
geheimnisvoll bei Nadrt.
Ihr fiihlt eudlwarm verbundeo
der Heimat na-d'r wie vor,
tliel' tráute Mutterspradrc
kli$st nodr in' eurem Obr.
Ma.adreiner will mir rierdeq .

dď idl daheim verblieb,'
weil iďr noďr immer sehe'
was eudr und mir so lieb.
Adr Gott, ió muB euďr sagen1'
es tut mir bitter weh,
wenn idr die trůbe lfandlung
der alten Heimar seb.
Die Gárten ohne Pflege,
die Felder unbebaut,
aus altbekannten Fláusern
allorts der Fremde sdraut.
Der Friedhof ód, verlassen,
gestiiizt mandr Kreuz und Stein;
wer sollte .auďr den Toten
jetzt treucr Híiter sein?
Das Wort ist fremde Spfadre,
das Brot aus fremder Hand,
die Heimat selbst ist worden
ein fiemdes, kaltes Land.
Idr bin daheim mit Heimweh;
begreift darum mein Flehn:
idr suďr die ewige Heiňat,
das..letzrc Sdrlafengohn.

hat bedeutende Fabriken ftir Baumwolle
und !íollwaren und Seide. Bevólterung
insgesamt (1890) 15 557.

Neumanns Orts- und Verkehrslexihon
1905: Asďr, Einóde in Bayern, Reg.-Bez.
Oberbayern.

Tbe Columbia Encyclopedil Columbia
Univcrsity' USA, 1944: (englisdr): Ásó,
detits&er Name von Ás, einer Stadt in der
Tsdredroslowakei.
Asdr, Shalom, jiidis&er Sdrriftsteller, 31
Zeilen.

Handbudr der geographisóen \ýissen_
sdraften 19J3: Im nórdliďrsten Teil des
Bed<ens, wo ein Zipfel Bóhmens auf die
Hóhe des Elstergebirges hinauÍreidlt, tritt
wie im benadrbarten Vogtland báuer}idres
Vesen hinrer Industrie und Hausgewérbe

leh bb í$dn nit Heinnreh
Eine Landsrnánnin erhielt eus Ásdt Von
einer nodr dort lebenden 8Ojáhrigen
Frau nadrstehende érsdrtittérnde Yersc
zugesandt: '

Idr lese eure Briefe,
die voller Heimweh sind.
Heimweh nadr eorem Dorfe'
beirn Greise wie beim Kind.

Das fuóer Tellviertel \

Horbsi 1952

Ein Jahr liegt zwisdren beiden obigen
Aufnahmen. Es lohnt 'sďton, genau hinzu_
sďlauen und, wo vorhanden, die Lupe zu
Plllfe zu nehrnen. Dann erkennt man nám-
lió, wie sehr in dieser Jahresfrist gewůtet
wurde im Ásďrer Tellviertel, audr !řestend
oder sogar, sehr zu Unreďrt damals wenig-
stens, nTřildwest" genannt. Es war alles
andere als wild; cin sdrrmr'#e-r, von Spar-
samkoit 'und FlčiB und.'BesitzprÍreude zeu-
gendes Stadtvicřtél war cs" {rinarisgebaut
6is an die Grenze, der billigeren Grund-
-sttiéspreise Yr€$€tlr Eine Siedltrng zu einer
Zeit, áa das !íórt "Siedlung" 

noďr niďrt so

Herbst 1953

im Sďrwung war wie spáter und heute. Den
, Tsďréócn ňun steht diese Sieďung im Tíe-

ge und zu knapp an.der Grenze. lfas sdriert.
es sie, da8 es sidr ilurówegs um Hluser
handelt, die erst naďr dem cisten '!7'eltkrieg

gebaut wurden, also im Durdrsdrnitt 25
Jahre alt sein mógen. Sie werden gesPr€ngt
und weggeráumt. Letzten Mitteilungen zu-
folge eoll es gerade' ip den jiingsten !ío-
ďren wieder eďrarf hergegengsn sein dort'
Das obige Bild vom Herbst 1953 dtkfte
also sogř sdron wieder iiberholt, dte Zer-
stórung weitérgegangen -sďn.
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A ~.Ein_ -.-Jahrí 's.iliegt_'__-igwlisdje'n ”b_e_iden' obigen
'Aufnahme-n." „Es 'lohnt .`sd'ıon," ena-u hinzu. _ _ _ g _ _ "- =.
-s_dıauen'~und,“-*wb v0rhanden,' die.-' Lupe __zu-' '
I-'1i'l_fe-Z-ıfı¬_f'ı1ıefl1ıtıeı1.'Dann erkennt man näm-
lich, -w-ie'__ sehr- _in_-dieser Jahresfrist gewütet
wurde im Ascher Tel_lvi_ertel, -auch Westend
-oder sogar, sehr zu Unrecht damalswenig-
st_ens,_ „W-iIdwest“___gen'ann_t._ -„Es war alles
andere als wıld ein särırruıàes, von ar-
sam-k_eıt- -:gn-d -._--Elggrß'†'u'fiér%:§e§ıtze-rfreüde ' ' T2š_Uf¬'~_' "
geıídès Sfitsdtviíertsèl- f_*.-åiiniaafisšfibaut

_I¬›is_ 'an die Grenze, 'der - l:›_ill~i'g`e_rei1__~_Grund-
_;_;ü*;&_,5preiše wege`n.§Eín-e- Siedlung izu einer
i~_Zeit,-*da das Wórt „S`i_edlung“_- noch nich__t so

\_

;1

1

' ~ ' _ `-Herbs-†1953__ - - _'
-i-njr'$d1wung.__war wie später und- iheute..D_en
Tsdıëdeaessnaas eèıır diese-_sied1s.u.±1gi im we-
ge und-.211_knapp. an...ç_ie_r G_ı"eı:12.e.' 'Wes~'~s§i-iert~
es' 'si.e,' daß' es "Sidi"-Hurdjwegs um fHä'ı:i'-ser
handelt, die_ erst nadrıfdet-n. ersten Weltkrieg.
-gebaut wurden, also im Durczhsczhnit-_t 25
Jahre -alt sein mögen, Sie werden gesprengt
und weggeräurnt. _Le_tz.ten_ Mitteilungen '_Z1J†4
f›915@i§.f&<ö1l_siiíses i Grades dem iiünßsiën A-Weft
Der H bbílsfi f =B,iild1~“ ffl-=Iferrbš± 253-ai
ai-sb' 'sogar s_cl'i0n 'wieder' ü'berht›lt,~-_d_iç Zer-
störung weitergÃeg§§ngen_-.sein. - ` =

F ísuichien unter   ` l F  
' _ ' 'çeıfflamè u-nserer'Heima_fs'&adf`ii`rı Spiegel de_:uis_däé_r-Lexika ._ _-

_- -Es istf- nid_¬_ıt- _untinteressant, ein_ma'l_ zu 'er-
fahren, was die Lçexika' über unsere Heı-
mets;tadt_ Asch-zu beridıten wissen". f_De_shalb
sell hier -eine s'b_lc:he U_ebersicht_ gegeben
werde__n'._ -_ A _ A

Der neue Herder -1949: Asch, tsdıech. As,
Industriestadt ,im _-Asdıeir Ländchen, 2 hm
vor der bayerisdien- Grenze, 25000 Eın-
wohner (1939)-`, vfielfäl-tige Textilindustrie. .

" K_ı;ıaıırs_ Lexikoıı-'1-9-5'1'/___52: __ Asch,-' -tschech.
As, am Fu-ße des_`E_lstergebir-`g'es, Nw-BE"_›h-
men.@ _.-

Der Spradıbroålíaus 1943/49:_ Asch, Napf,
Salzzille; Ascher - _As_d1en_bed1e_r; _ .

,Duden 1949.:___ Asch (Nebenform l v01_1
Aesche), Asch (ostirıittèldeutsclı- für _Napf u.
tiefe Scl1ı`.is-sel). " ' ' '_ _ _ _ -- * “_

Konversation-s_le"xikon ' V01; H. " I. _MC_¶_'G_l'_
1'_8__72: Asc_l'ı,- Stadt im österreicl1i'scl1_-b«:5hrnı-
sd-ıenf Kreis Eger, unweit A der-__ _ _sädı"sısche_n
u. baıyeriscllen. Grenze-, am Flüßdıen Asche,
hät 'lebhafte' I__nd_ustrie in Strumpfwaren,
Baumw'ol1spinnerei_en_ un.d Webe-reien, _Brau-
.erei 'und G_"e_rbe_r`eien, in -der ' Umgebung
Eisenhämmerf und -mit .den dazugehörıgen
Dorfsdxaften 7420 _mei'st 'protest-ant_ısc.h'e
Einwohner.. - _ _ - _ _

”__'Me_yers. .L'e_xil'ı__on'1'9_24:'- Asch, ____siehe_ Bär
(Sternbild)-_ -_ ' _ _ ' ' _ '
Asch,_`Bezir1tsstadt im _- nordwestlıdıen Böh-
men' (192-1)' 1_9_`5`2_'3_-_deutsdıe--Ei;}wOl1ner_ (da-.¬
xçon' iiber die Hälfte evangi=:li_šël_fı),'_I_ıa{_lfıe_ der
bäyerisdaen siiclıs-ischenGrenie, 633 ı_1'_ı

_ _ __ _ __ _ _

. _-'- _ _
. 4 _ -

ii. M., iam Fuße des". I-_I_aiI1_be_ıà'g-es_'n1it Aus-
sichtsturm, Knotenpunkt.der-.__.Bahn Eger--`
Hof, hat Hauptzollamt;evangelische Super-
intendur,-= Fachsdıule für Weberei und Wir-
kerei sowie rege" Industrie '(Textilware_n).
Asch, Adolf, Freiherr von Asch zu Asch,

ibayerisczher General, Ad'j_n_tant_ v. d.'Tanns. '
`-.Deu-t_sche__'s_' -Wörterbudı -1949: Asch, der,

-%~s,~Äšd1e_` (_Napf),~- der-' Asdıkudıeıı, Napf-
kud"ıen.- ' T _ _ ' - ._ '

_%__BerteIsmaıııı_ Lexiken_.195'2: Asch (tsdıe-_
iseh As), westböhınisdıe Kreis-stadt an der.

ba erisclı--ltsdıeclıischen Grenz ' am' .Fuße„Y _ _ _ 2, _ _
des Hainberges (1939) 25 000- Eınwoh'ner,f
Textilindustrie. ' ' __ ' "
Aídı, Sdıalomon, jüd. Erzähleı-~-und Drama-
tı er. e n - s s A es -
_' -Lux-VolksIexikon.__1932: nicht - erw-äl'ín_._t.-__-

Ein _Le`1xikon für-_díe. Jugeı`ıd'1952: nicht
erwähnt, -- _ " _. V
Ortslexikon von- H. Rüdnlf, Leipzig 1862":

Asch", Marktf'le_clte_ı'ı,' - ~'Oe'ster'reid1¬Böhmen,-
NNW von Eger,.-6850"EW._' - _ _ Ü _

Ritter's_"Geogr_aphisdı_es" Statistisdaes Hand-
buch _' 1883.'¦_,_ Asch, Bezirksh'auptman_nsd1a`ft
und Be2irk'sge_rid'ıt in 'Böh-men-, '32'-2'30'3-~Ew__.,'

-in" 12 Ortsg_emei_nden, Stadt ebd. rnit
lasberg, eis. 'C0n_si'st0rium_ 13 209 Ew., Fa."
briken in gemisdıten-_St~offen. " - -
The Cyclopaedià *of `nam_e_s, London 1894:

(en.glisd1)_:= Asch (äsh). Eine Stadt- im' _Nor-d-
wes't_en~ Böhrnens-, nahe der' de-1_L_ı'tsdı~e_r'ı` G_ren_- '-
ze, 15 "M`e_iIerfı'« nordwestlich `vı':›n_ Eger; "Es

J - _. _ _ -_ ¬ _

DssAs=hsf-Teııvieneı _   Ichbmuhflmrmfi Hßimwßh *
-_ Eine Landsmännin erhielt ausAsd_ı .ven

_ -einer n'_odÃ1_~dor`t ~leb'e'nden_ __8O1'a1hrígen
` 'Frau nachstehende ersdıütternde- Verse

zugesandt:` W ` I _ _
Ich lese eure Briefe, - -f

~ die vol-ler Heimweh sind-, ' '
Heimweh 'nadı ' eurem Dorfe“

' b_eiI1å~- "Greise "Wie beim Kind. - _ -
__I_h'r tragt in- euren Herzen _. -

_ das _te1_ı'r-e Bild. i_noch`fort, _ '
es -grüßt e_u±_ al-lezeiten' '- '

. auch an-dem "fremden Q"`rt.
' Ihr' seht* das "iHaus,' das _Vaters '

'und _G_r0ßvater's- Eigen -weg,
den 'lieben alten -Garte-n`," -- _ ' .
'reidı tragend ]ahr__für ._Iahr,f:~ -
seht eure 'weiten-'Feldeír - ' in u `

_ in vçfller Aehre-npraelıt, - _
" -ihr híört di-ef Wä.lder'rausä1en _- -

gehein±n_isvol]` bei'Na_d1t_. ~ _ .
. fühlt _e-uch wan-'n_ verbunden -

r d_e.r'He_i«mat_na-du wiesioir, r F Ä l -
"d'ieš†'.tra-ute Mınte_rspredı.e_, --

es iskfífifsisfessri 'íiifis sflfèms Ohr, ._
- s

- _i 'sent eefie_ _
'Was eud1'_1.ınd_-mir S0 lieb, ' _ '

' Ach. '_'G0tt, ich _-muß' 'euch sagen,-' '
_ es tut mir bitter weh., - F

' - wenn ich die 'tr-_i`ıb_e iwandlung '
~ der alten Heimat seh. _' '

Die- Gärten ohne P_flege_,-__ ' _'
die Felder unbebaut,
aus altbekannten Häusern .-
allorts der _ ` Fremde sdıauti*
Der 'Friedhof --öd, verlassen, ' `
gestürzt manch Kreuz' und"-Steiıı;
wer sollte -au-chfden Töten _ "
jetzt treuer Hüter sein? ' __ ' '
Das Wort ist frernde Sp-radıe, _.
`das_Bı-ot aus fren1der~~_l-land,

-- die Heimat selbst ist-_ werden -_ ~
ein fremdes, kaltes Land. '
-Ich __bin daheim 'mit ' Heimweh; '

- - begreift darum mein Flehn: _' _'
ich ._ such .die ewige _Heimat-,- 2 1 '

_ das.-«letzte Sdılafengehn. _ _ _

hat bedeutende Fabriken' für.. Baumwolle
und' Wollwaren und Seide. _ .Bevölkerung
insgesanıt (-1890)1-5557. e ' -- '- _- -

~Neu_maııns " Orts- Verkehrslexikon
1-905: Asch, _Einöde_'_`in` Bayern, '-Reg.-'Be'z._
Oberbayern." -- _ '
_ The Columbia Ençyc_lopedia,_ `Cnl`umb`ia
'Univ<èr`sit`y, USA, '1944_:'. (englisch): Asdı,
d'euı:scher Name -von As, einer Stadt' inder
Tsdàe'dıOs1owake'i_ _' _ _ __ ' _ ' ` _
A-sch; Slıal`om,_ jüdisåıer `Sd1riftst_eller, -31

.ll I I 1 I I _ li I ' _/I

Handbuclı ' der_-_ `geograph-isdçıen'-*--Wissenf
schaften 1933: Im' 'ı_†ı_ör1':ll'if<`:lí1sten ' Teil' des
Bedte-ns, wo -ein .Zipifel` Böhmens auf die
Höhe des Elst_'e`rgebir"ges .h-inaufreidıt, tritt

-' _w"ie .`b'eı_'ia'd1ba`rt=en' Vogtland' bä`ue'rlid1`es
Wesen 3_hirı`-ter- - Indust'ı'i'e und Hausgewerbe

5°'
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zuťiid(.' Mittelpunkt dieser iiberdidrt be-
v'ohntén Landsóaft ist Asdr (27 o00 Ew.)

Miillers Grofies Deutsdres Ortsbudr 1951:
A..l'-i..á.', Bayerí; Ásdr iiber Landsj
bere/Leďl. Ásďr 

'uber Blaubeuren; Asdr bei
Neřutm! Ásďr mit Asdrersreuth bei Tir-
sdrenreuth.
Der Grofie Brod<haus 1952: Ásdl, tsdredr'

Ás. Stadt im nordwestlidren Bóhmen, 630
bií 7oo m ii. M. Zwisďren Fiďrtel- und Erz-
gebiree mit (1948) 11400 meist tsdreďri-
íďren'í1939: žJ +o'o meist deutsdren) Ein_
wohnein, hat Lehranstalt f. Textilindustrie
und Baumwollwebereien, \ťoll-\ťirkwaren,
Fárbereien, Sďruhfabriken. Die Umgebung
(Asc}rer Lándďren) ist stark industrialisiert
und diďrt besiedelt''Ýi. si. sehen, geneigter Leser' ist Ásdr
sdlon deshalb unsierbliď', weil Sďralomon
Asdr den Namen unserer Vaterstadt in die
lTeltliteratur sebLadtt hat' Ist Ihnen beim
te'o' áe. a"sžtige auďr auÍgefallen, da8 die
Einwohnerzahlen in gleidren Zeitt'á'umen
oft redrt untersdriedliďr angegeben wurden?
Ám ero8zi.ieigsten 'v/ar das Handbuďr der
n.ánůohi'ď'""ň \tr?'issenschaften, das Ásďr
žz o"oo' r,i"*ohner zudiktierte. Bezeichnend
Fti.- di" IJnkenntnis der sudetendeutsďren
p.ori.-" in den USÁ ist auďr die Notiz
des 1944 (!) ersdrienenen Lexikons der C9-
l'-bia Universitát. Asdr sei der deutsdre
Name von Ás, einer Stadt in der CSR,'so
il.líŠ. ., dort. !944 gab es gar keine 'Tsďte-
ďroslowakei. und dann mii8te es wohl het-
ílen. daíŠ As der tsdreóische Name von
ÁrÁ irr. Dodr sonst kónnen wir mit den
ŇoÁ'Átug.*"rken zufrieden sein: 'Wir sind
wiirdig .rrě.trete.'' G' Gr'

Rudolf Felbinger:
Ein Riidtblidt duÍ unsere GesÓiÓie

(rv)

Die Staatszubventionen fiir deutsďre Sdru-
len wurden auf ein Mindestma8 zYs,aq-
mensestridlen. Tausende deutsdrer Sďrul-
ki;;;; wurden aufgelóst. Die junge! deut-
sdren Lehrer *a'"í infolg"dessen jahrelang
kalteestellt. Auf der anderen Seite scbos-
."" 

_""u. 
tsďredrisdre Sdrulen wie Pilze aus

d"- Boden. In Schnellsiedekursen bildete

-"" i" aller Eile neue tsďreďrisdre Lehr_er-h;;;"-- 
der Bedarf konnte kaum gedeckt

werden.
Ť;;;;;.- konnte sic}r das deutsdre Sdrul-

w.r..t .i.t.tt gewissen Sdrein von Unabhdn-
giekeit bewahren.'-'s.j"ur"nd sďrlimmer dran waren die
deutsdren Beamten im Staatsdienst' Z't'
,re.}'rt ,re.l"''gte man; da8 jeder hóhere

I

deutsdre Beamte die tsďredrisáe Spradre
beherrsdren mu8te. Zahlreidre Versetzun-
gen deutsďter Beamter ins tsdredrisd're
šprac}'sebiet wurden durďrgefůhrt. Hóhere
ciffizie-rsstellen und der Dienst in der Di-
olomatie waren ftir Deutsdre nahezu un-
erreiďrbar' Spáter wurde auďr fůr die mitt'-
leren und lil"in.o Beamten die Kenntnis
der Staatsspraďre vorgesďrrieben' Bei Ent-
lassungen [amen immer zuerst die Deut-
sclren an die Reihe.

Die e rsten ůblen Auswirkungen der
neuen owahrhaft demokratisďren Gleiďrbe-
redrtigung" hatten die Intellektuellen zu
soiireň břkommen. Man besdrránkte sidr
'ater nicht auf diese allein. Bei der '!íirt-
sc}raftskrise des Jahres 1932 grifÍ man nun
audr in die deutšdre '!řirtsďral't ein und be_

setzte in steigendem Ausma8e Arbeitsplát-
ze in deutsdrěn Betrieben mit tsďredrisďren
Árbeitern.

Sdron zuvor hatte man die weltberíihm'
ten sudetendeutsďren Báder immer mehr
vernaďrlássigt und alle Mittel in die slowa-
kisdren Staňsbiider (Pistyan u. a.) gested<t'

Staatsauftráge wurden an Deutsche iiber-
hauot nicht vergeben.

Ýohin der \(lžg fůhrte, zeigen folgende
Zahlen:.

Die Sudetendeutsdlen machten ein Vier-
tel der Einwohnerzahl des neuen Staates
aus. Sie bradrten aber die Hálfte des ge-

samten 'steueraufkommens . der Republik
auf. Nun bůrdete man ihnen noďr 3/l aller
Arbeitslosen des Staates auf.

Diese unheilvollp Entwicklung erst ent-
fadrte den lViderstand der Sudetendeut-
sóen. Sie wollten nidrt sehenden Auges
in ihr Verderben 'rennen. .

Die damalige wirtsdraftlídre und vólki-
sďre Not der" Sudetendeutsdren kennzeidr-
net wohl am besten der Umstand, daíŠ das

Sudetenland zu jener Zeít die hóďrste
Selbstmordziffer in Europa erreidrt hatte'

Aus dieser J'{ot heraus entstand die Su-
detendeutsdre Partei: niďrt aus Sympathie
fiir die in Deutsďrland zur Macht gekom-
mene NSDÁP, wie das fálsďrlicherweise
mandrmal behauptet wird, sondern ,aus
dem Abwehrwillón einer ganzen Volks-
Áruppe qegen die wirts{raftlidle und na-
řio'i"'l" Ý.řnidrtung, die ihr durďr die Un-
vernunft dcr Poliiik Benesďrs und seines
Anhangs und durdr die Brutalitát ihret
Unterd]rii&'ungsma8nahňen drohten.

Die Verhálřnisse in der CSR spitzten
siďr immer mehr zu' Die Englánder sahen
siďr sc}rlieíŠlich veranlaBt' Lord Runciman
und den englisdren Botsdrafter in Berlin,
Sir Neville Ěenclerson, damit zu beauftra-
gen, die Lage im sudetendeutsďren Gebiet

zu untersudren. Lord Runciman kam nadr
Eger, Karlsbad usw., um sidr von den Zu-
stánden zu tiberzeugen und wer wollte be-
haupten, da8 er mit einer vorgeÍaíŠten Mei-
nung zugunsten der Deutsďren gekommen
werél Auf Grund seines objektiven Beridr-
tes verlangten die Alliierten von den Tsdre-
ďren eine .vernůnftige Lósung der sude-
tendeutsďren Frage. Die Prager Regierung
verweigerte diese solange, bis sie nidrt mehr
anders konnte als nadrgeben.

Aus der Krise des Jahres 1938 erwudrs
der AnsdrluB des Sudetenlandes an das
Deutsdre Reidr. Damit war eine Periode
21jáhriget Frěmdherrsclraft abgesďrlossen.
Der Ansdrlu( vollzog sidr vóllig ohne jede
'Gewaltanwendung. Kein Tsďredre wurde er-
sdrlagen oder mi8handelt.lřas gesdrah aber im Jahre 1945, als der
Zusammenbrudr des Deutsdren Reidres er-
folgt war?

Die Ereignisse dieses Sďrred<ensjahres
stellen alles in den Sďtatten' was die Be-
ziehungen des deutsdren und tsďreďlisdren
Volkes jemals belastete. Sie sind noďr in
so frisďrer Erinnerung, daíŠ sie nicht wieder
heraufbesďrworen werden sollen. Sie en-
deten mit der Vértreibung der Sudeten-
deutsdren, verbunden miť Mord und Tot-
sďrlag, aus ihrer Heimat, die sie. seit tausend
Jahren besa8en. Im 

"SudetendeutschenVeiíŠbuďr" wurde ein Teil der-. Grausam-
keiten, deren ein fanatisiertes Volk fáhig
ist, festgehaltren. Iďr glaube niďrt, da8 es
einen Mensc}ren gibt, der dieses Buďr lesen
kann, ohne es schaudernd aus der Hand zu
legen. Der gesďridrtliďren riřahrheit wegen
mu(te es aber gesďrrieben werden.

Mit 50 kg Gepác} kamen 3 Millionen
Sudetendeutsche als Fleimatvertriebene ir'
ein. Restdeutsdrland, das aus tausend Wun-
den blutend nur mit Miihe in der Lage
wár, seine eigene nad<te Existenz zu be-
haupten. \ťir wollen nie vergessen, daíŠ wir
in diesem geschundenen Deutsdrland eine
neue Heimat fanden, und da8 es uns da-
mit ermógliďrt wurde, unsere eigenen ver-
niďrteten Existenzen wieder aufzubauen.
Das war zwat oÍt bitter schwer und es er-
forderte die ganze Kraft und den vollen
Einsatz. Es wurde uns nichts gesďrenkt und
t'ir muíŠten alle wieder von vorne anfan-
gen. Trotzdem oder gerade deswegen wol-
len wir der Vorsehung auďr dafiir dankbar
sein, denn wir haben damit bewiesen, daíŠ
uns das Ungltick niďrt zu Sďrwilďrlingen,
sondern nur noďr stir]<er gerrac1rt hat. Es
mu8 sďron ein guter Kern in einem Volke
stecken, das auch durdr die sdrwersten
Drangsale und Nóte nicht umzuwerfen
ist, sondern mit Mut, Ausdauer und záhem
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Der,,Sóre*liůe SÍern"
Unser'Weihnadlts-Rundbrief braďrte die

Gemůter womóeliďI noch mehr 'in Val-
luns als iener mit dem Beitrag Vikar
Ku{lers. Ďer Linolsďrnitt und das Gediďrt
o.tid"r Titelseite gaben, wie das bei der-
gleiďren eisenwilligen Darstel1ungen vor-
íuszusehen "war, A-nlaíŠ zu heftiger Ableh_
nuns fast noch mehr als zu Íreudiger Zu-
sti-*mune. Letzrere wird von den bei-
den Autóren sidrer dankend quittiert; die
ablehnenden Stimmen - wir brachten und
bringen auďr diese den Áutoren zur Kennt-
nis ]- werden sie mit der nótigen Ádrtung
buďren aus der einfadren Ueberlegung her-
aus, da8 die Gesdrmádrer besonders in
Kunstdingen versdrieden zu sein pÍlege.1r.

\íiirdeň wir uns mit dieser Feststellung
beeniisen. so hie8e das die Verantwortung
,oi,''"!.í d.'' beiden Kiinstlern anzula-
sten, řehrend sidr der RundbrieÍ selbst die
Hánde in Unsdruld wiisdre. Um soldren
Eindrud< niďrt zu erwed<en, ist ein persón-
Iiďres Bekenntnis notwendig. Der Rund-
brief wollte seiner 'Weihnadrtsfolge ein be-
sonderes Gesidrt geben.' Er forderte den
jungen Landsrnan-n Ernst 'Rubner, Kunst-

student in Miinchen, zu Entwiirfen auf. Er
tat es, weil er den harten, den ungemein
harteí Entwicklungsweg dieses stillen und
im Ringen .'- sěi''" 

_ 
Kunst darbenden

Menschň kennt. Er kennt audr die Kom-
oromií3losiekeit. mit der Ernst Rubner sei-
ire., 'sťeg "verfolgt. Eine Kompromifilos.ig-
keit, die dann auch in den Entwiirfen stcht-
bar'wurde. Es soll niclt versdrwiegen wer-
den. daB der Sclrriftleiter zunádrst vor ihr
ein'wenig ersďrrak. Und es braudrt nic}rt

'r't"rsďrlřgen 
zu werden, daB Ernst Rub-

ner selbst"sagte:,,Idr weiíŠ nidrt, ob me.i-
ne Landsleut"e damit einverŠtanden sein
werden. Aber, ,anders' arbeite idr eben

"iÁi. sl" b'aíď'e.'s niďrt zu bringen, iďr
kónnte Ihnen eine Ablehnung nidrt tibel-
nehmen."

\7ir lehnten niót ab. Einerseits, weil wir

- das betonten wir sdron in unserem Ar-
tikel "Gemiiter in' Vallung" in unseÍer
Folze-23153 - unsere junge Generation

"uď áo.''' (und vielleictrt gerade dann) zu
lWorte kommen lassen wollen, výenn sle
ihre neugezeidrneten 'sřege geht: .die Gene-
rationen miissen in Gespráďre des gegen-
seitieen Verstehens kommen. Anderseits,
,rrrd"das sei hier als Bekenntnis klar aus-

gesprodren, weil wir nach dem ersren
,,Sdrred<en" dem Linolsdrnitt bei náherer
Betradrtung immer mehr \řert und Sdrón-
heit zuerkennen mu8ten. Er mutet in sei-
ner lapidaren Einfachheit und seiner un-
zweifelhaften Hárte (Sdrnitte sind meist
hárter als Malereien, das liegt in ihrer bild-
nerisdren Eigenart) sidrer zúnáďrst fremd
an. Denn unser Auge ist an die lieblidre,
gemůtvolle, ja weiďre Darstellung des
\řeihnacJrtsgesdrehens gewóhnt. Aber kann

'die Darstellung niďrt audr andere ]tr7'ege ge-
hen, ohne dabei weniger wahr und we-
niger eindrud<svoll -'zu sein fiir den, der
sie mit offenem Herzen auf sidr wirken
láBt? Ernst Rubners Darstellung ist wobl
in gewisser Hinsicht - man fasse diesen
Ausdruc]< um Flimmelswillen niďrt konfes-
sionell auf - streng protestantisďr. Sie ent-
halt siďr bewuíŠt einer detaillierenden Aus-
schmíickung und gestaltet nur das, was
das Krippengesďrehen in Maria untl Joseph
auslóste:. bei der Mutter anbetende De-
mut, in Joseph eine ins Riesenhafte gestei-
gerte Verwunderung. Unď hinter dem
Bild steht, ungezeiďrnet, aber dennoďr
spiirbar,r der Engelruf an die ersdrrocke-
nen Mensďrenl .Fůrdrtet eud'r nidrt!"
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zurüdc..._Mit_'telpunkt. dieser -üi-be-rdicht be-
wohnten Landschaft ist Asch (27000 Ew.)

Müllers Großes Deutsches Ortsbuch 1951;
Asch-Leeder, Bayern; Asch über -Lands-
berg/Lec:h,"_A-sch über__B_laubeuren; Asch bei
Neu-Ulm; Asch mit Aschersreuth bei Tir-
schenreuth. _ _ ' -
Der -Große i' Brockhaus 1952: Asch, tschec_:h.'

As, Stadt im nordwestlichen Böhmen, 630
bis 700 -m M. Zwischen F_ichte_l- und Erz.-
gebirge mit (1948) 11 400 meist tschechi-
schen (1939: 23 400 meist' deutschen) Ein-
wohnern, hat Lehranstalt f. Textilindustrie
und Baurnwollwebereien, Woll-Wirkwaren,
Fär-bereien, Sc:huhfab'riken°_ Die_ Umgebung
(Asåher _Ländc:hen) ist stark i_n_dustrialisiert
und dicht besiedelt. _

Wie -Sie sehen, geneigter Leser, ist Asch
schon deshalb unsterblich, weil 'Schalomon
Asch den Namen unsere-r_ Vaterstadt in die
Weltliteratur gebrzlcht hat, Ist _Ihnen beim
Lesen' der Auszüge auch aufgefallen, daß die
Einwohnerzahlen in gleichen Zeiträumen
oft recht unt_erschiedlic:h angegeben wurden?
Amgroßzügigsten war das Handbuch der
geographischen Wissenschaften, - das Asch
27000 Einwohner zudiktierte. Bezeichnend
für die Unkenntnis der sudetendeutschen
Probleme in den USA ist auch die Notiz
des- 1944 (I) erschienenen Lexikons der Co-
lumbia' Un_iversität._ Asch sei der deutsche
Name von As, einer Stadt in der CSR, so
heißt es dort. 1944 gab e_s gar keine Tsche-
choslowakei, und dann müßte es wohl hei-'
ßen, daß As der tschechische Name von
Asch ist. Doch sonst können wir mit den
Nach~sch_lagew_erken zufrieden sein: Wir sınd
würdig 'vertre-ten. G. Gr--

Rudol-f Fe-lbinger: _

Ein Rüdcblick auf unsereßesdıidıie_ (IV) ._ _ _

Die Staatssubventionen für deutsche Schu-
len wurden au.f ein Mindestmaß zusam-
mengestr'ich'en." Tausende- deutscher - 3_Cl1l1l-
klassen -wurden aufgelöst. Die' jungen deut-
schen Lehrer waren infolgedessen jahrelang
kaltgestellt. Auf der anderen Seite schos-
sen neue tschechische Schulen wie Pilze aus
dem Boden. In Schnellsiedekursen bildete
man in alle-r Eile neue tschechisdıe Lehrer
heran - der Bedarf konnte kaum gedeckt
werden. -
Trotzdem konnte sich das deutsche .Schul-

wesen einen gewissen Schein von Unabhän-
gigkeit bewahren. - ' -

Bedeutend schlimmer dran waren die
deutschen Beamten im Staatsdienst.- Zu-
nächst verlangte man, daß'_jeder höhere
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deutsche Beamte die. tschechische Sprache
beherrschen mußte._ Zahlreiche Versetzun-
gen deutscher Beamter ins: tschechische
Sprachgebiet wurden durchgeführt. Höhere
Offiziersstellen und der Dienst in der Di-
plomatie waren für Deutsche nahezu un-
erreichbar. Später wurde auch _für die' mi_tt._-
leren und kleinen Beamten die _Kenn_t_nis
der _St__aat-ssprache vorgeschrieben. Bei Ent-
lassungen kamen immer zuerst die Deut-
schen an` die Reihe-. _

Die ersten üblen Auswirkungen der
neuen „wahrhaft demokratischen Gleichbe-
rechtigung“ hatten die Intellektuellen. zu
spüren bekommen. Man b`eschrän'kte sich
aber nicht auf diese allein. Bei der Wirt-
schaftskrise des Jahres 1932 griff man nun
auch in die deutsche Wirtschaft ein` und be-
setzte in steigendem Ausmaße Arbeitsplät-
ze in deutschen Betrieben mit tschechischen
Arbeitern. . ` _ '

_ Schon zuvor hatte man die weltberühm-
ten sudetendeutschen Bäder immer mehr
vernachlässigt und alle Mittel in die slowa-
kischen Staatsbäder (Pistyan u. a.) gesteckt.
Staatsaufträge wurde-n .an Deutsche über-
haupt nicht vergeben. '

Wohin der Weg führte, zeigen folgende
Zahlen: -

_ Die Sudetendeutschen machten ein Vier-
tel der Einwohnerzahl des neuen Staates
aus. Sie brachten aber die Hälfte des ge-
samten 'Steueraufkommens der Republik
auf. Nun bürdete man ihnen 'noch 3/4 aller
Arbeitslosen des Staates auf." ' ' _

.Diese unheilvolle Entwicklung erst- ent-
fachte den. Widerstand der- Sudetendeut-
schen. Sie wollten nicht sehenden Auges
in ihr Verderben -rennen.'_ _

'Die damalige wirtschaftlicihe und völki-
sche Not' der- Sudetendeutschen kennzeich-
net wohl am besten der Umstand, daß das
Sudetenland zu jener Zeit' die höchste
Selbstmordziffer in Europa erreicht hatte.

Aus dieser Not heraus entstand die Su-
detendeutsdıe- Partei:- nicht aus Sympathie
für die in Deutschland zur Macht 'gekom-
mene NSDAP, wie das fälschlicherweise
manchmal behauptet wird,-. sondern aus
dem Abwehrwillen_.'› einer __ ganzen Volks-
gruppe gegen die_wirtsc;haftliche' und na-
tionale Vernichtung, die ihr durch die Un-
vernunft der Politik Beneschs und seines
Anhangs und durch die Brutalität ihrer
Unterdrückungsmaßnahmen. drohten. Ü i

Die Verhältnissein der CSR spitzten
sich immer mehr zu. Die Engländer sahen
sich schließlich veranlaßt, Lord _Runciman
und den englischen Botschafter 'in Berlin,
Sir Neville \Hen'derson, 'damit zu beauftra-
gen, die Lage im sudetendeutschen Gebiet

zu untersuchen. Lord Runciman kam nach
Eger, Karlsbad usw., um sich von den Zu-
ständen' zu überzeugen und wer wolltebe-
haupten, daß. er mit einer vorgefaßten Mei-
nung zugunsten _der_ Deutschen“ gekommen
.wäre? Auf Grund -seines _objektiven'Berich-
tes- verlangten die Alliierten von -den Tsche-
chen eine _-vernünftige Lösung' der sude-
tendeutschen Frage. Die. Prager Regierung
verweıgerte diese solange", bis sie nichtnfıehr
anders konnte als*-nachgeben. _ _

Aus der Krise _des Jahres 1938 erwuclıs
der Anschluß des Sude-tenla-ndes an' das
Deutsche Reıch. Damit wareine Periode
20jährıger Frëmdherrschaft abgeschlossen.
Der Anschluß vollzog sich völlig ohne' jede
Gewaltanwendung. Kein Tscheche wurde er-
schlagen - oder mißhandelt.

' Was gesdıah aber im -Jahre 1945, als der
Zusammenbruch des"Deutsche'n Reiches er-
folgt war? ' -

Die Ereignisse dieses Schreckensjahres
stellen 'alles in den Schatten, was die Be-
zıehungen des deutschen und tschechischen
Volkes' jemals belastete. Sie sind-_noch in
so frıscher Erinnerung, daß sie nicht wieder
heraufbescrhworen werden sollen. Sie en-
deten mıt der Vertreibung _ der Sudeten-
deutschen, verbunden mit Mord und Tot-
schlag, aus ihrer Heimat-, die sie seit tausend
Jahren besaßen. Im „Sudetendeutschen
Weıßbudı“ wurde ein Teil der~__ Grausam-
keıten, deren ein fanatisiertes Volk fähig
ıs_t, festgehalten. Ic:h glaube nicht, daß es
einen Menschen gibt, ._ der dieses Buch 'lesen
kann, ohne es schaudernd aus der Hand zu
legen. Der geschichtlichen Wahrheit wegen
mußte es aber geschrieben werden.

Mıt 50'_ kg Gepäck kamen 3 Millionen
Sudetendeutsche als Heimatvertriebene in
ein-Restdeutschland, das aus tausend Wun-
den blt_ıtend_ nur .mit Mühe in der Lage
war, seıne eıgene nackte Existenz zu be-
haupten. Wir wollen nie vergessen, daß wir
ın' dıesem geschundenen Deutschland eine
neue Heımat fanden, und daß es uns da-
m_1t ermöglıcht wurde, unsere eigen-en ver-
nıchtete_n Ezcıstenzen wieder aufzubauen.
Das war zwar oft bitter schwer und es -.er-
forderte dıe ganze Kraft und den vollen
Eınsatz. Es wurde uns nichts geschenkt- und
wır. mußten alle wieder von vorne anfan-
gen. Trotzdem oder gerade deswegen wol-
len wir der Vorsehung auch dafür dankbar
seın, denn wir haben damit bewiesen, daß
uns das' Unglück nicht zu Sdıwächlingen,
sondern nur _noch stärker gemachthat. Es
muß schon eın guter Kern in einem Volke
stecken, das auch durch die schwersten
Drangsale und Nöte nicht umzuwerfen
ıst, sondern mit Mut, Ausdauer-und zähem

Der „Schreckliche Slern"
_Uns-er Weihnachts-Rundbrief brachte die

Gemüter womöglich noch mehr in Wal-
lung als jenermit dem Beitrag Vikar
Kuglers. Der Linols-chnitt und das Gedicht
auf der Titelseite gaben, wie das bei der-
gleichen eigenwilligen Darstellungen vor-
auszusehen war, Anlaß zu heftiger Ableh-
nung fast noch mehr als zu freudiger Zu-
stimmung. Letztere wird von den bei-_
de-n Autoren sicher dankend quittiert; die
ablehnenden Stimmen - wir brachten und
bringen auch di.ese den Autoren zur Kennt-
nis -_- werden sie mit der nötigen Achtung
buchen aus der einfachen Ueberlegung her-
aus, daß die Geschmäcker besondersin
Kunstdingen verschieden zu sein pflegen.

Würden wir uns mit dieser Feststellung
begn-ügen, so hieße das die Verantwortung
sozusagen den - beiden Künstlern anzula-
sten, .während sich der Rundbrief selbst die
Hände in Unschuld wüsche.- Um solchen
Eindruck nicht zu erwecken, '-ist ein persön-
liches Bekenntnis _ notwendig. Der Rund_-
brief wollte seiner Weihnachtsfolge ein be-
sonderes Ges-icht geben. Er forderte den
jungen' Landsmann Ernst Rubner, Kunst--

student in München, zu Entwürfen auf. Er
tat es, 'weil er den harten, den ungemein
harten Entwicklungsweg dieses stillen und
im Ringen um seine Kunst darbenden
Menschen kennt. Er kennt auch die Kom-
promißlosigkeit, mit der Ernst Rubner sei.-
nen Weg verfolgt. Eine Komp-romißlosig-
keit, die dann auch -in den Entwürfen sicht-
bar wurde. Es soll nicht verschwiegen- wer-
den, daß de-r Schriftleiter zunächst vo-r ihr
ein wenig etschrak. Und es_ braucht nicht
unterschlagen .zu werden, daß Ernst Rub-
ner selbst sagte: „Ich weiß nicht, ob mei-
ne Landsleute damit einverstanden sein
werden. Aber, ' ,anders'_ arbeite ich eben
nicht. Sie brauchens nicht -zu bringen, ich
könnte Ihnen eine Ablehnung nicht übel-
nehmen.“ . _

_ Wir .lehnten nicht ab. Einerseits, weil wir
- das betonten wir schon in -unserem Ar-
tikel „Gemüter in- Wallung“ in unserer
Folge,23/53 -- unsere' junge Generation
auch dann (und vielleicht gerade dann-) zu
Worte kommen lassen wollen, wenn sie
ihre neugezeichneten Wege geht: die Gene-
rationen müssen in Gespräche des gegen-
seitigen Verstehens kommen. Anderseits,
und das sei hier. als Bekenntnis klar aus-
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ge-sprochen, weil wir nach dem ersten
„Schrecken“ _dem Linolschnitt bei näherer
Betrachtung-ımmer mehr Wert und Schön-
heıt zuerkennen mußten. 'Er mutet in .sei-
ner_lapidaren Einfachheit und seiner un-
zweıfelhaften Härte (Schnittesind meist
härter als-Malereien, das liegt in ihrer bild-
nerıschen_Eıgenart) sicher zunächst fremd
an. Denn unser Auge 'ist an die liebliche,
gemütvolle, ja weiche Darstellung des
Weıhnachtsgeschehens gewöhnt. Aber kann
dıe Darstellung nicht auch andere Wege ge-
hfifls Ohne dabei weniger wahr und we-
n_ıger._eındrucksvo.ll^'zu sein für den, der
sıe mıt offenem Herzen auf sich wirken
-läßt? Ernst Rubners Darstellung ist wohl
ın gewisser Hinsicht -- man fasse diesem
f_\11S.drucl< _um Himmelswillen nicht konfes-
sıonell auf - streng protestantiscrh. Sie ent-
halt sıc:h bewußt einer detaillierenden Aus-
schmückung und gestaltet nur das, ' was
das Krıppengeschehen in Maria und Joseph
auslöstez. bei -der :Mutter anbetende De-
mut, ın Joseph eine.ins Riesenhafte gestei-
gerte Verwunderung. Und h-inter dem
Bıld steht, ungezeichnet, aber dennoch
spurbar,'~. der Engelruf an die ersc:h-r.ocke-
nen Menschen: „Fürcht.et euch nichtl“



Florian Tlintner:
Im Banne der iungen Elster sr'y

Dig grófite Basaltmasse unsérer Heimat _ Sagen um die Róthenbadrmiihle
In geographisdrer Beziehung ist Oberteuth Sólot hinausgefahren. Die ausleriid<te

ein hodrinteressaíter Boden. Das Geheim- Feuerwehr - die Sage ist, wie man sieht,
nis der Landsdraft l i e g t darin, daíŠ stid- -' jiingeren Datums .- hatte das Nadrsehen.
liďr'von.oberreuth*"g'P8tezusam- Dann wei8 man siďr wieder zu erzáh-meR'hangenCle Ďasa.ltmass'...o".' ten: Als der Míihlenberieb ins Stod<en kamAscher Gebretes slcn 

"xP_':j^:.1Ť19 und die Sdrupfe an einem Nadrbar ver-ausbreitet' Diese Basatte 1':' o!:i."Y:|f' řl'.rf, *,r.d., .*u. man nicht wenig er-
Gemeindebereiďres, nidrt. r:1:T,.Tj. #:l]: ;r;ilr,""I;"" T"r'j"- ó"a*"r'i__pioi"_liů gemengt und an. ilrre1 fet\t_11e"^l:;!: iia;ň"; .i*ig"" Ť.pi *uÍďi.' rí".'t pr
erkennbar, stellen siďr naďr der groíŠen --.i
Ve1breit1nq t:'tlo*: :1l]li.",i:'::_ :l"- t""'i"í:"i:""t'.1' ffH'*i*':5ň.:'"l'líTmals noch ausgeclehnteret;-l:l _1.i "t::l-o,i wahrgenommen habe, so gut sei der ver-
3.iiÍ_q:_".',_1"*":firj9:: F'g."':" dií: :'_* ;d'ii;il;á;"il:k;ffi d; š;;ilá;.h_eingt-t'asaltstúdre von L)berreuth,:]:l1 

"1:I Tig- bettet gewesen. Es war klar: dem MůlĚr,netísďr,^wovon man.sia t5i{1 _*': i:l ili 
"r -;. dem Teufel gehalten haben soll,

X::p:B,lb::_"'""'c_""",!:-l_". |u9*::.lie I:^" i,,n ., Gold und Geld in I',ň;.;;;d'"á;:
Pb.erreuth v/af .tn al:::er., LeLt ::'T_^'-"i:_- Dadr in den Ťopf geregnet halben.Íerlgen Uners ern ost'v/aÍts strerďlendes'
;ea;t; iúu.-.,t., t'i'r"tti"i,d,.,,., lr"ttj 

^,!řeiter 
b6rt man- vo4 4eP Topfe -reden:

,i.i" .T"g"t"g'.*' á;' i; "i"b- "t'." si"i"- 
Als..der S.$uppen der.Můtr]e'verkpuft_ war;

bruď, 
",r?g"rar[oss.., 

irt. Der Kalk war von wollten die Kinder der NadrbarŠďraft das

";"lň'íiÁ:s?"'..'i;"iil"- i'ia-^t'..r"'"i"_i.i* GefáB von seinem P|atze herunterholen,
kó;ig., č.td!..,H.u." ist aa""" t"siniďrts <lo.ďr der Verkáufer wehrte unmutig ab'

;;;?; *r'e"';-n"i"i".;;;íŠ. Pi"g.ipiia.. Seit Urvátertagen_w1T der Topf, gliiubig ge-

".í" ai.r.i_ eii"-"liě." k''ru[úg?i"ií i" hiileq.'an. dieser Stelle gev.esen;_ sollte der
d;; Ň'h; d";__ň;;;ir'8""g.;. ángstlidr.bewahrte }lausrat in _Sdrerben. ge-
' _In 

ti.rg.og.aohisďr"er Ě-ňridrt ist die Tat- heň? Nein, eine Sc}rlinge wurde um seinen

,"a;-i;;;;"':;fr; á;fi-;;;d."laáálla"" Hals gewotfen und.so wurde er.sorgsafit
Í{;;Ě.i;;;-Ji" i" a." Ýala.." um Ober- heruntergehol,' Po* gro8 yar. die- Ent-
;;;h";;;kil;;-;"á ;.í{;;;iia-á"rÍi.t' táuschung: der To_pf war.leer, eine Spinne
;;?;.; F;ň.." 

""}i;r.l", 
a',,i u..""" be. i" hatte ihn mit dichtem Gewebe iibersPon-

'ň.ň_ 
ili6*-c*_niai;;ir;;-;;;. -D", nen. In einem '!i7'inkel des Miihlenhofes zer-

Ř;;i;; i'"_Í;"'iia*"tJ. g"ii-"r, "i"", a". fiel 'er; seiner Bestimmung entzogen' in
wildreidrsten im Asdrer ť.rrd". D.. l"t'," hundert Sclierben

Flei8 wieder zu sidr selbst findet. \řahr-
sďreinlidr hat man erwaftet' wir wiirden
die. Flinte ins Korn werfen, uns auf die
Seité der ewig Unzufriedenen stellen únd
ein Element der Unruhe werden, um die
ohnehin vorhandene Unsidrerheit und La-
'bilitát so zu vergróíŠern, dhíŠ am Endě nur

das Chaos stehen konnte. 'sřenn es so ist,
ha!'man uns falsde eingesdrátzt.

Die Sudetendeutschen haben ihren Dank
an das Vaterland dadgrdr abgestattet, daí3
sie frisďr ans neue tÚťe}k gingln und ohne
viel zu klagen, zu arbeiten begannen, wo
immer ihnen die Mógliókeit dazu geboten
w'urde' (SóluB folgt.)

seliges řIaus, um bóse Geister und Diebe zu
ban-nen. Spát in der Naďrt kam er heiň.
Sďrerzend fragte ihn' die Nadlbarin, ob er
v'ohl freierr gewesen. 'Nein, in der Sďrwarz-
loh bin idr gewesen. Dort ist einer, der
kann's den Leuten und dem Vieh aňtun.
Dem hab' iďr von meinen Hennen erzáhlt.
Er hat's gemaďrt; der soll die Rei8en krie-
gen, der mir méine Eier'stibitzt." Du lieber
Himmel, naďt'-wenigen Tagen winselt. der
Hund der Nachbarin gottsjámmerliďr vor
algen Schmerzen. Das Rei8en hatte- ihn
gepad<t. Ja, man geht nidrt ungestraft iiber
die Eier des Naďrbarn! Der Hund ging
langsam drauf, ein wohlgezielter Sdru8 be-
reitete seinen Qualen ěin Ende.' Gadrernd
gingen die Hiihner zu Nestl ihre Eier gin-
gen nie mehr in Verlust'

Und nodr eine weitere Spukgesdridrte .von
der vielumfaselten Miihle: Ein Róthen-
badrer Miiller war gestorben. Der Leidren-
wagen stand vor der Tůr, der Sarg wurde
iiber der Ttirsdrwelle dreimal gesenkt und
der tote Miiller in seinem bretternen Ge-
háuse zur letzten Fahrt auf den't0řagen ge-
hoben. Stumm ordnóte siďr der Ťrg á",
trauernden Gáste. "Um Gottes willen,
Girgl, sdrau hin!* hórto man plótzlidr tu-
fcn. Alles starrte wie gebannt um den ,Wa-
gen. Dort saíŠ eine sc]rwarze Katze und
zerrte fáudrend an einem sďtwarzen Hasen.
Det Zug setzte siďr in Bewegung. Besdrwer-
lidr war des Miillers letzte Reise: ůber
'Wiesen, durďr !řald, bergab, bergauf auf
holperigen 'W'egen. Nun ist die letzte"Hóhe
iiberwunden, langsam bewegte siďr der Zug
zum Kreuzweg am Steinernen KreuŽe. Da
stummes Entřtzen! Das Gespann bleibt
stehen, die oďrsen růhren siďr niďrt mehr
von der Stelle. Die Peitsdre flitzt {.iber die
Riid<en der Tiere. Sie zittern, pusten, keu-
ďren, aber sie kónnen 'niďrt weiter. Raunen,
Murmeln, halblaute Gebete, Endlidr findet
der Kutsďrer die erJóseirde Formel: 'SuagemÍIa halt weita,in Teifels' Nama!" Da
ř'rarren'die Ad'rsen, die Odrsen ziehen an,
sie rennen, sie rasen, kaum folgt dem '!řa-

gen der eilende Trauerzug. Das war wohl
ěin deutlidres Zeidlen, wohin es mit dem
Verbiindeten des Teufels geht! Ein unheim-
lidrer, verrufener Ort also nacih dem Volks-
glauben, diese Mtihle iň der Róthenbaóer
Érnsdridrt, von ti.ickiscjhen Irrlidrtern um-
tanzt und dunklen Geheimnissen des \řal-
des, des rausclenden Wassers umflattert,
die'die hier wohn'enden Menschen sonder-
geartete -\řegg'gehen IieB! Sďratten umspin-
ňen, Sďrwei}err erdrůd<.t fast den ]Ďřissen'

den im Zwielidrt der grauen Ruine.
' (!J7ird forgesetzt.)

gleiche Zeidren und der gleiďre Ruf durďr
die folgend'en Mensďrheitsgesďrehnisse wirk-
'sagr blieben und auďr, in der letzten' neun-
ten Strophe ist es deutlich gěnug gesagt,
heute und morgen wirksam bleiben und
bleibén werden. Die Prágung ,,sdrrec]<liďrer
Stern" bedarf vielleidrt nodr eines Hinwei-
ses der Verdeutliďrung. Der Ruf der Engel
,,Fiirdrtet Euďr niďrt!" muíŠte einen ausrei-
ďrehden Grund haben. Dieser ausreidrende
Grund aber war die Angst der Mensďren
vor dem ungewohnten und ungeheuerep
Liďrt, weldrei plótzlidr zum Zeiďren der
Neugeburt der Ýelt vom Himmel flammte.
Ínsořern war dieser Stěrn (dieses Liďrt)
eben sdrred<liďr, und niďrt vielleidrt, wie
viele im falsdren Sinne weihnaďrtsselige
Mensďren glauben módrten, ein herrlidres,
silbrises, sanf tes Liďrt. Der Stern s'ar
sď're&lidr und rief Sdrred<en in den Seelen
heiíor, in dem Sinne etwa, wie Rainer Ma-
ria Riike sagt: "Jeder Engel ist sdlred<-
lich." Aus diisem Sdrred<en aber, den deT
sterÍI verbreitete, wálst' erst die MQgli&-
keit des gro8en erlósenden Gegenwortes
,'Fiirdrtet 

- Eudr niďrt!', das seine Fortset-
iung in den freiliďr niďrt ausgesproďtenen, .

aber notwendigerrieisé zi ergánzenden
'ilť'orten ,,Iďr verkíindige Eudr groBe Freu-

Bár,derinderNáhevonoberreuthhauste! Das'Gliid< war ausgeflogen. Einés Tages
wurde um die Mitte des vorigerr Jahrhun- brannte die Róthenbaďrer Miihle. Der .Be-
derts von Sebastián Ludwig, einem Ahn 'der sitzer verliefi die Triimmer und hauste
soáteren Róthenbadr-Mi.ihlé. eesďIossen. fortab in der heute.verfallenen Hiitte. Der'Ďi.;lteMtihleamRďth"nbach, Mann ist nodr weitei viel im Munde der
heute eine verfallene, unbewohnte Ruine, Leute. Er wu(!e von allerhand Zauber zu
aus deren Gemáuer der Friihling ein Hápp- etzáhlen. Er 'hatte ein paar Hiihner. Eines
dren gríinendes Leben spinnt, ňft uns ein Tages - wei8 der Kud<ud<, wie das zuging!
paar Jlte Sagen ins Gedáchtnis. Einmal, so - er fand keine Eier mehr in seinem Háu-
ini.p.r, siďr'das Volk zu, hatte man in'der sel; weg waren sie, wie verhext. Und dodr
Gegenď der Róthenbadrer Mi.ihle einen Feu- war beite Legezeit! Bald darauf ging er
ersérein gesehen. Der Teu{el, hie8 es, sei iiber Land. Zuvor abet _ der kluge Mann
wied"r eřnmal in feuriger Gestalt zuÍn ' ballt vor - sdrritč er dréimal um séin arm-,.-

Also entschieden wir uns ftir die 'tlřieder-

gabe dieses Veihnachtsbildes. Und sudrten
ěinen Text dazu. Bruno Brendel gab ihn
uns, naďrdem'er den Linolsdrnitt gesehen
.hatte und von ihm tief beeindrudrt war.
Das Gedicht wurde ebenso eigenwillig wie
das Bild, ebenso ,,sdrmud<los', und, hier
wieder ,ein persónlidres Bekenntnis' eben-
so eindringlidr. F,ine ablehnende Leser-
stimme spridrt von ,,Dadaismus". '!íie him_
melweit 

-entfernt sind diese Strophen von
solďrem! Vielleiót stammqln sie wirklidr'
Aber das ist dann das Stammeln vor dem
Ungeheuren, da5 der Diďrter hinter dem
lVeíhnadrtseesďrehen erblic]<t. Bevor wir

' Bruno Breňdel selbst zu '!7orte kommen
lassen mit einer Erláuterung, sei hier noďr
der sudetendeutsďre Diďrter Emil Merker
zitiert, der die Titelseite des Ásdrer l$ťeih-

naďrtsiundbriefs folgenderma8en beurteilt:

"sesten Dank fiir das sdróne graphisďre
Blatt mit dem reďrt eigenartigen Gedidrt-
'!íendungen wie ,Sdrrec]<lidrer Stern' und
iihhlidrei sind doch endlidr einmal etwas
Neues in diesem bis zur VerzweiÍlung ab-
geniitzten Thema. Idr kenne' weděr Diďl--řer nodr Graphiker, aber iďr bitte, sie zu
erii8en. Sie sdrenken reif und.abseits vom
Áll..g." Damit sei gleiózeitig dle Stelle

einer kritisďren Zus&rift an uns beantwor-
tet, die folgendes áuBert: ',Man muíŠ ja
wohl auch bedenken, daíŠ der Rundbrief
in Niďrt.Asďrer Hánde kommt und wir
alle auďr nadr ihm beurteilt'und einge-
sdrátzt werden'o Nun, jener Beqrteilung aus
der Feder eines der prominentesten lands-
mánnisďlen Sdrriftsteller brauďren wir uns
wohl nidlt zu sdriiměn.

Und nun Bruno Brendel selbst:

"Das dem Bilde beigegebene Gediďrt
gliedert siďr seinem ganzen Ánliegen nach
in drei Absďrnitte zu -je drei Strophen,
weldre, historisdr gesehen, drei zum .Teil
weit ausqinanderliegende Epodren zeiďrnen
solleň.' Der erste dieistrophige Absdrnitt des Ge-
didrtes erzáhlt in knappster Darstellung die
Veihnaďrtsgesdlidrte, řie sie sid'r zu Beth-
lehem ereignete. (oelbaum am '!řeg .)

In diesem ersten Absďinitt bereits wird der
Grund gelegt zum Leitgedanken des gan-
zen 'Gedidrtes. Der Leitgedanke selbst aber
ist zweige{liedert in Zeidren und Ruf, oder,
mit den''!íorten des Gedidrtes gesproc}ten,
in "Sóred<lidrer Stern" und - ,,Fii'cl''t"t
Euctr niďrt!" Dieses Zeidren und dieser Ruf
kehren auďr im weiteren Ablauf des Ge-
diďrtes. wiedeř, was besag€n so)l, da8 das
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Fle_-iß _wieder zu sich selbst findet. Wahr-
scheinlich hat man erwartet, w'ir würden
die' Flinte -ins Korn werfen, .uns 'auf die
Seite der -ewig 'Un_zufriede_nen- stellen und
-ein Element der-Unruhe -werden,-"'um_'die
ohiiehin vorhandene 'Unsicherheit -und "La-
^bilität so zu vergrößern, däß am Ende nur

3*"

das Chaosstehen konnte. Wenn es so ist,
hat' man uns falsch. eingeschätzt. _ _

_ Die Sudetendeutschen haben-'ihren Dank
an das Vaterland da-dı_ı_rch' abgestattet, .daß
sie fris'ch ans neue Werk gingen u_nd ohne
viel- _zu klagen, zu 'arbeiten begannen, wo
immer ihnen die -Möglichkeit dazugeboten
wurde. " _ _ (Schluß folgt.)

Florian I-Iintner: -_ - \

. Im Banne derjungeI`ıElste_rM11,
i-In 'geographiscfher Beziehung ist Oberreuth
einhochinteressafiter Boden. Das Geheim-
nis der Landschaft liegt darin, daß süd'-
lic:h fvon - Oberreuth die g r ö ß t e z u s a m-
menhän-gen_de Ba-salt_masse des
A s c h'e r G e b i--_e t e s sic':h _ku'p_penförmig
ausbr'eitet'.' Diese Basalte des Oberreuther
Gemeindebereiches, nicht __.se`lten mit Meli-
lith gemengt' und an 'ihrer tiefblauen Farbe
.erkenn-bar, stellen- sich nach der - großen
Verbreitung _der Blöcke als d-ie Reste ehe--
mals nodı ausgedehnterer; von der- Erosion
.zernagter deckenförmiger Ergüsse dar. Viele
Basaltstücke von- Oberreuth sind stark mag-
netisch, wovon man sich leicht mit dem

.Kompaß überzeugen kann. Südwestlidı von
Oberreuth warflin älterer Zeit dem schie-
ferigen Gneis -_"e-in' ostwärts streichendes,
"mächtiges Lagef' von kr-istaliinisdıem Kalk-
stein- eingelagert, das in einem_ alten Stein-
bruch aufgeschlossen' ist. _`Der Kalk war von
weißlidi-grauer' Farbe und_ hatte 'ein fein-
körni es Gefü' 'e" Heute 'ist davon fast nichts' S ._ S -' - - _. _ ._

.mehr zu sehen; nur eine große Pınge sprıc:ht_
von dieser ehemaligen Kalkahlagerung in
der Nähe des Basaltganges. '
' In -'tiergeographischer Hinsicht ist die Tat-
sache inter_essant,' daß unter den schädlichen
Raubtierer_'1,"die in den Wäldern um Ober-
_reuth vorkamen und gelegentlich das Vieh
auf den Fel`de"rn'anfielen, der braune Bär in
älteren Zeiten gar. nicht selten war. Das
Revier im Tannidıwaldfegalt-'-als~.eines der
wildreichsten i'm 'Ascher Lande.__ Der iletzte

' Bär, der in der Nähe von Oberreuth hauste,
wurde -um die_ Mitte _des vorigen jahrhun-
derts von__Sebastian Ludwig, einem Ahn -der
späte`re__n Röthenbach-Mühle, geschossen. --

= Die alte Mühle_am Röthenbach,
heute eine verfallene, unbewohnte 'Ruin.e,
aus deren Gemäuer der Frühling ein Häp_p-
chen grünendes Leben spinnt, ruft uns ein'

--.paar alte Sagen 'ins Gedächtnis. Einmal, so
wis'per_t_sich das Volk zu, hatte -man in der
Gegend der Röthenbacher Mühle -einen Feu-

'erschein gesehen. Der Teufel, hieß " es, sei
wieder einmal in feuriger Gestalt zum

- ' Die größte Basaltmasse unserer Heimat - Sagen um die Röthenbachmühle
Schlot hinausgefahren. Die ausgerückte
Feuerwehr - dıe Sage ist, wie man sieht,
jüngeren Datums hatte das Nadısehen.

Dann weiß man sich wieder zu erzäh-
len: Als 'der Mühlenberieb ins Stocken kam
und die Schupfe an- einem Nachbar ver-
kauft-wurde, war man nicht wenig 'er-
staunt, als man auf dem Dachstuhl plötz-
lich einen riesigen Topf erblickte. Der Topf
soll genau unter einer Dachluke gestanden
haben, von der man von außen nichts
wahr enommen habe, so gut sei. der _-'_ver-
schlieišfende Deckel in das-_Strohdach einge-
bettet gewesen. Es war klar.:_ dem Müller,
deres mit dem Teufel. gehalten haben soll,
muß' _es Gold und- Geld in Menge durch- das
Dach .in -den Topffgeregnet haben, '

Weiter " hört man von dem-Topfe reden:
Als der Schuppen der Mühle 'verkauft war,
wollten die Kinder .der Naclıbarschaft das-
Gefäß von seinem Platze _herunterholen,_
d'och' der Ver'käufer' wehrte 'un-mutig ab.

'i -Seit Urvätertagen war der-Topf, gläubig ge-
'f-_hüt_et,- -an dieser Stelle gewesen; sollte ~d-er
ängstlich 'bewahrte Hausrat in- Scherben ge-
hen? Nein, eine Schlinge wurde um seinen
H-als -geworfen und so wurde er _sor'-g-sam
heruntergeh-olt. Doch' groß .war die Ent-
täuschung: der Topf war lee_r,- eine `-Spinne
hatte ihn .mit dichtem 'Gewebe überspon-
nen.'I_n einem Winkel des Mühlenhofes zer-
fiel er; seiner Bestimmung entzogen, in
hundert .S_ch-erbenl.-_".-_ ` - , . . '
"Das-'Glück war ausgeflogen. _-Eines ,Tages

i 'brannte die Röthenbaclierih/Iühle. Der .Be-_
sitzer verließ die Trümmer und- hauste
fortab in der heutecverfallenen Hütte. Der
Mann ist noch weiter__vie_l -im Munde der
'Leute.' Er wußte' von-' allerhand- Zauber zu
erzählen. '.Erfhat_te ein paar Hühner. Eines
Tages -- weiß der Kuckuck, wie das- zuging!
- er fand keine"Eier mehr .in seinem Häu-
sel; weg waren sie, wie verhext. Und doch
waribeste Legezeit! Bald ,darauf ging er
über Land. Zu'vor_ aber der kluge Mann
baut vor _- schritt 'er dreimal um sein arm-

Also entschieden wir uns für die 'Wi_e'der-
gabe dieses-Weihnachtsbildes. Und suchten
einen Text' dazu. 'Bruno Brendel_gab ihn
uns-, nachdem ier -den Linolschnitt gesehen
-hatte und von ihm. tief-beeindruckt War.
Das- Gedicht wurde ebenso" eigenwillig wie
das Bild, ebenso „schmuck_los“,}und, hier
wieder ,ein persönlidıes Bekenntnis, eben-
so eindringlich. E__ine ablehnende Leser-
stimme spricht von „.Dadaismus“."'Wie him-
melwjeit entfernt sind diese Strophen von
sól-chem! -Vielleicht stam_meln.sie wirklich.
Aber das i's_t dann das-Stammeln vor dem
Ungeheuren, das der Dichter -hinter dem
Weihnachtsgeschehe-n 'erblickt._ Bevor wir

.Bruno Brend=el selbst zu Worte' 'kommen
lassen mit einer Erläuterung, sei hier noch
der sudetendeutsche-D_ichter Emil Merker
zitiert, der die Titelseite des Ascher -Weih-
nachtsrundbriefs folgendermaßen beurteilt:

' ,fBesten Dank für das schöne .graphische
Blatt mit dem 'recht ei'ge'narti'ge_n Gedicht.
Wendungen wie ,Schrecklidaer Stern' und
ähiıliches sind doch endlich einmal et:_was
Neues -in diesem bis zu-r Verzweiflung ab-
genützten 'I'h.e.ina. Ich kenne. weder- D.ich-'

fi: 'iiter noch G_,-raphiker, aber ich bitte',- sie -zu
grüßen. Sie' sdfıenken reif und; abseits vom
___Alltag.“'_ Damit sei. gleichzeitig die Stelle

_ _ 0 _ -- _ __ _
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einer kritischen Zuschrift anuns beantwor-
tet, die folgendes äußert: „Man muß ja
wohl auch bedenken, daß- der Rundbrief
in- Nicht-.Ascher Hände kommt- und wir
alle auch nach ihm beurteilt` und einge-
schätzt werden.“ Nun 'ener Beurteilun aus'ıl
der Feder eines der prominentesten lands-
männischen Schriftsteller brauchen .wir uns
wohl nicht. zu schämen. _ ' -

Und nun- Bruno Brendel selbst:
„Das dem-' Bil-de beigegebene 'Gedicht

gliedert sic:h seinem ganzen. Anliegen nach
in drei..' Abschnitte .zu _je drei Strophen,
welche, historisch gesehen, drei zum .Teil
weit -.auseinanderliegende Epochen- zeichnen
sollen. _' - ' ' _ -

' .Der erste dreistrophige Abschnitt. des'Ge-
dichtes erzählt in knappster_Dar_stellung .die
\Veihnach-tsgeschichte, wie sie sich zu Beth-
lelhem ereignete. _-(Oelbaum -' am Weg . . .)
in diesem ersten' Absdinitt ..b-ereits.-wir-.cl der
Grund gelegt zum Leitgedankendes gan-
zen `Ge_dichteš. Der Leitgedanke "selbst aber
ist zweig'eglieder_t in Zeichen und Ruf, oder,
'rnit' de_n"'Wort_en _.des_Gedichtes gesprochen,
in „Sd1reckliche_r" Stern“ _'u'nd_. „'Fürchtet
Euch. nichtl“ Dieses- Zeichen und dieser 'Ruf
kehreri aucl'-ıiim weiteren Ablaufdes Ge..
_d_i_chte_s„ wieder, was besagen soll_,_`d.9-.ß_ 'das

_ I

seliges Haus, um __böse Geister und Diebe. zu
bannen. Spät inder -Nacht kam er he,i'ıiı'.
Scherzend fragte' ihn' die Naczhbarin, ob er
wohl freien gewesen. _„Nein, .in der Schwarz-
loh bin' ich gewesen.` D_or_t_ -ist einer, der
kann's -den' Leuten und dem" Vieh antun.
Dem hab' ich von meinen Heniıen -erzählt.
Er hat_'s gemacht; der so_ll.- die Reißen krie-
gen, der mir meine E'ier"stibitzt.“ 'Du lieber
Himmel, nach "'wenigen-'Tagen win-selt der
Hund der Nachbarin' gottsjämmerlich vor
argen Schmerzen. Das_ Reißen__ hatte„_ ihn
gepackt. Ja, -man g'eht nicht ungestraft über
die-Eier des 'Nachbarn! Der Hund -ging
langsam drauf, ein Wohlgezielter 'Schuß be-
reitete seinen -Qualen èin. Ende-. Gackernd
gingen.die Hühner zu Nest; ihre Eier gin-
gen nie mehr in Verlust.-' _

Und noch eine weitere Spukgeschichte -von
der vielumfaselten Mühle: E_in 'Röthen--
bacher Müller' war gestorben. Der 'Leichen-
wagen stand vor der Tür, de-r Sarg wurde
über der Türschwelle dreimal gesenkt und
der tote Müller in seinem bretternen Ge-
häuse zur_letzten Fahrt- auf den Wagen ge'-
hoben. Stumm 'ordnete isidı der Zug der
trauernden Gäste. „Um“ Gottes Willen,
Girgl, schau hinl“ hörte, man plötzlich ru-
fen. Alles starrtewie gebannt um d-en _Wa-
g-en. Dort saß eine schwarze Katze und
zerrte fäuchend an einem scrhwarzen Hasen.
Der.Zug- setzte sich in Bewegung. -Beschwer-
lich war des M'üllers letzte Reise: über
Wiesen, durch_Wa1'd, bergab, bergauf auf
holperigen_ Wegen. Nun ist die lietz-te__.I-_Iölie
überwunden,_langsam bewegte sich 'der Zug
zum Kreuzweg am Steinernen K.reuze._ Da
stummes Entsetzen! Das Gespann bleibt
stehe'n.,_. die Ochsen rühren sich ni-cht 'mehr'
von der Stelle. Die Peitsche flitzt..`über die
Rücken der Tiere. Sie zittern, pusten, keu-
chen, aber sie -können -nicht weiter. Raiinen,
Murmeln, halblaute Gebete. Endlich ,findet
der Kutscher die er-lö's'ende Formel: .__-._„-Sua
gemma halt weita -*in Teif-els" Naırıal“ Da
knarren_-'die Achsen, die- Ochsen zi_eh_en_ an,
sie _-rennen, sie '~ras_en", kaum folgt 'dem Wa-
gen -der eilende Trauerzug. Das war wohl
ein deutliches' Zeichen, wohin es- mit -dem
Verbündeten. des Teufels geht! Ein unheim-
licher, verrufener Ort al'so nach dem Volks-
glauben, .diese Mühle iiız' der ?Röthenba_cher
Eınschicht, von tückischen Irrlichtern-_ um-
tanzt und du-nklen Geheimnissen des Wal-
des,- des rauschenden. Wassers' .uimf-lattert,
die die__h.ier' wo'_hn`enden Menschen sonder-
geartete ,Wege-gehen ließ! Schatten umspin-
nen, Schw"ei'gen- erdrückt fast den'Wiss'en-
d_en_ _im Zwiel'icht der grauen Ruine.

_ - ' ' i (Wird for_geset_zt._)

gleiche Zeich_en un_d der gleiche Ruf durch
die folgenden. Menschheitsgeschehnisse wirk-
sam blieben und auch, in der letzten, __neun-
ten Strophe ist es deutlich gënug gesagt;
heute und morgen wirksam bleiben und
bleiben werden. Die Prägung „schrecklicher
Stern“ bedarf vielleicht noch eines Hinwei-
ses der Verdeutlichung. Der Ruf der Engel
„Fürchtet Euch nichtl“ mußte einen ausrei-
chehden Grun'd haben. Dieser ausreichende
Grund aber war die Angst der '- Me-nschen
vor dem ungewohnten und ungeheueren
Licht, welches -plötzlich zum Zeichen der
Neugeburt --der Welt vom Himmel' flarnmte.
Insofern -war dieser Stern. '(dieses Licht)
'eben schrecklich, 'und nicht viell'e-icht, wie
viele im falschen _ Sinne weihnachtsselige
Menschen glauben möchten, ein her_rliches,
silbriges, sanftes L-icht. Der Stern 'war
schrecklich- und rief -Schrecken in den Seelen
hervor, in- dem Sinne etwa, wie Rainer_Ma-
ria Rilke sagt: „Jeder Engel 'ist schreck-
lich.“ Aus diesem Schrecken aber, den ._ de?
Sterrí`ve'rbreitete,_ wächst. erst die Möglich-
keit. des gro-ßen erlösenden Gegenwortes
„`Fürchte'-t ~Eu<:l_ı'f-nic:ht_!“, das seine Fortset-
zung in deır freilich nicht ausgesprochenen,
aber. notwendigerweise zu -ergänzenden
Worten '„Ich ver_künd'ige Euch 'große Freu-

\_ _ _ -. . r
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Das ist die Sehiwies'n
Die Miindrner haben bekanntlidr eine

weltberúhmte' '!íies'n. Beim letzten okto-
berfest lernte idr sie genauer kennen. Und
seitdem wei( idr; Tausend soldrer weltbe-
riihmler Viestn gebe idr ftir einen einzigen
Naďrmittas auf -unserer Sďriwies'n daheim.
Das Bild olen zeigt sie. Ganz siďrer werden
es unsezáhlte Ásěrer und Asďrerinnen ge-
o",' ň verzii&'t betradrten wie idr. Und
áabei ist doďr eigentliďr gar niďrt viel
drauf zu sehcn. Eine besďrneite Mulde, de_

ren Hiinge von : drei seiten her in éine
sďrmale Šohle zusamrnenlaufcn; ein Garten
im Hintererundel davor eine hagestolzen-
einsame Fi*chtei ein paar Báume und Stráy_
ďter am oberen Rand der Vanne. Das ist
alles. Nein. Sďrispuren noďr. Und an ihnen
tieets. Es sind ihrir nidrt atlzuviele. Offen-
bař hat es die Naďrt zuvor gesďrneit ge-

habt, sonst sáhen die Hánge wie gehobelte
Bretier aus. Und ein Tag mitten in- d9-r {r-
beitswoďre sdreints zu řin, kein sďrulfreier.
Denn sonst táts wimmeln. Die'Uhrzeit lii8t
sidr leidrt bestimmen. Unsere 'Fiďrte ist der
Zeiser einer riesieen Soňnenuhr; ihr Sďrat-
ten'wirft siďr als-sďrwarzer Striďr iiber den
Hane hinunter bis an die Muldensohle' Ein
.orrďiu". Tánnertag. drei Uhr naďrmittags

"lso' 
"Di"-p"ar spírenzeiďrnenden Sďrifah-

relwaren nur sdrnell in der Mittagspause
einmal herausgekommen auf die Sdriwies'n.
Jetzt liegt sie' wieder ganz still und glit-
zernd da.' LaBt uns in Ruhe in den Spuren lesen.
Zwei Pfitsdrerpfeile waren da, ihre Bretter-
stridle sďlneiden'pfeilgrad vom Ablauf weg
herunter den Hang. Ihnen lag niďrts an ele-
ganten Bógen, sie wollten in Rekordge-
sďrwindigkeit drunten an der Sohle landen
und dori einen Kristiania rei8en, da8 die
Báumďren im Grund sdrier ersdrraken und
eine hastige Ausweidrbewegung madrten.
Keine Ángst, es passiert niďrts' Sďrrrn haben
sie siď! dřrfinse'", die narrisdren Pfitsúer-
pfeile, maďren Kehrt und strampeln wieder
haneaufs'árts. Seht lhr ihre Himmelslei-
tern; die sie in den Sďrnee getreten haben?
Der ist heute prima, man muíš Treppen-
steigen, sonst rutsďten die Bretter unterm
Flintern weg. Áber auďr ein paar Bogen-
zeiďlner waren dabei. Das můssen nidrt
grad Ňngstliďre gewesen sein, wenn audr
ěinige E&en ' in ďen Linien darairf anspie.
len._ Nein, es 'Yýar jemand daruntor, 'von
dem man singen kann: Áber méin Hans,
der kanns .

Ja, diese Bogen auÍ der Sdriwies'n. Sie hat
den ganzen !řerdegang rtriterlebt. Von der

nodr namenlosen Kurve an, die die ersten
Sďrifahrer mit Hilfe ihres vorsintflutlidren
Riesenbambus in den Sdrnee zwangen (sie
hatten nodr keine zwei Stódre), iiber den
nurimehr sďron faďrmánnisďr betitelten
Stemmbogen hin zum sdrneesďrmeiíŠenden
Telemarť und zum sďrnittigen Kristiania.
Diese beiden Sďrwiinge beherrsdrten lange
Jahre hindurďr die Sďriwies'n, bis sie vom
Ťemposďrwung abgelóst wurden. Gelassen
sdraúte unsere-Fiďrte dieser Entwid<lung zu,
sie wuďrs dabei wohl selbst noďr ein paar
Zentimeter, aber man merkte es ihr nidrt
an, Im Sommer kam ja kaum jemand bis
zu ihr hin. Ihre Zeit war. der Vinter, und
im' Vinter waďrsen die Báume nidrt. An
ihrem Stamm lehnten rundum die S&i-
stód<e. Da fiihlte sie sidr wohl,

Nodr zwei Spuren' Ganz im Vordergrun-
de_ Sie vermálrlen sidr. Und bleiben ab_

seits. Kaum, daB ihre beiden Zeiďrner einen
Blid< hiniiberseworfen haben werden zur
Sdriwieďn-. t{Y..c fiihrt entlang des eben
bcsinnenden !7áldďrens weiter in eine wei-
fier reine, herrliďre Einsamkeit. Vielleid,t
tóff.n *i' sie drunten beim Be&'enwolfs-
teidr wieder. Sidrer aber sd:wimmen sie ir-
sendwo in unserem kleinen, ansprudrslosen,
áb.. ,o wundersamen heimatliďren Sdri_
und 'Winterparadies zwisdren Hainberg und
Leithen.

Das also ist - das. Ýar _ unsere Sdri-
wies'n. Und da fallen mir ein paar Verse
ein. die Bruno Brendel einmal gesďlrie-
ben hat. Sie mógen mein Plaudern besďrlie_
Ben:
. Neun Monate Vinter,

drei Moriate kalt,
da spri.ihen die Wiesen,
da elitzert der !íald,
da -meinst du, es kámen
trotz Sturzad<erfeld
die M?ldel und Buben
auf Sďriern zur !íelt.

Oktober, November -und sdron flod<t es los,
es flodrt im Dezember
und lodrt klein und groB;
im Jánner, im Feber,_ běi uns auf -e_r,es sdreffelt die Sďrneelast
zehnŽentnerweis' her.

Hrsďr, Pulver und Pappe,
gewadrst uíd gesdrmiert,
Ánsdrwellc und Grasberg,
sdron wird es riskiert;
zum Sďrneuzen die Hánde,
Tins-, Sďri-síies', ganz gleidr,

de, die allem Volke widerÍahren wird . ."
findet. Diese "gro8e Freude' iibrigens bil-,
det den S{luBgedanken des dritten Áb-
scjhnittes ,'''i děs g*nzen Gedidrtes iibe|-
ha.'pt''. . . hilft,ieilet, umfliďrt' . ."

Ďie zweite Strophendreiheit erzáhlt, wie_
der in knappster Darstellung, den lWeg von
Bethlehem_Eis in die Landsďraft der nordi-
sdren !řáIder. ("Sďlnee liegt am !í98' -weit war's bis hie, _ Liďrt auf den Tann'.)
Der "sdrred<lidre Stern" ersďreint in ihr
nidrt mehr, weil er fiir den, den er -einst
aufriitteln šollte, nidrt mehr 'sdrred<liďr ist.
Nur das Áttribut der Freude war dem Ster_
ne seblieben. Aus ,Ersdrrodrenheit" ward
.Erřriffenheit". Der Mensdr selbst baut die-
se Ěrgrifenheit aus, bekrInzt sie, unter-
streidr1 sie. Das 'Fíirdrtet E.rďr nidrt" des
zweilen Teiles ist in seiner Voraussetzung
(.Posaunen vom Turm") und in seiner Fol-
ie (". . . bad<t, bratet gesďrwind . ' .") auf

- eine ganz andere Ebeňe geraten' auf die
EbenJ der \Uíohlhabenheit, der biirgerlidren
Sidrerheit und der famili?iien, Innigřeit.

Stand zwisďren der ersten und der zwei-
ten Strophendreiheit eine Íiir mensdrlidle
Begriffe -gewaltige Anzahl voň Jahren, so
klaÍft zwiíóen der zweiten und der dritten
Strophendreiheit der ur1geheuerste Áb-

grund, děr siďr plótzlidr iiber Nadrt vor je-
dem Mensdren auftun kann, und der siďr
vor Millionen Vertriebener aufgetan hat.
Es ist der Sturz aus dem Reiďre des Be-'
sitzes in die Kluft der absoluten Armut.
Und auďr zu derlei Zeiten wird es Ýeih-
nadrt. (Der Zimmermann und seine Frau
Marie, 7. Strophe.) Aber: !ío stehst du
nun, Mensďt, der das ,,Sdrwert in der
Brust" spÍirt, der das, woran er am mei-
sten gehangen, seine Heimat und sein
Eigencum verloren hat? (, Sďrwert in der
Brust"r hier wurde bewuBt das biblisdre'!íort, das Maria gesagt wurde: "Und es
wird ein Sdlwert durďr deine Seele drin-
gen', zur Parallele genommen, deutet es
doďr auf.den gróBten Verlušt hin, den eine
Mutter erleidán kann.) Gilt fiir- didr, du
groíler Verlierer Mensďr, noďr die Reali-
idt von Bethlehem od. gilt sie nidrt mehr?
Ist dbses Kind, das da zum Heile der \ťelt
geboren wurde, ist die Mutier, die es da.
málr zur '!íelt bradrte,' aus déiner Seele
ausgelósďrt und fortgewisdrt, jetzt, da dei-
ne ,Knie mtid und matt" sind, da deine
Hcimat verloren ist' da der oFíúnger am
l$ťeg" lauert? 'Oder sind 'sie no& da, Mut'
ter upd Kind? oder glaubst du dennoďr?
Oder llaubst du vielleidrt gerade deshalb

wieder? (Deutlidrer den Sinn der vielum-
stritteneri 8. Strophe zu kllíren, ist nidrt
mógliďr.) In der 9. Strophe ersďreint wie-
derúm das gro8e Gegeniiber zwisdren dern
,,Sďrredrlidren Stern" und. dem "FiirďrtetEuďr nidrt!" Naďr diesem Sturz aus der
Fiille in das Niďrts wurde der aufrtittelnde
Sinn des Sternes wieder hergestellt und die
Tróstuňg des "Ftirdrtet Euďr niďrt" besteht
zu Re,lit fůr den, der irotz aller Qualen
und Nóte dieser lfelt die tiefe und innere
Verbindung zu dem Veihnaďrtsgesďrehen
vor fast zřeitausend Jahren niďrt verloren
hat.*

Soweit die Intéipretation Bruno Bren-
dels. \ťir baten ihnřdarum, weil wir unse-
rerseits von einigen Lesern um einď solďre
eebeten wurden. !íir hátten es auch von
ř', 

"rrs 
tun kónnen, denn niemand wird

annehmen, der Rundbrief hátte ein Ge_
didrt voróffentliďrt, das er selbst nidlt ver-
standeÍr habe. Áber nrin sind die Gedan_
kengánge des Verfassers von ihm selbst
klarÉeelgt. !řillst Du, geneigter Leser, nun
nidri dóďr nodr einmal naďr dem \7eih-
nadrtsrundbrief greifen und die erste, Seite.
nadr dem oben ěesagten noďrmals auf Diďr
wirken lassen? Benno Tins:
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 Das ist die Schiwies'n  - L   
_- _. _ ._ _,

Die Mü.n_ch_ner' -haben bek'anntl'id~ı eine
welt-berühmte _Wies'n.' Beim letzten Okto-
berfest lernte'ich'sie_genauer kennen. Und
seitdem weiß ich: Tausend solcher 'weltbe-
rühmter Wiesin gebe ich. für einen einzigen
Nachmitta auf .unserer S'chiwies'n'- daheim.
Das 'Bild oíen. zeigt sie. Ganz siche-r"werden
es ungezählte Ascher.. und --Ascherinnen ge-
nau_'..s-afıverzüdct betrachten wie ich. Und
dabei ist doch eigentlich gar nicht. 'viel
drauf_ zu sehen. Eine.='bes'c:hneite- Mulde, de-
ren Hänge von drei Seiten her in eine
sdimale' - Sohle zusammenlaufen; ' ein _ Garten
im Hintergrund-e; 'davor eine hag'estolzen-__`-_-
ei'nsa_me. _§l-iichte'; _.e-in paar .Bäume .1_1..11"1-<';.1.f`S_;§21.Tä.E1_"`f".
cher 'am oberen' Rand der '_Wanne.'_' Das ist
alles. Nein, Schispuren noch. Und an 'ihnen
liegts. Es sind ihrer nicht allzuviele. Offen-
bar" hat es die"N'ad1t 'A-zuvor gesdmfiít 86"'
habt, sonst säl-ıen die Hänge "wie 'gehobelte
Bretter aus. Und ein Tag -mitten in der Ar-
beitswoczhe scheints zu sein, kein _seh.ulfreier.
Denn sonst täts wimmeln. DiefUl1rzeit-läßt
sich le-icht bestimmen. .Unsere-'.Fid'ıte ist der
Zeiger einer .riesigen Sonnenuhr; .ihr Schat-
ten_ wirft'-s-icli als schwarzer Strich über _den
Hang hinunter 'bis an-die Muldensohle. Ein
sonniger- Jännertag, drei_ Uhr- __ nachmittags
also..___Die paar spurenzeichnenden Schifah-

rer -waren nur schnell in _.der Mittagspause
einmal herausgekommen auf die Sch'iwies'n.
Jetzt liegt sie wieder ganz still und glit-
z-ernd da.- ' . " . - .
S. Laßt uns in 'Ruhe in den Spuren- lesen.
Zwei' `Pifitsc_.herpfe_ile waren da, ihre Bretter-
striche schneiden pfeilgrad vom- Ablauf weg'
herunter den Hang. Ihnenlag nichts an 'ele-
ganten Bögen, _sie wollten in Rekordge-_
schwindigkeit drunten an der Sohle landen
und dort ein-en Kristiania reißen, daß die"
Bäumczhenim Grund schier erschraken und
eine hastige _Auswei_d-ıbewegung - machte'n`.'
K-ei-ne Angst, .es passiert nichts. Schon- haben '
Sie -'sid-'r;'.deı-f-fangen, die___n_ar_ri_s_çl.-ren Pfitsdiıer-
pfeile,' machen Kehrt und. strampeln wieder
hangaufwärts.- Seht Ihr ihre Himmelslei-
tern, die sie-.in den Schnee getreten haben?
Der ist heute prima, m-an muß Treppen-
st.eigen,_ sonstrutsczhen _die Bretter un.term
-Hintern weg. Aber audı ein paar Bogen-
zeichnet .waren dabei._ 'i Das müssen nicht
grad .Aengstliche gewesen sein, wenn .auch
einige Eàenjn den- -'Linien _'d_ara`uf anspie.
len. Nein, 'es war_ jemarıdji darunter, _-von. _
dem' man singen "kan_n:~ Aber .mein Hans,
der kanns . -- '. ._

_Ia',`diese_Bogen auf. der Scliiwies'n. Sie hat
den .ganzen Werdegang miterlebt.___ Von der

de, die allem Volke widerfahren wird . .“ grund, der sich plötzlich über Nacht vor je-
findet. Diese „große Freude“ übrigens' bil-, _.dem Menschen auftun kann, und der sich
det 'den _Sch_lußgedanken des dritten Ab- vor 'Millionen Vertriebener 'aufgetan hat.
schnittesund des ganzen Gedichtes über-
haupt: „. .' . 'hilft,_`heile't, iımflicht . . .“

_Die zweite- Strophendreiheit erzählt, wie-
der in knappster Darstellung, den Weg von
Bethlehem bis .in die Landschaft d__er~"nordi-
schen Wälder. („Schnee liegt-_.am Weg, --
weit war's bis hie, + Licht auf den Tann“.)
Der -„schreckliche Stern“ 'erscheint _in ihr
nicht mehr, weil er für den, den er einst
aufrütteln sollte, nicht mehr -schrecklich ist.
Nur das Attribut der Freude war dem Ster-
ne' geblie_be`n. Aus „Ersdarockenheit“ war'd
„Ergriffenheit“. Der Mensch selbst baut die-
se Ergrifenheit aus, bekränzt sie, unter-
Stıfeicht' sie. Das „Fürch_tet Euch- nicht“ des
zweiten Teiles ist in seiner Vor-aussetzung
(„P-osaunen vom 'Turm“) und in seiner Fol-
ge („. . . backt, bratet geschwind .“f) auf
eine .ganz andere Ebe'ne geraten, 'i au die
Ebene der W_ohlhabenl'ı=ei't, der b'ürgerliche`n
Sicherheit' und der fami'liä_ren. Innigkeit. _ '

Stand" zwischen der_ erste-n" und- der zwei-
ten Str_ophendr'eihe-it' eine für mensdilidıe
Begriffe' -gewaltige Anzahl von Jahren, so
klafft zwischen' der 'zweiten und der dritten
Strophendreiheit' -der ungeheuerste' Ab-

. - 1 '

Es ist der Sturz aus dem Reiche des Be-l
sitzes in die Kluft der abs_oluten Armut.
Und auch zu derlei Zeiten wird 'es Weih-
nadıt. (Der Zimmermann und seine' -Frau
Marie, 7. Strophe.) Aber: Wo stel'ist"du_
nun, .Mensch, der das „Schwert in der
Brust“ _spürt, der das, woran er am mei--
st_en_' gehangen, seine Heimat und sein
Eigentum verloren hat? f(,.Schw`ert in .der
Brus-t“:-` hier wurde bewußt das biblische
Wort, das Maria gesagt wurde: „Und _ es
wird _-ein Schwert durch deine Seele' drin-
gen“, zur .Parallele genommen, deutet es
doch auf-den größten Verlušt- hin, den eine*
Mutter_ -erleiden. kann.) Gilt für dich, ' du
großer Verlierer Me-nsc.'l'ı, noch die -Reali-
tät 'v-"on -`Bet_lilehern~od_. -gilt sie nicht mehr?
Ist dieses Kind, das- da"-.zum- H-eile der Welt
geboren wurde, -.ist"' die Mutter, die es_ da-..
mals- zur Welt- bfra-chte,* __aus' 'deiner Seele
'ausgelöicht und fortgewisch-t,_'jetz't;-, da dei-
n'e_ „Knie rnüd und matt“ "'s`iå_d,'_`-.iåa -deine
Heimat verloren ist, da. der-'---.sfšlu-n_ger am
Weg“ lauert? -Oder sind 'sie'.--noch da, M-ut-
ter und Kind? Oder glaubst _du dennoch?

'Oder'*`glaubst du vielleicht gerade deshalb

,_

noch namenlosen Kurve an,-die die-ersten
Schifahr-er mit ` Hilfe ihres- vorsintflutlichen
Riesenbambus in den Schnee zwangen (sie
hatten noch keine zwei__Stöcke), über den
nunmehr schon fachmännisch betitelten
Stemrnbogen hin 'zum' sdıneesdımeißenden
Telemark und zum schnittigen Kristiania..
Diese beiden Schwünge beherrschten lange
Jahre' hindurch die Schiwies'n, bis “sie vom
Temposchwung abgelöst- wurden_. Gelassen
schaute-unsere Fichte dieser Entwicklung zu,
sie- wud-ıs' dabei wohl _selbst nodı ein paar
Zentimeter, 'aber' man merkte es ihr nicht
an. Im Sommer .kam ja kaum jemandbis
zu ihr hin. Ihre'Zeit war. der Winter, und
im- Winter wachsen die Bäume --nicht.. An
ihrem Stamm lehnten rund-um _die Schi-
stöcke. Da fühlte.-sie sich wohl-_

' Nodı zwei S uren. Ganz im Vordergrun-
de. Sie vermählen sich. Und bleiben ab-
seits. Kaum, daß ihre be_-iden _Zeic:hn'er einen
Blick hinübergeworfen haben werden zur
Schiwies'n. Ihr Weg führt entlang des eben
beginnenden Wäldchens we-iter in .eine wei-
ße, reine, .herrliche Einsamkeit. Vielleicht
treffen wir sie drunten beim Beckenwolfs-
teich wieder. Sicher 'aber schwimmen. sie ir-_
gendwo in unserem kleinen, anspruchslosen,
aber _so wundersamen heimatlichen' Schi-e
und Winterparadies .zwischen 'Hainberg und
Leichen. '

-Das .also ist _-_ das. 'war -- unsere Schi-
wies"n. U-nd da' fallen“ mir ein- paar Verse
ein, die Bruno Brendel einmal eschrie-_
lšen hat-. Sie mögen mein Plaudern íeschlie-

en:..
- Neun Monate Winter, ' =

- _ drei' Monate kalt, - '
da s rühen-die Wiesen, ' '
da glitzert der Wald, '_ '
da meinst '_du, e_s_ kämen
-trotz 'Sturzadterfeld _ Ü _
diehlylädel-und B'u_ben'_ _

_' auf Schiern zur Welt. .-

Oktober, November"-_ _
und schon flodct es los,
es flockt im Dezember ,
und lockt klein und groß;
im _[änner,_ im Feber, _
- bei uns auf -e--r,
es sdıeffeltdie Sc:hn'eelas'ti` "

_ zehnzentnerweis' her.
_._

- 'H-_arscl'ı, Pul_ver 'und Pappe, - -
gewachst und geschmiert, '
Ansdıwell-e _ und -Grasberg,
schon- wird es riskiert; _
zum Schneuzen' die 'Hände, _
Tins-, Schi--Wies', ganz gleich, _ .-

wieder? (Deutlicher den Sinnder vielum-
strittenen' ~ 8. Strophe zu klären, ist nicht
möglich.) In der 9. Strophe- erscheint wie-
derum das große Gegenüber zwischen dem
„Schrecklichen Stern“ und. de'm „Fürchtet
Euch nichtl“ Nach diesem Sturz aus -der
Fülle' in das Nichts wurde de-r_ aufrüttelnde
Sinn des Ste.rnes wieder hergestellt und die
Trösturıg des „Fürchtet Euch nicht“. besteht
zu Recht für den, 'der' trotz- aller Qualen
und Nöte -dieser Welt die tiefe und 'innere
Verbindung zu dem- _Weihnachtsgeschehen
lvıor fast zweitausend Jahren nicht verloren

at.“ .' .-
Soweit die Intei'pretation.' Bruno Bren-

-dels. Wir baten ihnl,~darum„_weil.wir unse-
rerseits von'-einigen_L'esern`\um eine“ solche
gebeten wurden. Wir-hätten es auch von
uns--_ aus tun können, denn' niemand' wird
annehmen, der -Rundbrief hätte ein Ge-
dicht veröff_en'tlicht, das, er .selbst nicht ver-
stande-n habe. f'Ab_er nun sind' die Gedan-
kerıgänge' des Verfassers von' ihm selbst
-k-largeelg_t'.--Willst`Du, geneigter Le-ser, nun
nicht 'doch noch. einmal nach dem ;Wei_.h-*-
na-dıtsrundbrief greifen und die erste .Seite
_nà;ch dem oben Gesagten n'ochmal's auf Dich
wirken. lassen? _ Benno Tins; -
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und !řeg Nummer žehne
zum Be&.enwolfs-Teidr!

Neun Monate !řinter,
drei Monate kalt,
da spriihen die !řiesen,
da glitzert der \ťald;
da sdrimmern die Hánge,
da rufen die Hóh'n,
und dein ist die Heimat,
verzaubert'und sdrón,

reidr? Die Familic Andreaq Dierl im \ýest-
end harte viel Kinder.. In .der Kartei nadr-
sďrauen - jawohl, Ánna Dierl, Gottfried_
Keller-Str. 1718, jetzt'Wenigenhasungen b.
Kassel. AIso vielleiďrt die Mutter. řIinset-'
zen, sdlreiben. Und Daumen halten, da-
mit' es auďr' stimmt und auf daB dem
Christkind der riďrtige '!7eg gewiesen wird.

Ám Heiligen Abend traf beim Rundbrief
eine Karte aus '!íenigenhasungen ein: "wirhaben lhr Sďrreiben erhalten, woftir wir
uns herzli&st bedanken. Es begrifft sdrpn
meinen Sohn, den idr seit sieben Jahren iu-
dren lasse. Die,. gró(te '!íeihnadrtsfreude
ist fiir uns, daB er am Leben ist . . ."

Braudrt der Rundbrief zu sagen, daB.
audr ihm diese Nadrridrt seine -sďtónste
'!ťeihnadrtsfre"d" **

Kurz erzáhJt
Kreistag Rehau besďllo8 Patensúafts-

iibernahme
' Die Zusage, die Landrat Ostwald-Rehau
am 11. Dezember vor den im Rehauer
Sdriitzenhause' versammelten Ásdrern ma&_
te, verwirkliďite er bereits anderntags an_
lilBlió einer Sitzung des Rehauer Kreis-
tags. Er stellte dort den Ámrag, der
Landkreis Rehau móge die Patensdraft fůr
den Kreis Asdr iibernehmen. Der Antrag
wurde mit den Stimmen sámtliďrer Kreis_
ráte bis auf den Vertreter der KPD ange-
nommen. \řie bereits' mitgeteilt, sind die
\řege dahin geebnet, daB diese Paten_
sďraft Ítir den Kreis Ásďr audr von der
kreisfreien Stadt Selb mit iibernommen
werden diirfte.

' Def Rundbrr"ffiil, ,"rnen -\líeg auďt
zu Lanlsleuten in weiter Ferne, die nidrt
cirekt selbst Bezieher sind. So sďrreibt
Lm. Rud. Ánton Robisch, der in
Uganda in OstaÍrika lebt, einem seiner
Freunde, daíŠ er zu seiner Freude einige
Ásdrer' Rtrndbiiefe.durdr einen Niirnberger
Gesdriiftsfraund in.die Hánde bekam. wei-
ter heiBt es in seinef[ Brief: "Ió bin na&'
Umsdrulurig hier jetztr als .Briumei*er be-
sd'r?iftigt. Meine beiden Tódrter, die 1938
nodr kleine Kinder waren, haben bessere
Sdrulen besudrt und sind jetzt erwadrsen.
Die iltere ist verheiratet' ,'íd dzt. in Tan-
gannika. Nádrste !íoďre kóm;rrt sie zu Be-
sudr mit ihrem Mann, da beide zu einer
Jagdpartie hierher eingeladen sind, bei
weldrer auď'r Prinz Áxel vqn Dánemark
anwesend ist. Meine jiingere Todrter ist
norh an der Sďrule in Mairobi und wir
sind immer etwas beángstigt um sie, da die
Lage dort niót gaíz ruhig ist mit der
Mau-Mau-Bewegung . . ."

Der Landesvorsteher Bayern des Bun-
des de1 pghal.anda 'Gmoin,. Dr.
Bergmann in Bad Tólz' sďrreibt uns: .Iďr
halte es ftir ein Unding, da( es nebqnein-
ander Egerlánder und Asdrer. Gmoin gibt'
Idr bitte Eudr, versuďrt diese Gmoin zu
versdrmelzen. Keine Eigenart braudrt auf-
gegeben zu werden. Dort, wo die Asdrer
Gňoi dominiert (z' B. Ánsbaďr), soll sie
die Egerlánder aufnehmen und umgekehrt;
wo beide Grndin in e i n e m, Ort beste-
herr, ' sollen' sie Egerláoder und Ásdrer
Gmoi hei8en. Bitte vers&iebt es niďtt,
iiber dieses Problem - es ist eines! - zu
spredren. Denk! daran, da( Ásdrer un{
Egerlánder sehr viel mehr Gemeinsames
baben als andere sudetendeutsdre Stámme,
denkt daran; daíŠ die Ásdrer und Egerlán-
der einmalig gíinstige gemeinsame geográ-
phisdre Lage at Deutsďrland haben! Findet
wenigstens den !íeg, daíŠ einrnal gemein-
sam .iiber diese Saďré gesprodren wird!" -
Der Rundbrief stellt diesen Appell hiermit
den .Asdrer Heimatgruppen zur Diskirssion
uÍjd bittet um Stellungnahmen dazu.

Fiir 1954 trágt sidr der Kreisrat Asdr mit
einem grolSen heimatkulturellen Plan. Der
Třunsó Kirl Albenis, die Geschichte

Es komnt,noon immer tď" '

da( dem "Ásďrer Rundbriď" eine Zl-
sdrrift etwa folgenden Inhahs ins Hatrs
flattert: .řIabe erst heute von der Exi_
sténz dés ' Ásďrer Heimatblattes erfahren
und .bitte Sie, mir dieses ab sofori lau-
fendzuzusenden.,.'

Dies gibt uns, liebe Landsleute und Bb-
zieher, neuerlió Ánla( zu der Bitte: Teilt
uns Ánsdlriften Yon Heimatgenosšen aus
Stadt und Kreis Ásdr mit, die noďI nidlt
Beziehor des'Rundbríefes iind, damit wir
diesen Prob'enuňmern uusenden kónnen!
Der Rundbrief erfíillt seinen Zwe&' erst
dann viillig, wenn ihn wirklidr alle Lands-
Ieute in die Hand bekommén und damit
einbezogen werden in die gro8e Geměin-
sdráft, die wir im Exil geworden sinď
Unsere Ncujúrsbitte an iedeÍ treuen Be-
zieher: Hďťe Umsdrau und fiihre uns'im
Jabre 1954 einen neuen Bezieher zu! Der
Rundlirief . wird es durů weitere Ausge"
staltung danken.

Asůer Hiliskasse: AnláBli& des Áble.
bens, des 'Herrn Ádolf $orn, Miinďren'.
Julius Sdratler-Miinc]ren Žb- otvt _ Vpň
der _ Ct'ristbaumverlosung. d. . Ásďrer Gmoi ,

Ansbaďr 20 DM.

les Kreises Ásch móge in zusoň-
menfassender Darstellung ges-chrieben wer-
den, soll 

' verwirk'lidrt wertien. LandsmarÍn
Dr. Riďraid K l i e ř' der berufenste Mann
hrorzu, hat seine grundsátzlidre Bereit_
sďraft bereits ausgcsprodren. In Kiirze soll
tin ÁussdruB zusamňentreten. der die Fra-
gen der Finanzierung usl'. zu kláren hat
Der Plan wtd sidrer auf breitéstes In-
teress€ unsefer Heimatgenossensďraft sto_
Ben.

Der Nordgautag 1954'Íindet vom
28.-30. Mai in Neumarkt/Oof. statt-'wertvolle Vortráge vrerden in seňem Rah-
men audr das Egerland bedenken.

Im Dezember rrar das Egerland inr
Bayerischen &undf uák .erfreulió,
stark hervor. Eine einstiindige Sendung, die
im Februar wiederholt werdén wird, braďr-
te ,'Eger, }rauptstadt des Egerlaniléí". Aň
ersten Veihnaďrtďeiertae wurde der Eger-
lánder Heimat mit den idrónsten Kripp"en- :

llederntes Egerlandes, gesungen vonider
Gmoi Tólz, gedad1t.

"Álle Jahre Frohsinnsspender irt der
Ball der Egerliinder" _ unůr diesem Motto '
geht heuer der sdron beriihmt gcvordene
Faschingsball der Eghalanda
Gmoi,Miinchen' vor' siďr: Simtlldre
Sále des "Lólřenbrerikellers, 31. J{nner'
Beginn 15 Uhr. Viple Einlagen, 2 Musik-
kapellen; Ánwesenheit,des Hofmarsdrállb
Steina&'er. Áudr die "Ásďrer,Vcttefn und '

Basen" sind dazu herzlidr eingeladen. ,

Von Le-utershausen b. Ánsbadr
ist ''' beriďrten: Adolf Bóttiger (Poiier,
Sdrónbadr) un{ Robert \ýernlr (Ťisdrler-
nieister, Kórnergasse) erbauten sidr ein '

sdrónes Doppelwolirhaus' Ldm.' Bóttiger
war auďt Polier beim Bau des modernen
Leutershausener Sdrulgebiiudes. Ernst Hen-
del (Thonbrunn) erwarb das alte Sóul-
haus und baute sidr und seiner:Toďrter
sdróne !ťohnungen darin aus' Ernst Rog-
ler (Thonbrunn, Zimmeimann) erridrteie
siďr ebenfalls ein sdrónes Eigenheim gnd
Rudi Ritter (Asó, Glaseradlers-Villa)
kaufte ein solďres an'-' Er hat jetzt au&
seine Eltern bei siďr. Die Gemeinde'Leu_ '.
tershausen. hat durdr die -Invasion" au!
Stadt und Kreis Asďr sdron ein garz an-
deres Gesiďrt bekommen. Die Firmen Bie-
dermann-Haslau und Hausner-Asďr bradr-
ten Induitrie dorthiir undldarnir, ein Le-
ben in das Landstádtdien, daš es bisher
nidrt gelrannt haíie.
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[ine iiberrasdrende FesÍsÍellung
Asůer fiihrten den Chtistbaum'in' einem

Tiroler Dorf ein
Die \Feihnadrtsfolge des .Gemeindeblattes

ftir den Bezirk Lande&-Tirol" enthált aus
der Feder des Gymnasialprofessors Dr. Álois
Moritz einen Beitrag 'Vorn Áufkommen
des Christbaumes in unserem Bezirk." Darin
wird zunádrst dargetan, da8 der Braudl, zu
!Íeihnaďrten einen Christbaum aufzustel_
len, in mandren Gegenden Tirols erst in
den letzten Jahrzehnten Einzug hielt. Es
heiBt dort dann weiter:

'In diesem Zusammehhange darf das Áuf-
kommen des Christbaumes im DorÍe See
nidrt'unerwáhnt bleiben. Da war es die Al-
penvereinsektion Ásďr (Ásdr ist eine Indu-
striestadt in !ťestbóhmen), die seit ihrer
Griindung im Jahre 1896 den Christbaum
ins Dorf -bradrů. Nadr der Erridrtung der
Ásdrer Hiitte im G'emeindegebiet von See
war es der Bergfiihrer Tsdridžrbr, der Vatpr
des y'etzigen Biirgermeisters von See, der
durdr seine Bergsteigeriátigkeit dic Sek_
tionsmitglieder nidrt nur fůr unscre sďlii-
nen Berge begeis3erte, sondern auďr durdr
sein hilfsbereites und freundliďres 'Vesen
die riďrtige Verbindung zwisdren Sektion
und Dorfbewohnern heizustellen vermoďi-
te. Das war der ÁnlaB, daB alljehrliďr im
Sdrulhaus in See am Dreikónigstage in
einer eindrudtsvollea ChrisÍbaumfeier die
Sektion alle Kinderfamilien des Dorfes be-
sdrenkte. Jede Familie bekam qin naďr der
Kinderzahl versďrieden groBes Gesďrenk-
paket mit nůtzliďren Kleidungsstii&en.
Diese Feier wurde zu einem kleinen Volks-
fest, de audr die Eltern hiezu ersďrierien.
Von den Kindern, manďrmal audr vom
Kirdréndror, wurden dabei Lieder gesun-
gen. Und wenn der Qrtspfarrer nodr Bre-
zeln (Bróize), damals fúr die Kinder etwas
Seltenes, austeilen licfi, so war die Freude
iibergrofi. Dieser Brauďr dauerte an, bis der
unglř&'selige Zweite Veltkrieg kaír; der
jetzige Biirgerrneister, Tsd'riderer,'wird alles
daraňsetzen, da8 naďr Regelung des Besitz-
verh?iltnisses der Asdrer Hiitte nlůt nur die
alte Verbindung zwisďren' Bevólkerung und
Sektion viederhergestellt wird, sondern da8
auďr der frůhere Braudr des Álpenvereins-
ďrristbaumes wiederauflebt. "

Des RundbrieÍs.
schiinste lVel hnachtďreude

Einige Tage vor dem Fest erhielt der
Ásdrer 'Rundbrief ein Sdrreiben, in dem es
u. a. hieB:.

"Auf einer Reise kam iďr .mit einem
Bauern aus der ostzone ins Gesprádr, der
zu seinen westdeutsdleií Verwandten'fubr.
Auf seinem Hof ist ein junger Sudeten-

' deutsďrer besďráftigt, der als Junge'zu
Kriegsdiensten eingezogen wurde und nadr
der Gefangensďraft niďn úehr in die Su-
detenheimit zuriidtkehren konnte. Dieser
am 15. ). tgso in Asdr geborene wďter
Dierl sudrt seitdem seine Ángehórigen, eine

t kinderrei&e Familie áus Asďr. Álle Bertrii-
. hungen bei Suďrdiensten sirid bisher er-

foigl,os geblieben. Kónnten Sie einen Hin-
weis geben?".

Deň Rundbrief gabs einen'Ru&. Dierl?
Nadrbarsleute aus der Sdrlo$gasse! Kinder-.
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und Weg Nummer zehne' _
` zum Beckenwolfs-Teidı! " I ' -

/Neun Monate- Winter, '
drei- Monate kalt,

_ da sprühen die Wi'esen,' - _ -
da glitzert der Wald; '

_ da sdıimmern- die Hänge,
' da rufen die Höifn, ' "

_ - 'und dein_ ist die Hei-n_1at,_ ' . '
verzaubert' nnd' schön., ' ._ `

_ ' _ `_›._ . - H

- I .

Eine überraschende Fesisiellung
Ascher-. führten den 'Christbaum'.in. einem

- _ . Tiroler Dorf. ein ' '
Die .`Weihnaditsfolge' des .„G`emeindeblattes

I 'für -den Bezirk Landeck-Tirol“ enthält aus
der Feder des Gymnasialp-rofessors_Dr; Alois
Moritz __einen Beitrag „Vom.Aufkommen
des Christbaumes in unserem- Bezirkf Darin
wird z_un.äcbst därgetan, daß der Brauch, zu
Weihnachten einen- Christbaum aufzustel-
l'en, in .manchen Gegenden' Tirols erst in
den letzten ]ahrzehnten Einzug hie'lt..- Es
heißt -do-rt- dann weiter: " '_ '
_„-In diesem Zusammehhangedarf das Auf-
kommen-' des C-hristbaumes_im- Dorfe See
ni'd1t..-unerwähnt bleiben. "Da war es, die Al-
penvereinsektion .Asdı (Asdfr ist eine Indu-
striestadt in-' Westböhmen),--die" seit ihrer
Gründung im 'Jahre 1896' den__.'.C.hristbaum
ins- Dorf .bra_d_'ıt'e. Nach--der Errichtung der
Asdıer Hütte 'Gemeind_egebiet. von See
war" es der 'Bergführer'_1Tsd1iderier,_'tler Vayr
des 'jetzigen .Bür.ge_rn1eis.te'rs._'.†vo.n__See, -_ er
durch _.seinef" Bergsteigšrt-ätigkeit "tlie.'='.'Sel__s-
tionsmitgli-eder' nicht 2-.nur-"_.fii'r' '_f`uns'ere schö-
nen Ber e_ begeisterte, sen_d_e'r_n'_."a-ucl_"ı _dufı-ch
sein hilfšbereites und freundlidıes- .Wesen
die- _rit':l-ıtige Verbindung zwischen- Sektion
und Dorfbewohnern 'herzustellen vermoch-
te. Das war der Anlaß, daß alljährlich im
Sc'hu1haus'- in See am Dreikönigstage in
einer.. .eindrudtssrpilen..._Christh.aumfeier die

' 'Sektien 'H 'alleíiI{i.i1derfäii~iilie_`n" '_-ides ' Dorfes ._ be-
sdienktel _-Ie"'d'e Fanıilie- 'bekam' - path' der
Kinderzahlf "versc:hieden" großes _1Geschenk_-
„paket mit _niitzlid1_en' Kl_eidun'g_Sstüdse__n.
Diese Feier wurde zu einem kleinen Volks-
fest, da audi die Elternhiezu erschienen.
Von' den 'Kindern, __man.chm_al- auch vom
Kirdıendıor, wurden' dabei .Lieder 1-gesun-›
gen. Und wenn -der Ortspfarrer noch Bre-
zeln (Bröize), damals für die Kinder etwas
Seltenes, austeilen ließ, so war die _ Freude
iíbergroß. Dieser Br'aut:h dauerte an,'--bis der
u'nglückselige"Zweite_ Weltkrieg- kam; der
jetzige Bürgermeister, Tsdıiderer, . '=w_.ir'd 'alles
daransetzen, da-ß -nach Regelung des Besitz-_
verhältnisses der Ascher Hütte n-icht nur die
alte Verbindung- zwisdıeni Bevölkerung. und
Sektion Wied-e_'rl1ergestellt -wird, 'sondern daß
auclı _der frühere Brauch" des '.Al_penvereins-
christbaumes' wiederauflebt.“ -' _' .

. _ > '

' `  Des Ru-ndbriefs;  
schönste Welhnachtsfreude _  

Einige. i'Tage vor' i dem Fest' erhielt -der
Ascher ._-Rundbrief ein Sdıteiben; dem es
u.._a.'_hieß:'_ _ ___- _' I -

'„-A-uf eine_r'. Reise kam ieh -.mit 'einem
Bauern -aus 5 der Ostzone ins Gesp'rädı,_ der
zu' seinen' westdeutsdıeii -Verwand-t'e'n fuhr.
Auf seinem -Hof -ist fein junger Sudeten-
deut_sd'ıer.- besclıäftig-t,_ der als. Junge- zu
Kriegsdiensten e_'ingezogen~w_urde und nadı
der Gefangeıısclıiaf-t"ııid¬ıt_ 'mehr 'in die'.-S_u-
'detenheimat " zurüdskehren. -konnte. Die-ser
am-'1'5. Ü. 1930 in Asdi gebo.re'n"_e' Wa-lt'er
Dierl sucht seitdem seine-.A-_-ngehörigen, eine
-kindefreiche Familie aus Asth. Alle B'e"ı'í1ü_-'~
hungen - bei Sudıdienstenf sind 'bisher [er-
folglos geblieben. 'Könn-te-n'-Sie.. eiı1.en_-'.I-Iin-
weis `geben?“- ' _ ' _'

Dem Rundbrief gabs einen Rudi; -Dierl?
Nachbar-sleute aus der Sdılıoßgassel Kinder-__

ı - _

reidı? "Die"-'Farni-l'ie` .' And-reas Dierl: We`st.-
end *hattefviel K-inder.. -'In _._"d'e_ı.'-' Kartei `nadı_-
schauen '--' jawohl-, --Anna 'Dieı*l,_ Gottfried-
Kelle'r_-;-'Str.~`1-718,.-'jetzt Wenigenhasunge-n bi.

-'-ff1'- i * *wa eg
_ --_-_. ›e

' ' __ , _ _ ı_ |-

. _. Es immer_vor'
_ ' _ ı -.

.daß -dem _.„As_d1'e:ı.¬'-" Run=dbrief“._Ve_ine .Zu-.
'sczhrift "etwa ' f`olg_en`de`n'- Inhalts ins_`-`Hja'_us

Kassel. '_Als0_"ViClleid1t die Mut-tier. HiI§s'et.†`i.. iflaittert: '›`›'H¦-flbß CTSC 'hBUfß".1.t"on_'-"'.derffßëáif
zen,---schreiben. Und' 'Daum$ii_-'.h'alten,_ da-.
m'it__- es. au_t'_:h' stimmt. und- auf _ daß-I dem
Christki-nd der richt-ige .__W_"eg "gewiesen wird.

Am Heiligen Abend. traf. beim _Rundb_rief
eine Kart_e_ aus.. -Wenigenha'sunge`n ein: '„__Wir
haben Ihr Schreiben erhalten, wofür. wir
uns '-herzlid1st'.'bedan'ken. Es betrifft --sdı_on.
meinen Sohn, den-id1'sei_t'__sieb_e-n 'Jahren 'su-i
chen- lass_e. _ Die .__` größte '. Weihn.adi'tsfreu..de
ist für uns, .' .daß '-.'er- am Leben ist' .
_ Br-audit' der Rundbrief s.agen, daß
auch 'ihm' -diese-_Nad1ridit'-seinie schönste
Weihnacht-sfreude war? '_ -- ` _ '

ı _ _ - ,.- _ ¬

 '  Kurz erzählt '
__ Kreistag .:Rehau_ 'beschloß _Patensdıafts-'

. " übernahnıe _ -' _'
' Die- 'Zı'.ısa'ge,.'. ""d'ie Landrat Ostwald-Rehau.
am. I1. "_Dezenı'ber 'vor-" 'den' im __Re-hauer
S__c'hützenha-use-_ve_rs'an:ımelten Asd-iern madm-
te,' verwi_rkl=i<_±lite„ _'-er bereits anderntags an_-"-
läß1ich.'-einer .Sitzung des Rehauer Kreis-
tags.' Er 'stellte' dort" den -' A1-11:r_'ag,_ ='.der.
Landkreis Rehau 'möge' die Patenschaft" f-ür.
den'. Kreis .Asch -i.iber`nel'ımen'. Der 'Antrag
wui-d'e"mi't" den .Stimmen `sämtl.iciher Kreis-
rate bis 'üauf den' Vertreter .der .KPD ange-_
nommen. -Wie b.ereits_. mitgeteilt, .-sind .die

' 'Wege dahin. geebı'ıe't, 'daß_- 'die-sei' -=iPaten--
sd'_ı'aft für d_en Kreis-Asd1"'aud1 von der
..k.reisfreien .Stadt '.S_el'b_ mit '_ übernommen
werden darfst.       _ _

'_'D'er-'1_`Run`_d_br-ief _'f'i1_1_det- .se.inen._i Weg aud)-
zu -.Landsle-u.te'n--.- ._ in; w_ei_ter -Ferne, die fnidıtdirekt S«-=ıbe_ ausziehen:-iggisissd. remis:
Lm._ Ru'dj.__.Anto-n __ Rjobis-c 11,' .der in
Uganda in Ostafrika lebt, einem seiner
Freunde, daß er' zu seiner Freude einige
_A.s_d`*ıer. Rundbñefe _:duı'.ch. _ einen Nürnberger
.Ge'sd1äfts'fr7e-u'nd_- i'n.'§'_d.ie'. '-.Hä_ı'1de' bekam.. Wei.-
-ter .liıeißifes 'in H--:sei`ni:m: '-B-ri.ef:`~sId1- _j..bifı n-ad=t""` i
Unísdıulung ._h'ierjetzt'J als'._B1'Ãaun'ieisté_r lie'-`
.-sehäftigt_.'-.Meine beiden --Töelıter, die 1938
rıoch' kleine Kinder w-ar'en-, -'haben 'bessere
Schulen besu't:l'ıt ..un'd sind. jetzt' erwadısen.
Die ältere- ist ve-rheiratet' und dzt.-in. Tan-
gannika.. Nächste Woche komrnt sie zu`Be-
such mit. ihrem -'Mann, da beide zu einer
Jagdpartie hierher eingeladen __'s'ind,. 'bei-"_
welcher auch Prinz- Axel von _';'_"Däne`mark_"
'anwesend' _ist. Mein_e_--- jüngere-_ f'iT_(>d1ter' _ ist
nodı an der $c;hule__'i'n_;"MáiI*'O'bi" 'rund wir
:sind immer etw-“as_-beä'ngsti'gt"'-um s.ie, da-die
Lage 'dort _ nicht 'ganz "ruhig ist mit- der
M'a.u-Mau-B.eweguı_'1.g'.- . .“ - _

_ Der 'Landesvorsteher Bayern des Bun-
des-.der _Egl'ıal.anda .Gmo'in,- Dr.
'Bergmann in' Bad Tölz, schreibt 'uns_: „Idı
'halte _es _f'ür_'f'_ein 'Und_iı_ı'g,' daß es' nebe_nei_n'-
ander' Egerländer und Asdıen =Gn"ı.oini' gibt.
Ich bitte Euch, -v'er'sucht_' diese .Gr_no.in_ zu
vers"chmelz'en.. Keine Eigenart _ . b-rauieht ._ auf-'
gegeben' zu .we-rden. "Dort, wo 1'die†--'Asdıer
Gmoi domin_iert '(2. B. Ans'ba`d1), soll sie
.die Egerländer _aufne_hmen' und __umgek-ehrt;
wo- beide Gmd-in in -e i.'=nem~ Ort beste-
hen, _ sollen '. sie Egerländer' ' und - --Ascher
Gmoí heißen.-' Bitte 'versdiiebt-' -es nicht,
.'über.di.eses Problem -_'-' es ist 'eines!_- `- zu
sprechen. Denkt -daran, daß' Asdíer „und
Egerländer _ sehr viel = mehr _ G_emein_'same's
haben als andere' sudetendeuts_d1'e'S_tämrne›`
denkt daran-...da-ß' die-_A'sehe'ru'nd`. 'Egerlän-_ .
der einmalig '. günstige. gemei.n_sam'e_ geogra-
phisdıe Lagezu' Deuts_t:l1la__ııd ha'b_en.! _Fin'd`e_t
wenigstens den ' Weg, daß' e_in_n'ia_l`_ gemein-
sarn. _über -diese Sadıè gesp_r.__ódien"_wird!.“ -'
Der .Runtlb_rief- stellt .__diesen"_- A_ppel_l l_'i__ie_ı'ı_i_'ı.it
den .Ascher Heirna-tgruppen zur Diskiıssıon
und bittet um Stellungnah-men_ dazu.-_ '

" Für- 1954_ 'trä -t -_.si'eh der.Kreisrat Asch mit
einem- großen .iıíeimatkultiır-e.lle_n 'P-_l.an.' '- Def
wasser Kerl- Aıbmis, an G e sc ııie t se

._ ı~: _-

"-s.te_nz d'e_†_ A-sicher___ `__Heimatb_lattes. "er_f_ahı""e_n
und -bıt`te_ S_ı___e,. n1ır.-`dieses`_-- ab -sofoı't._`la'_'-'ti-'
fend z-uzusendení _. -". .“ " . '

__ _ _ _ _?_

' .Dies ' gibt u"rı"'s,"_. 'liebe_'_Land$_l!-'Elite und B'e'_'_- _
`.ziei1"'er, ""ne_ué.rlid_1 'Anlaß zu. der -Bittfei' .Teilt
uns _ Ansdıriften von" 'I-Iein'ıatg`enossen "aus
Stadt.. und' Kreis ';=Asch mit, die"-- not-lı_-'niclit
Bezieher desRundbriefes sind, damit"--_ wir
-diesen' Probienuinmern' ' .__-z'usende'n" können!
Der' «Rundbrief - erfüllt `s'einen_ yzweck. _er`s.t
dann vö'll'._i` `, wenn ihn wirklich .alle`.-Lafnds-
leute ' '-in- 'dgie' 'Hand beko-mm'e.n `un'd_`
einbezogen _- weiden in _ 'die' ' große. ' Ge_ine_i_n..
sdıaft, die wir- im' Exil geworden Sind;-_ '-
-U_nse_re_ '_ Neuiahrsbitte an 'jedeııj treuen -_-..B'e"-›
zieher: H.alt`e_- Unıscl'ıau_ -und 'führe 'ı_ıı'_ı-s'§.;›ínı
Jahre 1954 ._e_ineı__ı _neuen'. Bezieher' "zu! _Dér.-
Rμndlårief _ wird 'es' idurdı weiteı-'_e'_~':Aušgeê
s't'altı_ıng_.' danken. _- " '- _ _- -

_ _ ' _ f _ -

l I' “"

de s __ K r e i s_ es _ Afs c h möge 'ih -`.-z'us%iini~
menfassender 'D.arst_el"lftıng ges'c:hı_'ieben"`-.we'r'-
den, soll'_.verwirklid'ıt werden. Landsmann
Dr, Ridıard .Klie 1', der be'rufenste..`M_ann
hııerzu, hat seine '_g_rundsätzlid*ıe Bereit- _

_ seha-ft bereits ausgešgrodıen. 'In' Kürze 's_'oll'-
'em 'Ausschuß .zusar_nmentr_eten, de'r die Fra-
gen _der Finanzierung. -usw.- 'zu' klären-'___-Hat.
Der _ Plan wıjrd sıcher auf- breite-s_tes." In.'-_-
teresse ' uns_er.'er I_-Ieı__matgeı_ıossensd1a"ft _ _ s'tt›_-.
-ßen. - " _ '_ .- _

_ _ „ - _ . _

Der No r g a u ta g 19543 findet _voi_n
28-.--30, 'Mai Qinf '_Neuma_ı`*.kt/.Ofl›f; -statt".
Wertvolle- Vorträge -werden in _seiı'ıem_ Rab..-
men- auch das.__Egerl'and beden_k'en.'_ _ _ -_

3 .Im 'D.e-zeınbe-r trat das gi -e r l an d' _
'B a y e_r i s .c__h_-e n R. u n d fu erfreulidı
stark herver.. Eine einstündige' Sendung, die
im'_F_e_br`_u'ar' wiederholt werden wird, b_ıj-_a_.'el1_-_-
.t'e ,_,Eger, Haupitstadt' des -Egerlande-§71' -Am'
"e'rsteiı' Weilinadıtsfeiertag" --wuı"d-e- 'ider.__'E_geı'f.-
l"ä'n__der` Heimat' mit 'fden sd-ıö_n_st'en_ Krippen-_›.
liedern_._ -'des _ Egerlandes, - gesungen ' -¬e_-0;; †~__dg'ı'~es-01 Tö'iz..g«da±=. . '   

_ _„A-lle'-i_ Jahre Frohsínnsspender' Öise;-'_' _t_i_e"ı"
Ball der Ege-rländer“ -- unter d-iesern'-Moitto
geht- heuer der schen' be'rühmt"gew'ordene
Fa'schingsb_a'll der'__ E'gh”a'›l'a-_n.d'a
G m o i :M-iin 'cf h e n. vor 'si-elı: ' -Sämtliche
Säle des "`Löwenb'räukell'ers,_ ' 3_1._ ']än.ner;f
Beginn. _15' Uhr; 'Viele ;~E_inla'ge'n, __ -2 -M'usik›3.-
kapellelbi- i Anwesenheit _'\de.s-..'I'†Iófirı&rsd1àl_l`s-
Steina't':lše`r._ -Auch die ,„_A_sd1er~- Vet-tern: -und
Basen_°'_` sind dazu' herzlidı- eingeladen.

_V_on L e'u.t e'_r_s 'h a u' sen b.` _._Ansb_a_eh
'ıs_t_ z'_u _be'rid_-ıtenj: R' Adolf Böttigerf _'-Pólier,
Sdıönbadı) und Robert Werner (°__l'(i_sthl'er=
nieister, . `Köı"nerg'asse)_ _erbau_ten '_ ..sit1_i`*ı-Ü -?e.i.n__
-schönes _Doppelwoli-nhaus; _-I__.drn'.Ü Böttignf
war aueh' Polier beim _Bau__ 'des--mlodernen
Leutershausenier Sd'ıul'gebäudes'. - Er.n$1:_H'e_n-.~
del. (Thonbrunn) _.er_waı_-zb' das-_'_alte'.'.'S'd1u'l-_
haus und _ baμte .sich .- 'und ..seineri";Tod1tei†
schöne -Wohnun-gen '.darin_ aus; ._-E_rnst'-"'-R_o_'g'-
ler (Thonbrunn, Zimmermann) 'e'r_r'i'd1'té._te
sich 'ebenfalls-= ein sdıönes -Eigen-heim-:'und'
Rudi- 5 Rit_ter_' '(Asch,. Glašeredlefs-Vill_a±)_
'kaufte 'ein 'solclıes an. _hat.'-- ietzt_;'_"a'u._
seine __El.ter'n "bei sich. _Di_e `Gem_einde'-'Lens'
tershausen .hat durch '-.die`-- „Invasion“ 'aıiå'
Stadt und' Kreis Asdı 'sd1bn..ein ga`nz'- an-.Ü
deres Gesicht _- bekommen. ' Die _`-Fi'r'rn.en'_ B'ie_-~
derınann-Haslau und' Hausner-Asdi' b'raeh-
ter-'ı Industrie" dorthin. .und _. 'darn_i_t'- -Le-
ben in das "_'.-Lands'tä'dtclie-n,--__' das -` es...'.bisher1'__
nid1t____'geka'nnt'-h'at'te. _ ' -' _ "

_ Äsdıer -Hil'fskasse_:'_ _"An-Iäßlíd1.__'._des ._A`ble`_-
_-bens. des “Herrn 'A"dol'f'_ šlorn, MiinCl1e_n,.
Iulius ` $d_1al'ler-Mü_=-nd1en__.'-209 DM. -' ' 'Von
der 'Chr'istbaum_verlosun'g d.___.A:Sd1er' Ã Gnıioi
Ansbad'ı.'20' DM; ' ._ ' -'

_ __ J' _ _ _ _ _ . \__`

_ _ \ ' '
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lVieder zwei Asdrer Heimkehrer

,Mit groBer Freude diirfen wir im Na-
men der gésamten tleimatgenossensdraft
neúerlidr zwei Asdlcrn, die nadr langen
bitteren Jahren aus Sowjetru8land zurÚdt-
kehrten, - herzliďrsten Villkommgru8 ' ent-
bieterr: Regierungsrat Dr. Ferdinand

Dr. P e n z el, der im 49. Lebensjahre
steht und vor seinéY' Kriegsdienstleistung
Žlletzt Regierungsrat beim. Landrat in
Gieíšen *uř, 'fa''d bei seinem Bruder Ro-
bert in Hof, Klosterstr.'6, vorláufige Un-
terkunft. Uniore Bitte um eine Erlebnis-
sďrilderung beantwortete 'er uns mit fol-
gendem Sďrreiben:.

,,Man wird mir ja nachfiihlen kónnen,
mit weldrer Freude'idr mit detr anderen
I(ameraden unseres Transportes am 30.
12. bei Eisenaďr die Zonengrenze ůber-
sdrritt und endlidr in die seit so vielen
Tahren ersehnte andere 'Welt kam. Naďr
hl.digu.'g der Formalitáten im Durdr-
gaígslágei Friedland' traf idr dann ard
šu--rt'g-' den 2. Januar in Hof ein:

Naďr dem Rticlrzug'durďr die Slowakei
qnd Mehrén geriet ičh bei'Budweis in die
Gefangensďraf i. Trotz mehrtágigen Ge-
waltmársdren - wir''únwn ja sďton, was
uňs. bei den Sowjetr borrgrstěhcn wiirde -gelang e$ uns nidrt mehr, finz pnd die
Ámerikaner, zu' erreidlen. Au! einem- Auf'
{anglarpr bei Budweis kam |ďr Anfang

'septeňicř. 1945 nadr Merefa, siidlidl von
Cfiarkov, wo wir im Herbst und Třinter
auf landwiitsďra{tlic}ren Kollektivwirt-

'sďraften árbeiteten. Im Friih;'ahr 1946 kam
iďr in ein bgníďrbartes Lager bei Poka_

' tiltlvka. Dort 'wurde eine StraíŠe zu einer
Autobahn ausgebairt. Die Unterkiinfte in
diesém 'Lager íarql sďrleďrr, wir muíŠten
in náBkalňn, . fast nie geheizten Erdbun-

' kern hdusen. tmd die StráBenbauarbďt war
aostrengend' .Kein \iťunder, daíŠ iďr und
'viele .andere Karireraden wegen allgernei-
ner' Entlrráftung im Sommei 1947 in'ein
Llzarct'tlager iiĚergefiihrt werden muíŠtén.
'Iďr hatté-sei Mai 1945 bei der- unzurei'

. ďrenden'Ernáhrung rnehr' als 7wanzig Ki-'
logramm an Kórpergevicht vetloren! An-
Íang 1949 wurde das Lazarett|ager awlge-
lóst- und wir kamen in ein Lager an d_e-r

sowietisďr-polnisdren Grenze. Unsere Hoft-
,rorri, lro.r'dort nadr řIause zu komme-n,
*.'.á. l"id". sdrr'Ier enttiusďrt: Im Fri.ih-
iahr 1949 *,rrde iwar das Lager aufgelóst,
der Transport ging' aber wieder ostwárts.
Iďr kam nac} Beřditsďrev und vón dort
im 'sommer 1949. nadr: Kiev. Die Freude,
die iďr dariiber hatte, da8 im' Eíde No'
vember 1949 in das Entlgssungslager . in' Kiev kam, wáhrte leider nidrt lange. 'Wb-

hiee Taeě spáter braďrte man miďr in das
Uřt"..u".h''gslaser und idl erhielt zu
meinem Ersáuir-en plótzliďr eine Anklage-
oďrrift vorgelegt' 'Linge, unendlidr lange
Monate dei Hangens und .Bangens ver-
sineen. bis nach -oielen anderen audr an
řiiíi ái" Reihe kam: Am 30. Mai 1950
wurde idr nt 25 Jahren Zwangsarbeit ver-
urteilt. Als einzige -Begrúndung" wař in
der deutsďren Uěberieti,'ng' des Urtéiles

-'sie wurde leider bei der Gepád<kontrol-
le am 77. 12. 53 gefunden und mir trotz
?rotestes weggenommen ; .wórtlicl-r ari-
;;"b;;. .iďr ""hatte 

'im Personalbestand
í"-" F.idko-mandanturen an Verbrechen
peeen die Mensdrliďrkeit teilgehommen''
Ťňtzdem iďr bei jeder Vernehmung Kon_
kretisierung verlaňqte, also Angabe, um
.welďre Veřbreďten 

-es siďr dabei ' handle,
;;;;. *; u''d i'' weldrer 'tÚřeise idr an

. -diesen 'teilgenommen haben sólle, wurden-"i"-"lt 
kJnkrece Tatsadren audt nur b e--ft-""or. 
. i T.or" wiederholten Verlan-

r""t B.i ieder Vernehmung, mir Zewgen
' i.l". 

"odóre 
Beweismittel bekanntzugeben,

wurden niemais .Zellgen genannt' gesďrwéi'
ge denn vernommen. Als im Jahre 1945 in
únserem Lager von iedem OfÍizier ' eine
i;l;;'b.ra;;íb.'r'g abiefo.dert wurde, ha-
be iďr als Beruf ;Jurist" angegeben, olíne
natiirlich zu ahn'en, daíŠ diese Tatsache
al|'ein 41/z Jahre spáter zu einer Verur-
teilung geni.igen wiiide. Im Untersuclungs-
laeer ln- Kiev fíihrten wir vor \řeihnaďr-
teá einen řÍungerstreik durďr, muBten
aber erkennen, -daÍŠ audr dieses Mittel
nicht den geringsten Erfolg verspraďr und,
um dauern-de gesundheitlidre Sdrádigungen
'zu věrmeide'' _ yiele Karňeraden uríter
uns v/aren ňoch sďrwer' unterernáhrt'_
braďren wlr den }Iungerstreik am FIeili-
gen Abend 1949 ab. Auf Eingaben, die
íi. i.' diesen Tagen direkt an die so-
wietisďre Reqierunř ridrteten, wurde niďrt
n."'r.*orr.a. " ]iíir " muíŠten bald zu der
Érkenntnis kommen, daB unser Sďri&sal
offenbar .von .vornherein feststand und,es
siďr sar nidrt darum handelte, Redrt oder
I]nrežht 'zu Íinden. Idl kam in ein
.Straf"lager in Dnjepropetrovsk, wo iát
auf einem Zimmereiplarz arbeitete. AIs
im Feber 1951 audr-dieses Lager aufge-
lóst und ein Transport zusammengestellt
wurde. wurden wir -wiederum enttíusďrt:
Nerre.Íidr fuhren wir aďrt Tage ostwárts
und kamen in das Ural-Industriezentrum
Swerdlovsk, wo iďr bis zum 17. De'
i"^Éě, 1953 bli;b. An diesem Tale gehór-
te idr zu- den Gliickli&en, die in 

-das Ent-
lassungslager kanien und riun wuí3te'.iďr,
daíš iár íadr Hause kommen werdel

lďr hátte in der 'Gefangensdraft nie-
mals die Hoffnung verlorery bald 'naó
,'FIause zu kommen und auďr die Verr:r-
teilune konnte daran niďrts ' ándern. Die
HeimĚehr in die Heimat erschien mir als
das 'Álleršdrónste' was mir das S.ďridrsal
qeben kónnte und móge. Daíš' wir' aber
ř.' '..'nse..' Heimat mit soldrer Herzlicjh-
keit begriiíŠt und mit so aufridrtiger Freu-
de wiěder aufgenommen wiirden, das
hátte sidr wóhl lieiner' voil uns in der Ge-
f anqensdlaft tráumen lassen.' Die ' ersten.
Tapž in der Heimat. den herzlichen Emp-
T"řg, d.. uns ' biei zuteil wurde, wird
.roňÍ k.i''". řon uns |Íeimkehrern ver-
;"r;.- iď -aď'te "ud'' 

an dieser Stelle

-itt"" tti"fti. meinen aufridrtigen Dank
zum Ausdrud< bringen.

Im Lagpr bei Sňrdlovsk fand ich zu
meiner gioíŠen Freude nodr

einen zweiten Asdrer,
ÁdolÍ M u n d e l,. geb. 4. 8. 7913, zu|etzt
wohnhaft in der -SdrlaďrthofstraíŠe. Das
war n4ttirlidr eine 'groí3e Ueberrasdrung
und eine groBi Freu-de, als wir uns dort
tafen und-nun immer áie Nadrriďrten, die
ýir aus der Heimat erhieiten, austauďóen
konnten! Ám 17' 12. hatte Kamerad
Mundel leide'r das Pedr, mit etvl 350
Mann riodr im Laqer zuriid<bleiben zu
miisšen; Er wird áber sicher auó bald
nadr FIause kommen' Mundel .ist gesund
und muáter, er sieht sehr gut aus.o

r*
Robert Zei&ler, ein Sohn .des friihe-

ren Cafétiers Einst Zeidler, 43 Jahre alt,
war in Ásďr eine Zeirlang Leiter der Sta-
tion Asďr-Bayernstraí{e, 'kam dann als
Bahnbeamter 

_ 
náďr Marienbad und von

dort 
-in gleiďrer 'Eigénsďraft in_ den ost-

cinsatz. řm Jahre 
-1944' wurde 'er von

den Russen g"ef"ttg.ngettommen und hatte,
obwohl er dřr lřehňadrt nidrt angehór-
te. den eleiďlen Leidensweg mitzum\chen,
aá aie á"utsď'"'' Soldaten_in' šowjetisdler
Gcfansensdlaft gehen muBten. Er traf in
d* šil.,.r'"'r'ň*'. im Durďrgangslager
F.{erleshausen ein und fuhr am 2.' J'drtner
weiter nadr Volkmarsen, wo seine Frau
seit ihrer Vertreibung lebt. Die Stadt be-
reitéte ihm einen ůbe}aus herzlidren Emp-

' 
-6-

.-!:,

.r -*7 (l

Penzel
?siŤřlťř*-

fang. ' 'Die Glod<en láuteten, ein Musik-
und Spielrnannszug erq/artete den Heim-
kehrer- am Bahnhof und geleitete ihn zur
!ťohnung, wo er vom Gešdráftsfiihrer des
Volkmaršener Kurvčreins begrii8t wurde.
Leider war seine Frau, die ,iiber sřeih-
naclten zu Yerwandten gefahren. war,
nodr niďrt eingetroffen, ' das Telegramm
hatte sie zu sňát erre idrt. Man stellte
Ldm. Zeidler ei^n Áuto zur Verfi.igung, da-
mit er seiner Frau entgegenf ahren kónne.'
Diese war aber. inzwisďren sďton fast da-
heiň und 'sp kam es erst- naďr diesem Hin
und FIer am Abend des 2' J'inrter žu dem
so lange ersehnten '!řiedersehen. Nun
stellte sidr auc}r nodr der Bůrgermeister
der Stadt Volkmarsen mit den Gliid<-
wiinsdren und einem \ťillkommgesdrenk
der Stadt ein.

Die \řillkommensgabe der Áscher
Hilfskasse ging-den beiden Ríi&_
kehrern ebenfalls bereits zu. Es dar{ in
diesem Zusammenhan6e einmal mit Ge-
nugti.Jung festgestelli werden, daíŠ die Ein-
riďtung"dieseř Hilf'k"'r. sich immer mehr
als segřnsreidr erweist. Es ist keinerri an-
deren 

-sudetendeutsďren Heimatkreise móg-
lich. seinen Heimkehrern audr in dieser
Form Verbundenheit und Anteilnahme an
ihrem Sdrid<sal zu b-ezeugen.

Von unsgren HeimatgrupBen
Die 'Asďrer Grpoi. in Sdrwarzenbadl/Saale

h"tt kiirzlich zu einem Lic}tbilder-Vor-' '

tms ůber unser sďrónes Asďr ins CaÍé

"Rňeingold" 
geladen. Lň. Lehrer Herbert

Roth žeigte ieine ausgeze!ďrnete Samm-
lung, die- er in humorvoller \ťeise, zum
Tei[ in der Mundart, erláuterte. Bůrger_
meister Eduard Unqer konnte auďi Lands-
léute aus Kirdrenlámitz, Thiersheim und
Erkersreuth besrii8en. Der Saal, das an-
grenzende Billaidzimmer und ' das - Café
í"ren voll besetzt. Alle Besu&er waren
vom Vortrage sehr begeistert und die
Asďrer aus ' Ěrkersreuth haben Lm. Roth
fiir eine gleiche Veranstaltung bereits .zu
sid'r gebeten. Den Heimatgruppen wtrd
dieser-Lidrtbilder-Vortrag bestens empfoh'
l.n.

Die in Gersleld und.'Umgebung lebpn-
den. Asclrer hieÍien am ' zweiteň 'liíeih-
nadrtsfeiertae ihre nun sdron zui Tradition
*.*o.d""" Žrrsammenkunft ab. Der Ge-
Ěietsobmann Robert Sďrleitzer-Hettenhau-*
sen beerii8te die iiberaus zahlreiďr ir-
sdrieneňen Landsleute 'und dankte dem
Initiator V. Stadler íiir seine Vorbereitun-
sen zu dem Treffen. Heimatstellenleiter V'
štadler braďrte dann den Lidrtbildervor-
trae Lehrer Roths iiber die unvergeíŠ-
liďr'e Heimat Asďr' Audr hier lóste der
Vortras wieder begeisterte Zustimmung

""d frř"dis.ten Dank aus. Im zweiten Teil
der Veranňaltung weďrselten Musik_, Ge-
sangs- und bunře Vortráge in heiterer
'Weřse ab; vie| zu friih muBte die Stunde
der Verabsďriedung ausgeru{en werden.

Die Asdrer Gmoi Ansbadr "batte fiir
den 2. Iánner zu ihrer Tulfeier mit Christ-'
baumveilosuns einseladěn und Biirgermei-
ster ' Max Bičdermánn konňte viele liebe
.Gára" ,o, Leutershausen; Heilsbronn, uf-
fenheim (die Uffertheimer , waren - mit
Autobus eekommeh) !íindsbďr, Burgbern-
heim, Pe*gnitz, '!řávensburg, 

' Neumarkt,
Merkendorf. Dórflein, Gunzenhausen und
Rehau u. a.'m. begrii(en. Die Ráume beim
Gustl reidrten ni&rt zu und so wurde
Tulie's '!řohnzimmer ausgeráumt und wenn
á'ď, etwas didrt beinander' so hatten doch
bald alle ihr Plátzďren. Erwartung l"g
i"f 

"U""' 
Gesidrtern, als der Lichterbaum

aneeziindet war, die Kerzen auf den Ti-

'Áž'' b."nm.n,-und Lm. Lehrer Roth in
einer tief ergréiÍenden und zu Heřzen ge-

r'.iá"" Á''ů'aďre an die Julfeiern in -der
Heimat erinnerte' Mit dem 'Neu 

jahrs-
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_. -die_s_`em- `La_g'e-í'“ warau'_'_'sd1lecl1_t, 'wir--_ mußten.
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    Wieder- 1Wei.ASd1efeHeimkehrer`  s.2r...Si:s.;“.ís*:š::s= sis.
-_,Mit_'_große_r' Freude._`cl_ürfen_ wir im Na-'
men -der gesamten Heimatgenossensdıaft

`- ..neu'erlíd1 .zwei._ Aschern,- die .__nach- 'langen
bi't`teı'e_n Jahren' aus* Sowjetrußland -zurück-
kehrten, - l1erzlichst_e_n_ Willkomingr-uß__ ent-
biet`e.1ı\:` _ Regierung-stat Dr. Ferdinand
P 'eTn}z e.1 '

11- - _ _. - -- - . _ 1 _. . -› _-- P'-'-9H_--› -._ .._ _- '- ..______ . - - - \_

_ 1D_1'-§'.-. P e. ze' 1„ ' der iin* 4_9._ "Lebensjahre
-steh-t_-'-un_d ;\;.or_`_ sei-ne`r' Kriegs_diens_tl'eistung
.Zuletzt Regierungsrat -beimä“L-'andrat. in
Gießen war, ıfand bei s_einem Bruder -'Rof
bert in ,H_of,_-_Klo`sterstr. 6, .'vorläuf~ige Un-
terkunft.. Un_ser'.e- Bitte umf eine Er-lebni_s-
sc:h_.ilde_rung.beantwor`tete .er'_uns mit fol-
gendem Sc_hreiben:_-_ _- -. “ ~ " -

'„Man wird mir ja '~nacl'ífüh_len können",
mit weld1er.Freude ich -mit. den anderen
Kameraden unseres Transportes “-am 30.
12. bei Ei'senach die .`Zonengrenze_ über-
schritt 'und endlich; in' -'die .í=seit_-so vielen.
Jahren ersehnte andere Welt kam. -Nach
_E¬r-ledigung der Form_`alitäte`n im- Durch-_
gangs-lager Friedland' ' traf ich dann am
Samstag,'den__2. _l*anu.ar_ in Hof ein; __

Nach deníı---R.ückzu'g_'d_urd*ı die Slowakei
und Mähren geriet"ich`_be-i1"Budweis indie
Gefan'genschaft.- Trotz -- ' mehrtägigen " Ge-
waltmärschen schon, was
.unsy bei den Söwjets"'išè#zorstehen" würde -
gßlang. e-s`i.__.-uns ~_1"~.ıidit___-- r_n_ehr,- Linz .¬_un`cl. die
Amerikaner.._.zu_ erreichen." Aus einem. Auf-'
fang†lı,§3}r_- Budweis 'kam ich Anfang"

'nach Mer'efa',_ süıd-licrh-_-'von
_.ark-o-¬s'r>,' wo- wir -im Herbst und Winter

_Ia_ni1wi-rts'd1aft'lichen ' Kollektivwirt-
-stzlıaffteíáf-_:%a§1'l;›e-ite-ten. .lm f Frühjahr 1946", kam-
icli: „Lager _ bei" Poka-
.-til_*o¬ı_rl§a'. ._ eine"†Straß-el' zu einer
A.'=L1E_QbahnÜ'_ àL1i$§.2-.lI>aiıt.'- Die Un_te_rkünfte in

-in ±~-naßl§a'lte'r_ı__,=_~ jnie _"§-.geheizten iEr_ç_lb_un_i-
kern- håifsefi *die Strâßenlšaü-'arb*ei"f nfä-'ti

___. _.

_ -anstrengend _;.K_eın Wunder-,_ daß- ı.cl1__ur'_ıd'
.vieleí,an'de-fre. .Kameraden wegen- allgemei-
ner' 'Entlšrä-ftung'_ 'im _ Sommer __ 1947 __, inl -_ 'fe-in
L._aza_r_ett_l-ager.. übergefi;il1.rt werden mußten.
Ich -'h-attie _'-sei-' _.M-.a-i"-:.=-_1945~ _ bei der.`“unzu1'fei-
_chen`den_}`E-rnähru_ng_ mehrf als zwanzig Ki,-.
lograı.~n_1n'.- -an -Körpergewicht -verloren! An-_
fang 1949"---.wfurde"d,as- `Lazare_'ttlag.er aufge-
löst. _und"wir-__.`kameri*in' ein Lager an der
.sow`etisE:h` olnischen 'Grenze Unse`re Hoff-
_nung,_“von dortf'-_'ı:_ı?at:l'ı 'Hause ,zu kommen,
wurde leider s<:l1si§er'__enttäuscht: Im Früh-
.jahr 1949 wurde zwar das L'a~g`er_aufgelöst,
der Transport gingffaber wieder Uostwärts.
Ich--'jkam na_ch“_Berditschev'und vbn dort
im *Sommer _19:49.-nacli'-_.Kie.v. -Die Freud-e,
die -ich -.darüber hatte,'_daß' Er'1de__-.No='~
vember "1949 in' das- En__tLassungs.la.ger..in
Kiev kam, währte .leider nicht lange. W`e-
iıige" Tage spä'ter_bracl'ı-te man mich in das
Unre-rsuchungslager._ und- ich." erhielt- zu
ınèin-em' 'Erstaunen plötzlicılı eine Anklage-
schrift vorgelegt. `Lan.ge, unendlich lange
Monate - des `*Hangens und .Bangens .v_er--'
gingen, bisfnach. ' vielen anderen. au.ch an
midi- -die Reihe.. kam; Am (so. Mai-..19so
wurde ich fzu' 25 _']ahren_-_-Zwangsarbeit -'v*er_-
-urteilt; A'ls*`_einzi`ge ;,B`e'grünclung'° war. in

."-der deutschen - Ueberšetzungi- ~des__ _'Ur_t†_é-iles
-I isie wurde leider 'bei der Ge' äckkontrol-

_-le' am 17.. 12. .53 gefundenund mır t_-_r__ot_z
.Protestes weggenommen -4 _wört`lich_ an-
ge__g_eben_, _- ,.i_ch. _" hätte -„iin_;- Perso'nalb_esrand
_v.on" Feldkommandanturen an' ._ 'Ve-rbrechen

e en dıe Menschlıchkeıt teıl enommen“
'Trotzdem "ich'_` bei ' jeder ---Vernehmung __Ko_n_„
kretisierung. " 've'rl_an'gte,- _, also .H A_n.gabe',.- um
fwelclıe Verbi'-'ecl1en7' es* s`id'1.ı. dabei- ._'h&1_1__'dl.@›
wann,. -wo und in welcher' .Weise an
'diesen'_'i""«feilgenommen_'_ı.h.'aben _ solle, wurden
niemals- ' ko-nkretfe-.'* Ta1_:s_acl'ıen= 'auch nur" 'b e-
l'_ı_a'Äu p teft *l Trotz ' wiederholten " 'Verlan-
gens__ bei' j'e_de-r' Verne_hm111ig› mir -'Zeugen
oder andere* Beweismittel bekanntzugeben,

_ ' " ' 'I _ '__ _ _ _ _ i.

.›

äv.  _ s  

_ _ _ _- . _ - _ ,_ _

_wurden niemals .- Zeugen genannt, ges.cl'ıwei:.~
ge: denn vernomme-n._'Als im ]ah're`19_45 in'

.'uns.'erem .Lager ven jedem.. -- Offizier-'__eiı_1_e
Leben-sbescfhreib_"ung' ,abgefoërdert .wuıfde, .ha-_. “
be ich al-s_ Beruf ;'„]ui-ist“ - ang"eg_ebe_n,'_ o_Hne
natürlich -zu 'ahn`e'n-, daß -diese Tatsache

'a'~llei'ı'_i '4,1!2' .Jahre später- zu einer Ve`r.ur-
teilung genügen würde. Im_"Untersu_chungs-
'lager in Kiav- führten' wir' vor Weihnach-
ten einen Hungerstreik 'durcl-1, -mußten

-aber erkennen, daß .. audi dieses' Mittel
nicht den geringsten .Erfo-lg. versprach- und,
um dauernde' gesunclheitli-che Schädigungen
zu 'vermeiden --.¬ viele Kameraden- uiíter
uns waren' ñoch“schwer._ unteı'šernährt` '-†
brachen wir- den -_I-Iungerstreik am _Heili-
gen'--Abend`1949 --ab. Auf' Eingaben, die
wir "in diesen Tagen 'direkt an die so-
-wjetische Regierung ri_ch_teten,“w._urde nicht
'geantwortet. Wir mußten- bal.d` z-u der
Erkenntnis..-'kom_men, daß unser 'Sdiicksal
offenbar „vonflvornherein feststand -und es
sich gar _nicht -darum handelte, Recht oder
U'nre_.cht 'zu finden. Ich i kam _. in ein
„Straf“lager in Dnjepropetrovsk, 1' wos ich
auf -einem _¶_Zimm_ereiplat'z- - arıbei-tete." '_ Als

=-im “Feber 1_95_1*_auch -dieses Lager aufge-
....l_öst . und “ein T_r`anspo;rt_ _ zusammengestellt
wurde, -wurden wir _wied`erum_. entt'äu-scht_:
Neuerlich. fuhren wir acht Tage, _ostwä`rts
und -k'am_en_'in das Ural-I-ndustriez.en_t_rum
S_Ä__w_e r_ dl--o-v s k, wo“ ich '-bis .-.1'7_.'___De"-
zember 1'953 blieb.-_ _An_ diesem Ta-ge gehör-
te -.ich zu__den _Glückl~içh_en, die in das Ent.-

\

I

s.s.,sm
daß- _ich"_nach~.Hause .kon__1_me_n werde!

.Ich hatte in -=der -(Gefangenschaft nie"-
mals die- Hoffnung 'verlo-ren, bald'~'naiíı'
,Hause zu kommen und auch die Verur-

Heımkehr in __die Heimat; e'rschı`,e_n ›'-n'ıi.r 'T als
-das"'Alle-rš`ch_önstje, _was_ mır' das-' S__<_';l_†ı_ii<:l<_sal
'geben könnte-fujnd "möge.- Daß'i__wi'r--.Lab'er-'~ '
="inj"'_un-serer `-He`im-a_,-`t- mit "sol-.cher Herzliëlı-
keit begrüßt und mit _s0. aufric_htiger"Freu'-
de wieder au_fgenon__1men_ würden, "das
hätte sich woh.l'keiı`_1eri von uns-in der Ge-
fangensdiaft- träumen. 'las-sen.. `Die" "ersten
Tage in der Heirnat,`_ den h`erz'li_clıen_=šEmp-
fang, der uns - hier- ' zuteil ıwurde, wird
wohl ..keinerj"¬if_on uns -l-_Ifeimk'el1_r_ern ver-
gessen. - Ich; möelıte' '.a11d1f'-:"an. diese-r_ Stelle

„allen hiefür- _' `;n_1einen__ aufrid_1tigen`,_i-Dank
-zum Ausdruck --bringen. _ . -_ '

_ lm.. -Lag?? 'bei "Swerdlüfifsks fand] i-ch“-zu
meiner .großen Freude noch . _ I

_. ' einen zweiten Ascher, ' _ " _
Adolf M-un cl e l,_.g-eb.. 4.í 8.. 19.13, zuletzt
wohnhaft in -der _Schlachtl'ıo.fstraße. Das
war nat-ürliclıi -eine _`.g_roße_. ` Uel:`›_erras~ch__uı_1.g
und eine'-¬gro__ß"e 'Fr_e_ud_e,_--j'._.als -"wir uns dort'
trafen und-' nun immer 'die_Nachrichten, die
wir aus 'der Heimat-erhielten, _austaus*cl-ıen
konnten! Am 17.Ã~'12-. ' hatte Kamerad

-'Mandel leider das- Pech, mit etwa-= 350
Mann noch im Lager 'zurückbleiben' zu
müssen." Er .iwird aber- sicher: auch bald

nach Ha-use kommen. 'Munclel .ist gesund
und__m11nter, er-` sieht sehr gut aus.“ _ _

Rob'ei*t' Z'e`icl«_le-r, ein Sohn-_-des frühe-
ren Cafétiers Ernst Zeidler›.~.. 43 `]ahre alt,

-fwar. in_=Asd1*e`in.e Zeitlang. _Leite`r -der Sta"-
tion Asch-B..ayer`ns'traße, ~ka_m'- -dann' als
B-ahnbeamter nach .Marien|:›ad' 'und von
dofrt 'in ' gleicher -__Eigens'chaft in. '-den ' Ost-
einsatz. -Im Jahre -` 1944.“ -wurde ~e-r. von
den_._._Rı._1ssen gefan'gengenommen` und hatte,

-'-ob'wohl""er' der -W_`ehrmad1_i:_nid1t aníe_hÖ'r'-
`.te,"`fden §'g_le_icl-ıen Leidensweg mitzum chen;
den die deutschen Soldazten' in' `s-o_wj'e___tisc_:h'er
-Gefangerisclıaft' gehe'-n. mußtien. .E_r__.- traf- .in
der r"Sil\`†esternad1t' -im' .'D.urc_h-glangslager

-=I-:Ier¬lesh"ause_n- ei'n'_'_ und' fuhr . 'am ]äı'irı_er
weitef nach 'Volkmarsen, wo seine Frau
seit,i'_il1_ı-ífl<=:_'rVeı_*treibung lebt. Die Stadt be-
reitete ihm. -einen überaus herzliciıenf Emp-

. . __,

.lassun isla er I kanien und nun' 'wußteüicrli-,`

teilun konnte daran' nichts ändern "Die _.

-'.

._ \ - _.

kehrer- am -Bahnhof .und geleitete ihn zur"
Wohnung, .wo - er `_v`o'm- Geschäftsführer des
Volkmarsener Kurvereins begrüßt wurde.
Lejider war seine Frau, die .über -Weih-
nachten .zu Verwandten gefahren_ war,
noch- n-icl_1t--eingetroffen, _da_s "I'.elegr_amm
hatte sie~_'zu 'spät"err_e'icht. ._ -"'M`an› 'stellte
Ldm. Zeidler ein Auto zur Verfügung, da-
mit er se_iner'_Frau entgegenfahren könne:
Diese war.'..aber=_i-nzw-isdıen schon fast da-
heim und 'so kam __es erst"`nad1 diesem Hin
und Her am Abend' des 2. Jänner zu dem
so lange_ ersehnten Wiedersehen. Nun
stellte, sidı--auch noch der Bürgermeister
der Stadt Volkmarsen 'mit den Glück-
wünschen und einem Willkommgeschenk
der Stadt ein. ' _ - -

Die Willkommensgabe- der Ascher
Hilfskasse ging 'den -beiden Rück-
kehrern ebenfalls bereits zu. Es darf in
diesem Zusammenhange einmal mit GC-
nugtíıung .festgestellt Werden, daß die Ein-
richtung dieser Hilfskasse sich' immer mehr
als'_segensrei,ch erweist.-Es'ist keineni an--_
deren 'su`dete'ndeutscl'ıen. Heimat-kreise m__ö`g-
lich, seinen' Heimkehrern auch in dieser
Form Verbundenheit und' Anteilnahme an-
ihrem Schicksal zu-bezeugen. -_

_ Von unseren- Heimatgruppen  
Die `Asche`r' Gıj,1oi`.~-in-.Schwarzenbach/Saale- ~

hatte kürzlitıh zu einem Lichtbilder-Vor-`
trag über Ü unser."-schönes Asch .ins Cafe
„Rheingold-“' geladen." Lehrer Herbert
-Roth _' zeigte _seine' ausgeze_i_chnete-' Samm-'__
lu_ng, die er--i'n'_'humorvoller Weise, zum
T.eil_. :in - der _. M-undart,'; .erl-äu_t'er`te. „Bürger-_
me-iste“r -Eduard Unger. " konnte jauch Bands-_
leute. .aus _ Kircheıila-mitz, 'Thieršhei-m und "
E'rkeI.`$.1TCuth lblegrüßen. Der 4 S'a'al," das-.~ an-
"gren-zendeÜ Billardz;immer_ 7't'_ı_nd. das-_,._. Café
waren] voll besetzt. -"Alle Besucher' "w`ar`en-*
vom'Vórtrage sehr begeistert und die_
Ascher aus .. Erkersreuth haben Lm. Roth
für eine g.leiche`.Veranstaltung bereits zu
sich gebeten. ' Den Heimatgruppen wird.
dieser __ L'ichtbilder_-Vor-trag bestens empfoh-› ~.

_ _ _ -.'._ 2 _ f .'__ '_

Die _in .Gersifeld undf'Umgebung 'leben-
den.__. Ascher hielfen 'am zweiten *Weih-
nachtsfeiertag--ihre nun schon zur Tradition
gewordene - Zusammenkunft Tab.. *Der Ge--
bietsobmann" Ro_be1rt_ Scj1__1leitzer--Hettenha_u'-_"
sen- begrüßte '~ die überaus zahlreich -er-f
schienenen Landsleute 'und dankte dem -
Initiator V. Stadler. für seine Vorbereitun-
gen zudem Treffen. Heimatstellenleiter V.
Stadler- _brachte dann den Lichtbildervor-~
trag Lehrer Roths über ..die funvergeß-
liche .Heimat Asdfı. Auch hier löste' der
Vortrag wieder beg_eist_erte- Zustimmung
und_-freudigsten Dank aus. lin -zweiten Teil
der V_erans_ta'l-tung 'wechselten Musik-, G_e-
'sangsè .und bunte Vorträge in heiterer-
W'eise ab; viel zu früh mußte die Stunde
der V=erabsd`1iedung ausgerufen.-werden. -

Die .Ascher Gmoi Ansbach §.} hatte für
den 2. ']än_ne"_r zu ihrer ]ulfei'er_- mit Christ'-`
baumverlosung eingeladen und Bürgermei-
ster'-Max* Biedermann konnte viele, liebe
-Gäste aus Leutershausen-, Heilsbronn, Uf-
fenheim (die. -Ufferíheimer' waren mit
Autobus gekommçeh) Windsbch, Burgbern-

'--l'ıeim', Pegnitz, Waxiensburg, Neumarkt,
Merkendorf, Dörflein, "Gunzenhausen und'
Rehau u. a. m._ begrüßen. Die Räume.bei_;m._
Gustl- reichten nicht zu' --und so wurde
]ulie's Wohnzimmer. ausgeräumt und wenn
-auch etwas dicht- beinander, so hatten doch
baldi.-alle ihr* Plätzchen. Erwartung lag
'a'-'uff allen-'__ Gesid1tern,`¬.. als der Li_chterbauı_1'1.
angez'ün_det~_w.ar,.-'die Kerzen auf 'den Ti-›
-schen `bi'anm:"en, und Lm. Lehrer Roth 'in
einer tief"ergr'eifenden und zu. Heizen -ge-
henden Ansprache an die Julfeiernj in der
Heimat' erinnerte. _Mi_t' dem '„_1\__l.eujahr`s.-

1' - ' - } .JG "\



diďrt Bruno Brenděls sďrlofi er seine
!íorte, ďe die ganze Sehnsudrt nadr der
Heimat offenbarřen. Die Zuhórer dankten
mit herzlidrem Beifall. Hierauf begann
die .lerlosung des Christbaumes und der
Speňden. ,,Von der Donaú und vom Rhein
trafen schóne Spenden ein" und Lm. Bie-

'dermann. spradr unseren Ásďrer und Has-'' lauer Industriellen und Gesďláftsinhabern' den herzlichsten Dank fiir ihre Gebefreu-
digkeit aus. Varenspenden waren gekom-
men von den Firmen: řrausner & Sohn,
Leutershausen, Biedermann, Leutershausen,
Zettelmei8el Ec Co., Leutershairsen, Wagner

' & Fisdrer, Heilsbronn, Á. Baum!ártel,
q Eidrstátt, Jos. Volkmann, Strickerei, Uf-
á fenheim, C. Prell, Handsďruhfabrik, Neu-_ 

burg/Do., Briider Dittriďr, Eiďrstátt, M.- Sommerer, Fi.irth, Robert Ridrter, Hof/S.,
Span, Dombtihl, Eriďr Komma, Geisen-
hlim, Ing. Friedr. Grimm, '!řásdrefabrik,

!íestgartshausen b. Crailsheim, Drog. Stei-' ninger, Leutershausen, Einriďrtungshaus
Holme, Heilsbronn, Bernhard u. Andreas
Kraus, Heilsbronn, Friseurgesďriift \ť' opl'
Heilsbronn, Elektro-Janza, Ansbaďr, Ar-
nold Miiller, Kohlenhandlung, Ansbadr u.
von einigen Gesdláftsleuten in An'sbaďr. Es
gab viele sďróne Dinge zu gewinnen von
der reinseidenen Perlongarnitur bis z'rr
KinderpelzmůÍze. _ Áls siďr der Trubel
einigerňaílen gelegt hatte, leitete Lehrer

Roth durďr launige Gedidrte in Asdrer und
fránlrisdrei Mundart zum gemiitlidren Teil
ůber, in dessen Verlauf er sidr audr noch
als spríihender Humorist entpuppte und
mit seinen Parodien wahre Laďlsttirme ent-
fesselte. Vater Roth-Rehau assistierte ihm
hierbei mit Schwung. Die Zeit verflog nut
so, es gab ja'audr viel zu 'erzáhlen, denn
wie immer bei'so groíŠen Zusammenkiinf-
ten' 'wurde mandres erste '!7iedersehen naďt
langen' Jahren gefeiert' Sdrlieí{lidr wurden
nadr nodrmaligem Dank des Btirgermeisters
an Lm' Roth sďrnell ein paar Tisďre zu-
šmmengesdroben: Die Faschingszeit konnte
eingetanzt werden.

Gro8es Ásdrer Maskentreiben am Sams-
tag,den 6. Feber im Miinchner Tho-
masbráukeller! Beginn' 20 Uhr, Kehraus
6 Uhr íriih, auswártige Gáste brauďlen
sidr also um Nádrtigung niďrt zu bemiihen.
Es soll niďrt geradezu von Maskenz'wang
gesprodren werden. Aber auďr die Tráge-
gerinne.t von Abend- und sonstigen ,,zi-
vilen^ Kleidern werden dodr freundlidr ge-
beten, siďr zunádrst ein T'árvďren vors
holde Ántlitz zu binden. Es soll ja so 'wer_

den wie daheim auf den Maskenbállen.
Eintritt frei, lediglidr die Garderobenge-
bůhr wird etwas érhóht sein. Die Asďrer
Losung fiir Miinďren und dessen 'Banze

weite Umgebung: Am ó. Feber zum Tho_
masbráukeller!

* " tcl1iu:ťnH'l.',iŤ..ji';;Y]'i:'n **'-:::
spáter erlág. Ásďrer Landsleute tr'ugen ihň . selbold bei řIanau.

Verlrauenssache
ist der Einkauf von Bettfedern und ferti-
gen_ Betten-wie ansonstén bei keinpr an--
deren Ansdraffung. Die seit Generatipnen
wďtbekannte' Firma Rudolf Bl a h u t (frti-
her Descjlrenitz und Neuein im Bóhmer-
wald), besonders allen Heimatvertriebenen
zu einem Begrif geworden, jetzt in F u r t h
i. \řald, rgótfertigt stets durdr beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertráuen. Le-
sen. Sie das Angebot im Anzeigenteil.
ilililil1ililililililililililililililIJilililil1ililililtIII]tilltIlt1liltIil

Áutoreise iiber die Groí3glocknerstraBe und
an den St. '!řolfgangsee ohne Bešďrwerden
mit. \řeihnadrten feierte sie bei ihren En_
keln in Niirnberg.

82. Gehurtstag: Flerr Dir. i. R. Gustav
Gemeinhardt am 29. 12;. 1953 im Kreise
einiger Ásdrer Freunde und Verwandter
bei bester geistiger und kórperliďrer Ver-
tassung,

81. Geburtstag:.řIerr Josef Kern-(Peiht-'
straí3e 9) am Silverstertag 1953 in lÝieder-
ErlenbaďI/Flessen, ober{asse 7Q,. Er ist
nodr so riištig, daíŠ er im 'letzten Herbst
auf die hóďrsten Báume stieg, um' bei der
Obsternte mitzuhelfen.

f.f

Es starben fern der Heimat
Frau Lisette Lederer, geb. Lederer

(Krugsreuth) am 26. 12' naďi kurzer Krank-
heit im Krankenhaus Spangenberg. Sie
wurde am 29. 12. unter zahlreiďrer Betei-
ligung der dortigen Íandsleute in Spangen-
bérg beigesetzt. _ Vom Sďricksal sďrwer
verfolgt ist Frau Marie Lorenz in Kirdr-
heim/N., Oberdorfstr. 23. (Fr. Ásdr' Spit-
zenstr, 2143, S&wester des in Ásdr seht
bekanntgewesenen ehem. SdP-Fahnentrá-
gers Josef Ketzer). Ihre einzige Stiitze,
der 2ojáhrige Solrn Hermann ' L'o r e n z,
dessén Ýateř seit 1943 in Ru8land vermi(t
ist, vcruhgliid<te am 2. 12. auf seinem
Rennrade tódlidr, als er in \íalheim einen
Lastwagen iiberholen wollte und dabei ins
Rutsdren kam. Er stiirzte seitlicih unter
<ien sdrweren Lkw., déssen Hinterrad ihm
iiber den Kopf fuhr. Die bedauerswerte
Mutter hat nun mit ihrer geringen Rente
zwei noc}r sdrulpflidrtige Kinder zu ernáh-
ren. Sechs \íoc}ren vor dem Ungliick war
in Rehau ihre Sďrwester Reni Distler ge-
storben. Der so jáh aus dem Leben gerisse-
ne iunge Landsmonn Lorenz wurde nadr
Kirchheim iibergefiihrt und dort unter
stárkster Beteiligung von Vertriebenen und
Einheimisdren, seiner Kameraden und sei-
nes Soortvereins bestattet. - Herr Gustav
s i l b; r ň a n ri (Vogtlandstr' 18ó5, Virker
b. Robert Merz) wenige Tage vor seinem
70. Geburtstag am 17. Dez. in Hof. Er war
in Árbeitskleidung von Rehau nach řIof
gefahren, um seiner in Hof wohnenden
Tochter ein Pád<dren zu bringen, das er
eigentlich nur seinem Sdrwiegersohn in den
Zug hatte reidren wollen. Áls er diesen
nicht fand, fuhr er kurz entschlossen selbst'
Beim Verlassen des Hofer Bahnhofs ereilte '

ihn ein Herzsdrlag. Da er keineil"i Pn-
piere bei sich hatte, bereitete die Identi-
fizieiung zeitraubende Sďrwierigkeiten. Der
einzige Anhaltspunkt war zunádrst eine
Práge in seinem Sďrliisselbund, die darauf

' sďtlie8en lieíš, da8 er aus Ásďr stamme.
Seine Frau war der Meinung, er habe es
sidr nun dodr tiberlegt und bei der Toch-
ter in Hof iibernaďrtet. Erst am nádrsten
Abend wurde sie danri von dem tragisďren
Tode ihres Mannes verstándigt. _ Herr
Ádolf Schindler (Gerh.-Hauptmann-
Str., Vertreter) T1jlihrig am 10. Nciv. in
Nentershausen ii. Bebra. Er war ' von
einem Motorradfahrer umgestoíŠen'worden
'úird hatte sidr dabei einen Sďrádelbasis-

zu Grabe' _ Herr Georg S': h 
" 

b*:^:.' \ -'q.. 
Geburtstag: Hěrr Ádolf Ludwig

(Sůneidermeister-, Sďrónbadr, dann Neu_ l 1csdrirrhansl, s.fiti"uáÁT in Niederflorstadihausen)."- l.,Y.th,"achtstererrag tr.5:l]- i Hesseo, Kirdrgasse 21. irotz seipes Alteis
au an erner Gehrrnblutung. Vor zsler'Jah- ' nahm er mit-seiner Frau den besdrwerli_ren hatte .er-seine 

'!ťerkštátte 
'von' 

Ne.u_. dren U-'ug "o" ór..L"v"rn nadr H.essen
hausen naďI Kehau verlegt und slch nler auf sidr.
durdl seine gediegene Arbeit einen zu-

:x$Jil' #:lrtť*:: " lii**" t - á;' i- ll;'ři,- *'; *Ť;li- č.,'ooo'jl) :[*' í
nis, viele Blumen ""a 

'ir..!"i.j''N;dilř. 1.^in.Hof/S', Goethestr. 1. _ Heír Geo.g
zeuste nvon d". B.li"bti'Ji"'';;r':řr'il: Rausdr.(Vebň. b, 

's$mid'{1 
vwq.) jn lgl

j:ihiigen Landsmanns. \íorte des Dankes ' sE'er g€r$lger uncl kofpeÍltdrer _brtsďre am

í;"á "J"; trauernden Abrďř;;. i'".až""-.: 19' 1' in Burgkunstadt/Ofr., Sďrulsiedlung,

'pÁÁ"n 
von seinen' Freunden,. vom Sř''- wo er ln unermudllchem -Ernsatz s€it Jah_-

ger- uňd Sc}riitzenbund, 
"iš"'''j#'ša".i 

í:1"9'^j[f:i1:_^Í^:r_'_Kassiers der' šud'
E.ii'ň'g,--á;;;;_-M;;.u.i.r"., 

_uo" __J.. Landsmannsďraft _versieht. _ Herr Emil
SL, deren zweiter r",riř'ár"?'"., ij"iě'' |..]}}:'l_l_li] ,: F$::]berg, wo' 91 in
.oo- G"rtarrbauverein und von der Asdrer gelsElgef řrtscne Im Á'relse serner Lrcben

Heimatgruppe Rehau. Herr Vilhelm sernen LeDensabend verbnngt'
K;;i: aót;.p."rr.i, Freiligrathtr. 1731) 7.0..Geburtstag: Herr Jakob H_eller (Ge-
in Steinsfurt-Baden am 22. i2. 1953 naÁ meindeamt Nassengrub) am 5. 72. in Áns-
kurzer sc1rwerer Krankheit. Seine letzten ' bach-Kammerforst. _ FIerr Georg Greiner
č"a*t." !.í,." J.. Áraer Heimat. Am (Nassengrub, \7'eber b. M. Glaess.el) am 31.
B"'.' á.. uJia." Eige"heime seiner Kinder 1.'in Beuren,-Kr. Nůrtingen/\íttbg., Miihl-
1951 sc1ruf er noďríacker mit. Leider war á$<'erstr. 1. Er ist riistig wie.ein ganz
es ihm nur noclr 2 lahre vergónnt, im Junger'
Hause der Todrter seinen Lebensabend zu Goldene Hodrzeit: Herr Rud. BloB' und
verbringen. Am 27. ll. 1953 feierte er Fau Emma, geb. StóíŠ (RoBbadr) bei be-
nodr mit Gattin, Kindern und Enkeln sei- ster Gesundheit am 2. Veihrradrtsfeiertag
nen 7L. Geburtstag. Er wurde am hl. in Rehau, Unlitzstia8e 83.
Abend zur letzten Ruhe gebe.ptet. Viele Silberhodrzeit: Herr Karl Ludwig (Kraft_
Einheimisclre und Heimatvertriebene gaben fahrer) und Frau am 21. 1-2, tgSl in Miin-ihm das letzte Geleite. Fiir den ,,Bund ze.'beíg b. Butzbach/H.'r-é* : Ě;;; H;,der vertriebenen Deutsdren', des.sen- ge_ Reicheř u. Frau Hilde, geb. Di.;;ió-iil_
treuer Ed<ehard er war, legte ein Sple-' stalozzistr.) am 29. tz.'isss in 'Ý"iá"",
drer als letzten GruB einen Kranz nieder. Hammer*óg 19.'

Verlobung: Jutta Geipel (Toďrier des
Fabr' Edi Geipel) und Siegfried Sóoedel -zu'Weihnaďrten in Rehau, PÍarrstr. 4.

Der Rest: Ein Dementi ý,'
Das Auswártige Ámt in Bonn d.-í)-

tierte nunmehr die Meldung im regie-
rungsamtlidren Informationsorgan 

"Bu'ile-tin" vom 25. November 1955 iiber eine
Riickgabe von reidrsdeutsďren Vermógens-
werten in der Ťsďredroslowakei. -Ein"
Ueberpriifung dieser Ángelegenheit habe
ergeben, da8 die tsdrechoslowakisdren Be-
hórden keine Veróffentlidrungen iiber die
Ri.id<erstattung von Verrnóginsgegenstán-
den an deutsdre Staatsangehórige dér Bun-
desrepubljk vorgenommeň habčn.

l,
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Wir gratulierrn
93. Geburtstag: Frau Marie Fůrst (Ros-i

maringasse) am 8. f. in Linz, Christ.- !
Coulin-Str. 25, wo sie mit ihrer Toóter l'
Frau Sophie Putz bei ihren Enkelkindern {
lebt. Sie wurde audr diesmal von unseren l
Landsleuten in Línz herzliďr begliick-
wůnsdrr

89. Geburtstag: Frau Hedwig Mtiller
(Angergasse 15) in voller Frisdre am 15. 1.
im Altersheim Hohenberg/Regnitzlosau.

84. Geburtstag: Frau Sophie Leupold
(Kantgasse 10) am Neujahrstag bei ihrer
Todrter in Kemnath-Stadt, Fórtjdrau, in
voller kórperlidrer und geistiger Frische.
Vergangenes Jahr madrte sie nodr eine

-7 -

di_cht Bruno- Brendels schloß . er - seine
Worte, die die ganze Sehnsucht nach d_er
Heimat offenbarten. Die Zuhörer dankten.
mit. herzl-ichem Beifall; Hierauf begann
die „Verlosung des Christbaumes und ' de.r
Spenden. „Von der Donau .und vom Rhein
trafen schöne Sp-enden ein“ 'und Lm. Bie-
dermann. _sprad'ı' unseren. Ascher u'nd.Has--
l-auer Industriellen und Geschäftsinhabern
den herzlichsten 'Dank für ihre Gebefreu-
digkeit aus..Warenspenden waren gekom-
men von de.n Firmen: Hausnermöc Sohn,
Leutershausen, Biedermann, Leutershausen,
Zettelmeißel '86 Co., Leutershausen, Wagner
85 Fischer, .Heilsbronn, A. Baumgärtel,
Eichstätt, Jos. Volkmann, Strickerei, Uf-
fenheim, C. Prell,'Handschuhfabrik, Neu-
burg/Do., Brüder-Dittrich, Eichstätt, M.
Somme_rer, Fürth, Robert Richter, Hof/S.,
Span, Dombühl, Erich Komma, . Geisen-
heim, Ing; Friedr. Grimm, Wäschefabrik,
Westgartshausen b. Crailsheim, Drog. Stei-
ninger, Leutershausen, Einrichtungshaus
Holme,- Heilsbronn, Bernhard'u. Andreas
Kraus, Heilsbronn, Friseurgeschäft W. Opl,
Heilsbronn, Elektro-Janza, Ansbach, Ar-
nold Müller,- Kohlenhandlung, .Ansbach u.
von-einigen Geschäftsleuten in- Ansbach. Es
gab -viele schöne Dinge' zu gewinnen von
der_ reinseidenen 'Perlongarnitur bis zur
Kinderpelzmütze. -- Als sich der Trubel
einigermaßen gelegt hatte, leitete Lehrer

._ _ . \__ı L

Roth durdı launige_“fGedicl'ıte in Ascher und
.fränkisdıer Mundart zuın._gemütl'iche'n Teil
über, in dessen. Verlauf er sich 'audi noch
.als isprühender Humorıst entpuppte und
mıt seınen Parodien. wahre Lachstürme ent-
fesselte.. 'Vater Roth-Rehau _assistierte ihm
hierbei mit...Schwung. Die Zeit verflog nur
so, es gab ja* auch 'viel zuerzählen, denn'
.wie immer bei *so großen- Zusammenkünf-
ten, wurde manches erste Wiedersehen nach
langen. Jahren gefeiert. Schließlidı wurden
nach nochmaligem Dank des Bürgermeisters
an Lm. Roth schnell ein paar Tische_. zu-
smmengeschoben: Die' Faschingszeit konnte
eingetanzt werden. ' - ' ' ' ›

Großes- Ascher Maskentreiben am Sams-
tag ,den 6.' Feber im Münch-ner Tho-
masbräukeller!__ Beginn*20 Uhr_, Kehraus
6 Uhr _früh, auswärtige Gäste brauchen
s_ich also um 'Nächtigung nicht zu bemühen.
Es soll nichts geradezuvon Maskenzwang
gesprochen werden. Aber auch die Träge-
gerinnen' von Abend- und sonstigen '„zi-
vilen“" Kleidern wer-den doch freundlidı ge-
beten, sich zunächst ein Lärvchen vors
holde Antlitz zu- binden. Es soll ja- so wer-
den wie daheim auf. den Maskenbällen.
Eintritt' frei, lediglich -die Garderobenge-
bühr wird' etwas erhöht sein.` Die Ascher
Losung für München und' dessen 'ganze
weite_Umgebung§ Am '6._Feber- zum- Tho-
masbräukeller! - - .

Es starben fern der Heımat  
Frau Lisette L e d e r e r, geb. Lederer

(Kr'_ugsreuth)' am 26. 12. nach' kurzer Krank-_
heit im' Krankenhaus Spangenberg. _Sie
wurde am 29. 12.. nnter zahlreicher.. Betei-
ligung der -dortigen Landsleute' in Spangen-
berg beigesetzt. -- Vom Schicksal' schwer
'verfolgt ist Frau Marie Lorenz ,in Kirch-
heim/N., Oberdorfstr.-23. (Fr. Asch, Spit-
zenstr. 2143, Schwester des in Asch se-hr
bekanntgewesenen ehem. SdP-Fahnenträ-
gers Josef _K'etz_er,). Ihre e_in_zi_ge___ Stütze,
der '20jä'hrigei- Sohn _ Hermann T L o r e n z,
dessen Vater seit 1943 in Rußland vermißt
is-t,'veruinglückte am 2. 12.. 'auf seinem
Rennrade tödlich, als er in Walheim einen
Lastwagen überholen wollte und dabei ins
Rutschen kam. Er stürzte seitlich unter
den schweren Lkw., dessen Hinterrad ihm
über den Kopf fuhr.. .Die bedauerswerte
Mutter' hat nun mit ihrer geringen Rente
zwei noch schulpflichtige Kinder zu ernäh-
ren. Sechs Wochen vor dem Unglück-'war
in 'Rehauihre Schwester Reni DistIer.ge-
storben. Derso 'jäh aus dem Leben gerisse-
ne junge Landsm-ann Lorenz wurde nach
Kir'chhe_im überg'eführt_ und dort unter-
stärkster Beteiligung von Vertriebenen und
Einheimischen, seiner Kameraden und sei-
nes Sportvereins bestattet. - Herr Gustav
Silb ermanri (Vogtlandstr. 1865, Wirker
b. Robert Merz) wenige Tage vor- seinem
70. Geburtstag am 17. Dez. in Hof. Er war
in Arbeit-skleidung ~von Rehau nach Hof
gefahren, um seiner in Hof wohnenden
Tochter ein Pädcchen zu -bringen, das er
eigentlich nur seinem Schwiegersohn in den
Zug hatte reichen wollen. Als er diesen
nicht fand, fuhr er kurz entschlossen selbst.
Beim Verlassen des Hofer Bahnhofg ereilte
ihn ein Herzschlag. Da e_r keinerlei Pa-
piere bei sich hatte, bereitete die Iden_ti-
fizierung zeitraubende Schwierigkeiten. Der
einzige Anhaltspunkt _ war zunächst eine
Präge in -seinem. Schlüsselband, die darauf
schließen ließ, daß er aus Asch stamme.
Seine Frau war der Meinung, er. habe es
sich nun doch überlegt und bei der Toch-
ter in Ho-f übernachtet. Erst am nächsten
Abend wurde sie_ dann-von dem tragischen
Tode ihres Mannes verständigt. - .Herr
Adolf S c h i n d l e r (Gerh.-Hauptmann-
Str., Vertreter) 75jährig -am 10. Nov. in
Nentershausen Bebra. Er war.“ von
einem Motorradfahrer umgestoßen 'worden
nnd hatte sidı dabei einen _ Schädelbasis-'

r ' '

später. erlag. Ascher Landsleute trugen ihn
zu Grabe -- Herr Georg Schubert
Schneıdermeıster, Schonbach dann Neu-

hausen am 1.- Weihnadıtsfeiertag in Reh-
au an eıner Gehırnblutung Vor zweı h-
ren hatte er seıne Werkstatte von Neu-
hausen nach Rehau verlegt und- sich hıer
durch seine gediegene Arbeit einen ' zu-
fiiedenen Kundenkreis- geschaffen. HD-ie
zahlreiche Beteiligung _an seinem Begr-._äb-`
nis, viele Blumen und ehre-nde Nachrufe.
zeugte nvon'der Beliebtheit des 'erst '46-
jährigën- Lanidsmannsi. "Worte deš"'_Diank'ës
und des _tr-auernden Abschieds wurden ge-

bruch zugezogen, dem er einige Stunden

( .. __ in I "H _: ' .

sprochen von "s'eine_n` Freunden,-.vomi Sän-
-ger- und Schützenbund,'von' der “Schnei-
derinnung, -deren Modeberater, von der
SL, deren zweiter- Kassier er war, weiters
vom Gartenbauverein und von der Asdıer
'Heimatgruppe Rehau. - Herr. Wilhelm
Koch, (Oberpresser, Freiligrathtr. 1731)
in Steinsfurt-Baden' am 22. 12. 1953 nach
kurzer schwerer Krankheit. Seine .l-etzt'e-n
Gedanken galten der Ascher Heimat.. Am
Bau der beiden Eigenheime seiner“ Kinder
1.951 schuf er noch wacker mit. Leider- war
es ihm nur noch 2 Jahre_ vergönnt, im
Hause der Tochter.. seinen Lebensabend zu
verbringen. Am 27. 11. 1953 feierte er
noch mit Gattin, Kindern und Enkeln sei-
nen -71.' Geburtstag. _Er wurde am hl.
Abend zur letzten Ruhe gebettet. Viele
Einheimische und Heimatvertriebene gaben
ihm -das letzte Geleite. Für den „Bund
der vertriebenen Deutschen“, dessen. ge-
treuer Eckehard er war, legte ein Spre-
cher als let-zten Gruß einen Kranz- nieder.

Wir gratulieren -`
93. Geburtstag": Frau Marie Fürst (Ros-

maringasse) am 8._ 1. in Linz, .Christ.-
Coulin-Str. 25, wo sie-. mit ihrer Tochter
Frau Soph.ie Putz.bei ihren Enkelkindern
lebt. Sie. wur_de auch diesmal von -unseren
Landsleuten: in Linz "herz_lich' beglück-
wünscht: ' ' '

89. Geburtstag: Frau Hedwig Müller
(Angergasse 15) in voller Frisc:he am '15. 1.
ım Altersheim Hohenberg/Regnit-zlosau.

' 84. Geburtstag: Frauv Sophie Leupold
(Kantgasse 10) am Neujahrstag bei- ihrer
Tochter in Kemnath-Stadt, Förtschau, in
voller körperlicher und geistiger Fr-ische.
Vergangenes Jahr .machte -sie noch ._ eine

\

v-1--ø¬ıa-anne.-.ıtuøuı

`

1

1

J

1

è

if

\

/

_ _

' ' . .f

 f Verlra`uenss“a'che Ä .
ist der Einkauf von Bettfedern 'und ferti-
gen- Betten --wie ansonsten bei keiner- an-
deren Anschaffung. Die seit 'Generationen
weltbekannte' Firma Rudolf B l a h u t' (frü-
her- Deschenitz und ' Neuern' in"`i' Böhmer-
wald), .besonders allen. Heimatvertriebenen'
zu einem Begrif geworden, jetzt in F u r t h
i. Wald, rechtfertigt stets durch beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le-
'sen..Sie das, Angebot -im_Anzeig_enteil. "
Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll.
'Autoire-ise über-die Großglocknerstraße und
an_`den _St. Wolfgangsee ohne- Beschfwerden
mıt. Weihnachten feierte sie' bei ihren -En-
k-eln in Nü_r'nber.g'. ' _ - 'f ' -

82. _Gehurtsta_g: Herr -Dir. ~i.' R. Gustav
Gemeınhardt am=-29. 12'. 1953'im.'K1-e_ige
filfllgfir Ascher. _Freunde und 'Verwandter
beı -bester geıstıger und körperlicher Ver-
fassung. '.- _ _ _ . '

81. GelJllrtStag¦.»`I¬_IB.rr Josef Kern__(Peii1t-
straße 9) am Si_lverst_ertag..1_-953 in.Ni@`de1--
Erlenbach/Hessen, Ob"ergas's'e- 10,. Er ist
fi0Cl'1 SÖ füštig; daß er`.im-fletzten Herbst
auf die 'höchsten'Bä'ume stieg,-u1'n._b'e1 der
Obsternte-mi-tzuhelfen. . _ - '

" 80..'__Geburtstag:' 'Herr ~_Wilheln1 Rubner
(Gemusehändler Forst) am-5. 1. in Langen-
selbold bei Hanau. . " - 1 .

76. -'CıCl)l.I1;|íSl2&'lg¦ Hè.rr. _-
(GSd1i1."I'l1a1}Sl, S_chönba'ch)' in _Niederflorstadt
Hessen, 'Kirchgasse 21. Trotz 'se'i.ı1eg"-.Alters
nahm fer .mıt seiner- Frau den b'eschwer.li-
chen Umzug von -'Ober'ba}ıern'.-nach Hessen
auf sich... ' -' - .-

. . _ _ `

_ 7__5. Geburtstag: Herr Rudolf í'Strobel
(Konzertmeıstet-_ Preßburg-Roßbadı) am 19.
1. in _Hof_/S., §šoethestr.` 1. Herr 'Georg
Rausch-_-_(Webm. _b. Schmidt's.Wwe,.) in be-
5'991* -åfi'-§3“-8-er l.111'fil“'kÖfP61Tiitl1er -Fr-ische." am
19. 1. ___ı_n_ Burgkunstadt/Ofr-., -Schulsiedlung,
wo er ın une_ı_-mü_dl'ıc`:hem' Einsatz seit Jah-
ren das Ehrenamtfdes Kassiers _der_' -Sud.
Landsman'ns.ch'aft_ "v_ers_ieht. I_-I__e"r1-_ Emil
Trnlta. am 1. in .F'i_chtelberg,-1 '_wq.'.'e1- in
geıstıger' Frısche- im _-Kreise seiner- ._ Lieben
seıne'n-Lebensabend ver.b.ı'.ingti _ -
'. 0.'Geburtstag: Herr- Jakob_ Heller (Ge-
meındeamt Na-sseng-rub) am 5. 12.-in Ans.-
bach-Kammerforst. - .Herr Georg Greiner
(Nassengru~b,* Weber' b. Glaessel.) am. 31.
1. in Beuren, _Kr.- Nürtingen/Wttbg., Mühl-
äckerstr. 1. Er ist rüstig . wie.ein" ganz'
Junger. - ' ' -- . '

Goldene Hochzeit: Herr Rud..Bloß" und
Pau Emma,. geb. Stöß (Roßbach) bei be-_
ster Gesundheit am 2. -Weihnadıtsfeiertag
in Rehau, Unli'tzsti°aße __83. _ ' -

. Silberl1_-o'chzeit:. Herr 'Karl Ludwig' (Kraft-
fahrer) und Frau am 23. -12. 1.953 in Mün-
zenberg b. -Butzba'<":h/Hessen." -- Herr-Hans
Reichel u. "Frau Hilde, geb. Dietrich (Pe-
stalozzistiır.) am 29. 12. 1953 'in .Weiden,
Hammerweg 19.~ _' _ .

Verlobung:_ Jutta Geipel (Tochter. des
Fab_r. Edi Geipel-) und Siegfried Schoedel,zu
Weıhnachten in Rehau, Pfarrstr. 4.' '

_ _ ._ \

 _ Der Rest: Ein Dementi 'X/'
__ Das Auswärtige Amt in Bonn d_emen-
tı.erte nunmehr die Meldung im regie-
rungsamtlichen Informationsorgan „Bulle-
tin'f vom .25. November 1953 über .eine
Rückgabe von reichsdeutsdıen Vermögens-
werten_ ın _ der Tschechoslowakei. Eine
Ueberprüfung _dieser _ Angelegenheit habe
ergeben, daß die t.schechoslowakisd1en_Be-
.hörden _ keine Ve_röffentlid'ıungen_ über.: .die
Rückerstattung von Vermögensgegenstän-
den an deutsche Staatsangehörige der.Bun-`
desrepublik vorgenonımen. haben.- - - '_
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. Strí&- und \ýirkrrarenfabrik in \řúrt-
temberg suďrt zum sofortigen Eintritc

'1 perf. Dirěktrice die insbesonders in' der
Arismutterung bestens bewandert ist' Be-
y,erbungen unter Chiffre ,,1889" an den
Verlag -Ásďrer Rundbriéf,'Miindren_Feld-
mo&ing.
. šuďre" zu soÍortigem Eintritt 'tiiótigen
StofftandsůuhzugdňeideŤ. Neubauwoh-
nung kann sofort bezogen werden. Ucber-
tarif-lidre Bezahlung. Bewerbungen unter
.15o 1061 an dén Verlag'

Fiihrende Stoffhandsďrubfabrik in'!7iirt_'
temberg suďrt zum sofortigeo Eintritt ge_

lernte úud mit der Branďre durdraus ver-
traute' StofÍhandsůuhzusóneider u. Ket_
tenwirker. Bevorzugt werden Umsiedler
aus Bayern' Niedersádrsen oder Sďrleswig_
Holstein, die im gelenkten Verfahren um-
*.u"auti'werden Íboo.''.'!7ohnungen be-
štehend aus Kůdre und einem Zimmer, be-
ziehunssweise zwei oder drei Zimmern
[oo""ti zur Verftigung gestellt werden.
Bewerbunqen unter ;SWIH" an den Verl'

' \ýirkwarěnfebrik in Stiilwůrttembg.- suďrt
oerfekten Ketten*irkneister. '!íohnung
Lann sestellt werden. Ausfiihrlidre Be-
;;;ilti;; ;ttt"" .BRG" an den Verlag.

Budrd]-rudrerei (s'emísďrter Betrieb) im
Fiďrtelsebirqe sud-t einen erfahr. Dru*'er
fiir Sáneilňresse (Selebta) und Flůgelauto_
maten, ferier einěn bewanderten Drudre-
reibudibinder in Dauerstellung. Bewerbun-
sen unter ,Dru&crci" an den Verlag'-'Éin gróBeres Quantum Simplex-Hand-
tasdrer, 

-sowie MaCdrinennaht ktinnen wti-
drentlió senáht werden. Anfragen unter
.Simpler-Ěandlasďrer bzw' Masďrinerrnaht"
an den Verlas.-'Kaufe 

sutěrhaltene Spulmasóioe f'i'
Sďrufispuleň mit ca. 10 Spindeln. Angeb'
unter ',Handweberei P." en den Verlag'

Zum Anfeuern

Bbreuther's Kohlenanzii nder
(friiher Nassengrub), geruďrlos, rufifrei,
ňohe Brenndauěr, Preis fiir Doppelpak-
kune 0.45 DM, bei Sammelbestellun-gen

"Ji"sď 
p"*""áen fraďrt_ und spesenfrei'

Ý..r'.i.o oder Yerteiler iiberall gesudrt'.
Baieuther 6c Kaim, Glashútten ii. Bayreuth

Of fenc Stellen

Mein lieber Mann, unser guter Va-
ter. Sdrwieservat'er, Gro8vater, Bruder,
Sďíwager, řate und onkel
' řIerr Gustav Silbermann'

'!7irker,

ist am 17. 12. 1953' kurz vor der Voll-
endung seines 70. Lebensjahres, an'
HerzsÁlae versďrieden.--ói"_Éi'ia'aerung 

fand in aller Stille
i"_Hoi statt. Gleiďrzeitig danken wir
allen Freunden und Bekannten fiir die
;;hi;.iÁ; Beweise herzliďrer und auf-
riďltiger Teilnahme.

Rehaulofr., Jágirstra{e,13'
(Asdr, Vogtlandstra8e 18ó5)

In stiller Trauer:
Anna Silbcrmann'

iň Namen aller Verwandten'

Mit gro8er Freude zeigen wir die
Geburt unseres Stammhalters

RAINER AR.NO
an.

Ádolf 'Grimm und Frau Elfried€,
geb.' Póllniann.

fr. Asďr, evgl. Friedhof, Niklxgasse
I{adamar, Friedhof sweg

Ihre Vermiihlung geben bekannt

HANS GEIPEI{ Dipl.-Ing. ' Árďritekt
.BI.IGITTE GEIPEL, geb. Palm

Degerlodr 19. 72. 195! Unterkodren
Miihringerstr. 20

Ihre Vermáhlung am 2t. 7L 1953
zelgen an

' OS\TALD FRANK
HED\fiG FRANB., geb. Bruníer

Marktredwitz Speidrersdorf
(fr'. Asďl, Hauptbahnhof)

Ihre Verlobung geben bekannt

MARIANNE BOHM
EMIL VIRNITZER

Neumarkt/Opf. Hiihenberg 'im Tal
. \Íeihnadrten

(frtiher Ásdr, Turnergasse 5)

Als Verlobte grii8en

EVI KILIANOVITSCH
FRANZ OTT,

ehem. Staatsgewerbesdrtiler
Áugsburg
IJngarn

Als Verlotte.. grúBen

ELISABETH KRAUS
JAKOB EPP

Lauf, Róthenbaďrer Str. 41 Hersbrud<
fr. Ásdr, ' fr.'Wartheland

Lerďrenpóhlstr. 20
!íeihnadrten 1953

Ftir die uns anláBliďr unserer Hodr_
zeit iibermittelten Glů&frinsdre dan-
ken wir allen Freunden und Bekann-
ten herzliďrst.
HERBERT PFEIřFER u. Frau HILpE,

selb 
geb' GoBler

Hofhegenberg 6
Asďr

BET T F E BEa J{ ttu-ltí"'rigt

í Píund handgesólissen
DM t'30,, {í.20 und' l2'ó0

í Pfund unqe6ďili339n
DM 5.25; 9.50 uno t!..50

Íeťtige Betten
' billigs', von der helmalbokannten FiÍm

Rudolf Blattut' Furth i. lVald
'tÍrtiher Desóenii u. Neuern, Bč'hmerwáld)

váÍlaňqén Sic únbedlngÍ Angebol, bevol'
siďlhrén BedgrÍ andélwei|i9 doďen'

Danksagung
Nur auf diesem !řege ist es uns móg_

lidr, ftir die iibéraui zahlreiďrerr Be'
weise herzlidrer Anteilnahnnc sowie
fiir die Fíille der Ktanz- und Blumen-
spenden beim Heimgang unserer lie-
b_en Entsďrlafenen

Frau Katharipa ZettlmeiBl,
geb. Heitwig

unseťen tiefempfundenen Dank auszu-
sorechen. Ganz- besonderen Dank dem
É"r.r, Verwalter Ridrard Madr und
den lieben Sďrwestern sowie dem ge'
samren Itersoiral vom .Altersheim des
Main - Taunus - Kreises, ebenso den
vielen Taunusasďrern und Heimatver-
triebenen und all denen, die der Ver-
storbenen {as Geleit auf ihrem letžlen
!í'eg gaben.

Bad Soden und Kelkheim/Ťaunus.
In tiefer Ťráuer:

Iosef Zettmei8l, sen.
řIans Zettlmei8l, iun.

Hermine ZettlmciBi" geb. !íinkteI

-8b

Állen lieben Freunden und Bekannten
geben wir die traurige Nadrridrt, da8
unsere liebe Mutter, Sdrwiegermutter,
Oma, Tante qnd Patin

Frau Marg. Baumana, geb. Pfeiffá
(Franzn-Lena)

versehen mit den hl. Sterbesakramenten
am 25. Nov. 1953 nad'r kurzem Kran-
L'etrlager sanft entsďrlafen ist. Sie wur-
de unter gro8er Anteilnahme am 28.
11. in Oestridr'.iRheingaú zu Grabe ge_
tragen.
. oestridr, fr.' Hasláu.

In iiefer Trauer:
Liesl Prodrer, geb. Baumann
\řilli Stingl u. Fr. Rettin geb. Baumann
\řilli und Elis' Enkelkinder'

Allen lieben Freunden und Betann-
ten bringen wir die traurige Nadrriót,
da8 unser lieber Vater, Gro8vater"
Urgro8váter, Bruiler, Sďrvager, onlel
und Pate

Herr Christian Geyer,
Landýirt und Miillermeister,

am 19' Dezember im. Álter von 84
Jahren saďt und ruhig errtsdrlaftn ist.

L?ingenau (fr. Neuěnbrand), Selb,
PlóBberg, Kirdrensittenbaďr b. Hersbr.
Seine Kinder sowie alle. Anverwandten

Mein unveigeBidibr'Gattě, unsér lb:
Vater, ScJrwiegeťvater'" GroByarcr, Ur-
gro8vater, Bruder, Sdrwagér, onkel u.
Pate

Helr 'Vilhelm Ko&
ist am 22. 12. 1953 nadr kurzei, Šdrwe-
rer Krankheit, kurz nadr seinem 71.
Geburtstag íiir immer von uns gegan-
gen. \Viť werden šeiner stets in l-iebe
und Dankbarkeit gedenken. - Die Be-
erdigung fand am hl. Ábend, 2+. 12- 53
stett.

In tiefér Trauer:
Margarethe Kodr, Gattin

im Namen aller Verwandten
Steinsfurt, Kr. Sinsheim (Bad.-Vttb.)
(fr. Asdr, Freiligrathstr. 7731).

Tiefbetriibt géb. id' allen lieben
Verwandten, Fteunden und Bekannten
die traurige Naďrriďrt, daB meine liebe,
eute Mutřer. unsert liebe GroíŠmutter,
Úrg.oB-uttór, Sďrwester, Sďrwágerin
und Tante

Frau Berta Grimm, geb. Thorn
am 18, Dezember 1953 im Kranken-
haus in Liďr im Alter von 82 Jahren
sanft entsdrlaÍen ist. Die Einásďlerung
fand am 23. Dezeňber 1953 im Kre_
matorium zu Frankfurt a. M. in aller
Stille statt.
Bad Vilbel/Heilsberg, Friedenssqr. 109

In tiefer
Luise Burgmrnn

zusleiďl im Namen d. Kinder" und aller Verwandten

V

tr

-Geben 
hiermit allen Freunden und'Bekannten 

Naďrridrt vom allzufriihen
Ableben meines $eliebten, Mannes, 

- 
un-

seres .lieben Vateis u. Sďrwiegetsohnes

Herrn Georg Sdrubert,
Sdlneiderrneister,

welďrer aus seinem arbeitsreiďren, dem
!íohle der Seinen gewidmeten Sdraf_
fen im 45. LebensiaLre am 26' 12,
i'íh-ors.''' in uníer aller ewige Hei-
mat einging. - '!íir betteten ďÉn teu-
."" nntř'táf.nen am 2% 12, auf dem
Friedhof in Rehau zur letzten Ruhe'

Rehau, Burgstr. 12, Neqhausen- t
-In tiefer Trauer:

€^ Else Sóubert' Gattin
/} Elfriede u. Sieglinde, TóďrterÍ Familie Fraás, Sdrwiegereltern.
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`_ Mit _g"ı-.oßeri Freude _'-zeigen' wiri' die
'_ i"'Strí.dr-- in Wirkwarenfabrik iin ..Würt- ' .Geburt H--unseres Stai.T-imh_al_fers - .
tember-g -siıd'ıt'_. zum .sofortigen _ E-intritt ' I ' _'R-_ AINER ARN 0' _ _ -
1 'perf.'.'D_if_ëk-trice',_ _di_-_e insbesonders -in f' der an. _ . _ _ _ _ _ _ _ __ _
A-usmusterung=.-bestens' hem.-ndert.~ ist. Be :Q .-. _ '\-_ __ ¬__ _ - ' _ A _. _ _ _-

' V -ferbñasgsn ±_¬.iiı;e±¬'_ síscssiffrçs _f*.,1ss9`f; an 'een R ~A_<1f<›l_f I-Grimm? I-F1-au E_1ffiçde._'-s 1
V_er#iag'_'_Asd'ıer `Rundb_rıef_,_ -f'Münclı_en-Feld- ' .- -_ __ _ '- _ ' _.g_eb_____ PöI]n±a_nn_.__ f

'_ _-Sudıe .'- zu' sofortigem -Eintritt ftüdatigen -_ fr* Asdıš elfgl' Fn_e(_ih°f'--N-1k1a`_s~g_ass° "
_St0fffıandsdıuh2usdıneíder. ¬ Ne_ubauwo¶1-- -' '_ - - Hadamar;-Ff1ßd~h0f5Wfig_ .- ._ '.
nung 'kann.s_ofo_rt-" bezogen werden. Ueber-_ _
tariflidıe' Bezahlung. Bewerbungen -unter in .Ihre Ver'ri'ıäh'lung:: 'geben 'bekannt '

Allen lieben' Freunden 'und 'B'e'k'annten'
geben' wir-~ die' traurige _ Nadıridıt, .daß
unsere' liebe _.Mutter, -_Sd"ıwiegernıu'tter,
Oma, Tante u_nd. Patin ' . '
'Ffw M813-. Baumann, '- geb. Pfeiffer

_ _ _ - ' '_(Franzn_-Lena) ' _
versehen mit den. hl. _-Sterbesakramenten
am 2'5.'_'Nov'.' 1953 nach kurzem Kran-
-kenlager sanft entschlafen ist. Sie wur.-'
_dC_ unter gı_'_0ßer' Anteilnahme am 28-.'
11-. ı_n 'Oestrıch/Rheingau zu 'Grabe ge-
tragen.--_ - _ R _

_ -   _   
_- 'Führende - '_S~tóffhands'dıuhf'abr-tk 'in _W'ürt _*

- W .temberg .sucht zum' sofortigen' Eintritt ge-
lernte und. mit der' Brandıe jdurdıaus ver-
t_ı_'aute__~í'._ Sto_ffhandsdıuhzusdıneider~ _' u. Ket-
-t'enwirker." .Bevorzugt werden Umsıedler

-- aus. 'Ba -ern' 'iu-.Niedersa'dısen oder Schleswig3

Ho_lst_eiii, die im gelenkten Verfahren- um-
gesíedelt -'wer-den ~-k'öı_anen'. Wohnungen be-
stehend aus _--Küche-' und einem Zimmer, 'be-
'ziehf_ungsweise'f_zwei_ oder' .drei ._'_Zim_mern
'kön'nen' zur `-Verfügung '_ gestellt fiwerden.

i "-;'Be'werburige_'n Jinter. ';SWH“. -an den Verl.
Wirkwarenfabrik' in _. _S1.id;W.ürttembg. - sucht

1' erfekten - 'Ké.ti§fi"nWífkfilfi1S'i_` ' téf- ' ' Wøhnlıflg
kann gestellt".'-'-E-werden." Ausführlidıe Be-
werb_ur_ıgen ,unter -„BRG“ an. den Verlag.

_ _Buch“druc:kerei (gemischter--= Betrieb) im
Fidıtelgebirge -sucht einen erfahr. .Drucker
-für RS_dıne_l_lpresse '-(Selecta) und Flügelauto-
mateıı, ferner-einen bewanderten Drudte-
reibı_ıclıbinder_ in. Dgıμerstellung.. ' Bewerbun-
gen unter -„Druàfèrei-“ an den Ve.rlag;l_m. '
'_*Ei'n [größeres 'Quan'tum. 'Sim_pl_ex'- _ _ d-
lasdıer, "sowie j`Masclıine'nna.lı'_t -können wö-

e tlıdı i' enaht' werden Anfra en 'unter -.ui n-`[±;'s . 1 . -s_ -T
' „Sirup-le'x-Handlasdıe'r bzw. Maschınennaht“

an den Verlag. - _ _ _
_ -Kaufe _' _.guterhaltene _Spulmaschíı_ıe für
S_c_lr,ußspulen mit ca: 10 Spindeln. Angeb.
unter ...-1-._Ia-ndwebe_rei'R P.“ an den Verlag.

.-1 . _ _ _ ı _

' R N e-.«f±i.iifeflu›   
' -i -' 1' Pfund handgesdflissen -' _r c DM.s.só,'1'1.2o und~12.se_ R R

_' H ' 'H 1 Pfund ungßd1I___ _':is-serı _ '
_ _'\ D-M 5,25, 9-.'50 und _'.|1__;50

rflıfi-Q--O . _ ' - ' ¬ ' ' _

“lsμv í 1-:~¬_ı~'t'iR'g e B e tte n
billígsi, von derl1eima†b_eka__nnfen Firma _

'nuu«›n.-eıanut,rrunn waıu
`ı'ffušef' oesehsnia U. Neuem, ssöhmefwaıdı
svsfıaagfln sie tiubeaıagıs-An_gsb°†_R bevor

_ _ Sie ıhrerı Bedarf anderweiiıg decken.
__ . „_ _

Zum-'Anfeuern ' - -' ' -` _
iB'are-utl1er's_ Kehlenanzünder  

(früher -Nassengrub), '__geruç_:hlos, .r-ußfrei,
hohe "-Brenndauer, Preis -'für Doppelp.ak-
kung. 0.45' DM,..bei Samm_el_bes_tellungen
_von"50 Padcungezı _fr__acht- und spesßnfrßh
Vertreter' oder Ve_rteıler_ _ überall gesuciıt.
B'areiu'tl-ıer Sc K-aim, Glashütten ü._ Bayreuth

_Mein lieber H Mann, unser 'guter 'Va-
ter-, ' Schwiegervat`er_, Großvater, Bruder,
Schwager, Pate und- Onkel ~ ~ __ ' - _- _ `
" .-Herr Gustav Silbermann, _ _

' _ Wirker, i `
:ist am'17. 12. 1953, kurz vor-der Voll-'
"en'du_,n-ig' seines' 70. _Lebensjal'ıres, an"
Herzschlag. "versch'ieden_. _ _-'_ '
__'-Die Einäsd-ıerung' _fa'nd__. in .aller Stılle

-i'_n'* Hof r statt. Gleichzeitig- danken _wt_r'.
.~alle'n'.'Freu'_nden' und Bekannten für dıe
~~z_ahlreich'e_n -Beweise' -h'erzl'icher und auf-_.riaitigsrttreiınahme. _ s _
__ "Rehau/Ofr'.,. '_Iägerstraß__e_ __13, _ ' _

R (Ast-11, 'svogtıandnraßefıs's's) _ __
. ' - In' stiller Trauer: ' _

' _ '_Anna_Sil_ber_mann, - .
' ._ -irn Namen- aller Verwandten.

_ _ -_=' '

E. . _

HANS- GE'__IPEL_,~. ' Ing-.'.. Arc_'hıf:e_lct_.
_ -B.RIoıTTE„...GEıı?EL„ geb. Palm  

Degerloch' 19. '-12. 1953-' Unterkochen
Möhringerstr. 20.. _

-Ihre _' Vermählung __ aı'rı_ 21. 12- 1953
_ _ zeigen an _ - . - _

OSWALD. FRANK-  -
_ HEDWIG FRANK, geb.-- Brunner- _
Marktredwitz " i-'Speichersdorf
(f'r_.." Asch, Hauptbahnhof) ' _

' Ihre -Verlobung geben be_kannt
' ' ~ _ - _ _ \ _ .MARIANNE BUHM   

_ t , -EMK. WJRNITZEB; -_ 5 e„_ _

Neumark:/Opf. t i'Höhefibergo's“.i±nec'Ta1
› ' - -f .We'ih_na'chten- - '_ _

_ ~(_früh_er As-ch_,_. Tur.nergasse 5)' -

_ ' Als Verlobte" grüßen _
' c Evtl K.ILIANowrrscH  

X ı=RANz,o'ı'T, _,
_ ehem. Staatsgewerbescrhüler '

Augsburg - - Hofhegenberg_ 6
Ungarn. _ i . _ _ Asdı-

s  *Y_=f1.<ab'=«-_'.crew-=n.   
~ ELISABETH' Knaus _

 Janos Err P ' _
.Lauf,.Röthenbacher Str. 4'1 ' Hersbruck
_' fr. Asch, ' - _ 1 fr. Wartheland.
L-e'ıjdıe'npöhl'str. 20' _

" . Weihnachten 1953- -_

- Für die unsanläßlidi unserer Hoch-
zeit übermittelten _ Glückwünsche dan-
ken wir allen Freunden und Bekann-
ten. -' herzlichst. _. _ ' _ ' ' 'HERBERT _ı›ı=ı~:ıí==r=-ER u. Frau Hıtot,

_- ' ' - ' - geb. Goßler
-Selb. . ~ . _ '

- ıı

« - . - _

I __ Da-nksagung F _ _
Nur auf diesem Wege- ist es uns " mög-

lich, für die' überaus zahlte-idıen Be-
weise herzlidıer _Anteilna-hme sowie
für .die Fülle der K'r-anz- un_d_Blumen-
spenden beim Heimgang u-nserer lie-
ben'Entschlafenen -- ~ '~ -.

_ _ - - _

_' ' .Frau Katharina Zettlmeißl,
. R _ ._ '_ -geb. Hert¬wig'_ R r _

unseren .tiefernpfundenen -Dank- auszu-
--sprechenf Ganz besonderen Dank dem
Herrn 'Verwalter' Richard Mach und
de-n 'lieben Sc'l1western'- sowie dem ge.-
samtein-" Persenal vom 'Altersheim des
Main - Taunus -' Kreises, ebenso -den
_vi_elen Taunusasclıern. und Heimatver-
triebenen und all denen, die der Ver-
'storbenen das Geleit auf ihrem' .letzten
Weg gabenfi ' ' . _- _. I '
" Bad-Soden' und Kelkheim/Taunus._ ı- __ _ _ __ -._ _ _

. - In- tıefer Trauer: _ = -
_ Josef Ze__tt_ıneißl, .:se_'n. " _ ' _

. "Hans Zettlmeißl, jun..-
- Hermine Zettlmeißl, geb. _Winkleı

_ ._-' ' ' In -'tiefer T_rauer:._
Liesl .Proclıer, geb; Baumann _ "
Wıllı Stiııgl u. Fr. Retti, geb. Baumann
Willi und Elis, Enkelkindef '

'Allen lieben Freunden 'und -Bekann-"
ten bringen wir die traurige Nachricht,
daß -unser -lieber Vater, ' . Großvater, ~
Urgroßvater, Bruder, Sdıwager, Onkel
und Fate _ '- ' . -_

Herr .Christian Geyer, '-
Landwirt -und _Müllermeister, _ -

am 19. 'Dezen_ıbe'r_ im., Alter von-_ 84
Jahren sanft 'und ruhig entschlafen ist.

_ Längenau -- (fr. -Ne_u`enb'rand), Selb,
Pl_ößberg,'- 'K'irdiensittenbadi . 'b.f_ _ Hersbr.
Seine Kinder 'sowie alle- Anv'e'rwan_dt'en

S' ` sMein_' _ı.ınverg'e'ßieliei~ if' Gatte, 'unser lb.
Vater,__ _S_cjhwiegerv_a_ter,"'- -Gr_o'ßv_a.te_r,__ Ur-
großvater, Bruder, Schwager, ._ Onkel
Pate __ _ _ _ _ ' - _

' 'Herr Wilhelm.~Koch I
ist am 22. 12._'1953'nach kurzer, schwe-
rer Krankheit, kurz nach seinem 71.
Geburtstag für immer' vonuns. gegan-
gen. -Wiı? werden seiner-.stetsin Liebe
und Dankbarkeit. 'gedenke'n_. _- .Die Be-
erdıgung fand -am hl. Abend, 24._."12,..__§-3
statt. . 1 ~ _ “ I ' V

'_ ' " ' _ In tiefer Trauer: .
Margarethe Koch, Gattin _

im Namen ' aller Verwandten
Steinsfurt, Kr. Sinsheim (Bad.-Wttb.)

. (fr..' Asch, Freiligrathstr. 173.1). ' _ '

Tiefbetrübt gebe idı allen lieben
-Verwandten, Freund-en und Bekannten
die traurige 'Nacl_ıri.ch_t', daß meine liebe,
gute Mutter, unsere' 'liebe___Großn1utter,
Urgróßm'utt__er,- '_ Sdıwester, ' _ S'cl'ıWägerirı
und 'Tante R ' ~¬ ' ' R '

Frau 'Be'rta'_ Grimm, geb. Thorn __
am 18. Dezember '1953' im Kranken-
haus in Lich im Alter- von 82 Jahren
sanft entschlafen ist." Die .Einäscherung
fand am 23. Dezember 1953"' im Kre--
matorium zu Frankfurt a. M." in 'aller
Stille statt. '
Bad Vilbel/Heilsberg, 'Frieden-s-st._r. 109

'In tiefer Trauer: - '
__ ' Luise Burgmann

` zugleich im Nam-en d. Kinder'
_und -aller Verwandten

Geben' hiermit allen Freunden und
:Bekannten Nadır-'id1t vom allzufrühen
Ableben meines. geliebten Mannes, un-
seres ~- lieben -Vaters- u. Schwieger_soh_nes

. Herrn Georg Sclıu-bert, - ' '
_ _ Sdıneiel_e_r_ı_neister,. -

welcher aus 'seinem' arbeitsreidıen, dem
Wohle der --Seinen. gewidmeten Schaf-
fen im 45. Lebensjahre' am 26._ _1'2.
frühmorgens in unser allerewige Hei-
mat einging. - Wir betreten dien teu-
ren Entschlafenen am 29; 1_2. auf. dem
Friedhof in. Rehau zur letzten --Ruhe.

› Rehau, Burgs_tr._12, Neu_h_auseı_fı_. 1
_ ' ' ~ _In_ tıefer Trauer. ~

Else- Sclıube'ı_*t,_ Gattin __ _
. ' Elfriede _u.__ _Sie_glinde,- Töchter.

_ - _ ' Familie' Fraas, .Schwiegerelterr_ı._

' ' t   Scßasifrtá <1-§23-c

_ ___


